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ST und n Géi "CE der S. Marien» Kirde 


Wohlverdienten Deutſchen Predigers / 
In einer Ehr Geich⸗Predigt / 
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Wiel⸗Yhr und Dugendbegabten 
R N N Ф 


MARIANNA , 


Bebohrner 


Mrochuaun / 


Des Weyland 
Wol⸗Ehrwuͤrdigen / Großachtbahren 
und Wolgelahrten 


Treu - wachſamen Dieners JESU Sprit 
bey hieſiger S. Marien⸗Kirche / 
Hinterbliebener Hochbetruͤbter c 
Grat йти / e t. 
Meiner hochzuehrenden Gönnerin / 


Imgleichen 
Dem 
Shrenbeſten / Vorachtbahren 
und Mohlgelahrten 


Der Velt⸗ und gäe — 
Anjetzo in Wittenberg ruͤhmlich 
Befliſſenen / 


Als | 
Des Seeligen Perrn 
Nachgelaſſenem vielgeliebtem 
einigen 


Deren Sohne / 


Meinem Wohlgewogenen 
Hreunde / 


Mie aud) 
Wem Mol-Ldlen/ Broßachtbahren 
und Gochgelahrten 


& £ R % A 
Der Medicin wohl⸗berüͤhmten Doctori, auch wolver⸗ 
ordneten Phyſico und wohlerfahrnen 
Practico, : 
In Koͤniglicher Stadt Thorn / 
Als 
Des Seeligen басп leidtragenden 
und Mochgeehrten rn. Bruder / 
Meinem hochgeſchaͤtzten Sonner / 


Wünſche hertzlich / bey Ubergebung dieſer 
gehaltenen und zum Druck verlangten 


Geichen⸗Predigt / 
von dem Vater des Lichts und GOtt 
alles Troſtes / Gnade / Troſt / Friede 
und Freude in FEW Chriſto / 


Dero 


Treuer Faͤrbitter zu GOT T 
EPHRAIM PRÆTORIUS: 


D. О. М. 5. 


QVISQVIS ES VIATOR SCIAS. 
НІС SITVM ESSE. 


М GODOFREDVM WEISSIVM 
DIVINAE MENTIS INTERPRETEM FIDELEM 
РІДЕ VITAE DVCEM STRENVVM 
SERVVM DEI VERAE LIBERTATI REDDITVM 
OBSEQVIO LIBERRIMO IAM MANCIPATVM- 
PARVIT IMPERIO MORTIS 
METAM ATTIGIT 
AD QVAM OMNES PROPERANT 
SI NON VNO GRADV TAMEN VIA 
BONAE VITAE NACTVS AVCTORAMENTVM 
EX BENEFICIO MORTIS BEATAE 
VOTI DAMNATVS 
PATRIAE ADIIT FELICITATEM 
CVM PATRIAM SEMPER DOCVIT VITARE DAMNA 
IPSE SIBI STATVERAT LEGEM 
NON KECEDERE A LEGE DIVINITVS DATA 
SED FRAGILIS NATVRA PRAECIPIEBAT LEGEM 
ANTEQVAM IPSE CAPIEBAT SATIS 
HINC 
POENAE POENITENTIA ERANT AVERTENDAE 
VENIA А LAESO VENIENTE 
IAM SPECTAT GRATIAM QYAM SPERABAT 
МҮМС FACIVS IMMORTALIS, 
X 


SED MORTALIBVS QVID 
VIDVAE MOEROR 
FILIO LACRIMAE 
AMICIS LVCTVS х ap 
FRATRI SVSPIRIVM ` E 
PIS SYMBOLVM 
OMNIBVS EXEMPLVM 
DEO QVID 
META BENEFICIORVM 
TV VIATOR PRECARE QVIETEM 
QVIDQVID IAM AVDIS. 
CRAS SCIES ABI, 
NOS BEATE 
VITA TVA NVNQVAM OFFENDIT 
TE TAMEN ALIQVANDO OFFENDET NOSTRA 
TIBI NVNC IN AETERNITATEM PRAEMISSO 
IN SMORTALITATE RELICTVS 
FATIS IVBENTIBVS 
ORDINEM OLIM SEQVVIVRVS 
MEMOR MVTVI AMORIS 
ET IVCVNDAE VOLVNTATIS 
MOESTVS 
HOC MONVMENTVM PONIT 
FRATER 


SIMON WEISS. PHYS. 


Rortereitng, 


Ero Gt PRI, der Merrligkeit JESUS Chri 
=> Aftud/ welcher am heutigen Himmelfahrts⸗Tage 
auffgefahren iſt uͤber alle Himmel / auff daß Er alles 
erfuͤllete / und hat etliche zu Apoſtel geſetzt / etliche aber 
zu Propheten / etliche zu Evangeliſten / etliche zu Sit» 
ten und Lehrer / daß die Heiligen zugerichtet werden 
zum Werck des Ampts / dadurch der Leib ОСИ et» 
buet werde; welcher auch zu rechter Zeit feine Diener 
von der Arbeit zur Ruhe ruffet / und ihnen den Gnaden⸗ 
Lohn der Himmliſchen Befoͤrderung gewiß ertheilet / 
auff daß / wo Er iſt / feine Diener auch ſeyn eiviglich 5 
Sey gelobet / daß Er das heilige Lehr⸗ und Predigt⸗ 
Ampt gnaͤdiglich erhaͤlt / und noch immerzu treue Dies 
ner ſendet. Er fey ferner hlerinn auch uns unfer 
Orths gnaͤdig / und gönne uns beſtaͤndig / biß an den 
Tag ſeiner Wiederkunfft / Lehrer der Verechtigkeit. Er 
richte auch mit feinem Troſt auff diejenigen / die aniego 
bey dem toͤdlichen Hingang eines treuen Dieners Chri- 
ſti traurig und betruͤbet ſind / und laſſe ſein Antlitz uͤber 
Ste und uns leuchten. Emb feines Leidens / Ster⸗ 
dë Aufferſtehung / und Himmelfahrt willen / 

men. 


m: 27/6 2. 1, 

Uuffe den FKrbeitern / und gib ihnen den Lohn! 
SWAY Afo lautet die erfreuliche Stimme / welche der im Gleiche 
7 4 A uipcinadübrte Hauß⸗Vater / denen abgematteten Ar⸗ 
Wee beitern des Weinberges zu gut / gegen feinen Schaffner 
Hören und erſchallen laͤſt. Er giebt ihm Order / und ſpricht: 
Muffe den Arbeitern / und gib ihnen den Lohn! 
Matth. 20. v. 18. Der Танаш oder / der HErr des бүй 

erges 


ihnen offt Effen und Trincken wenig ſchmecket; 


wie сіп gewiſſer Autor aus der Erfahrung re det. Der aller⸗ 
weiſeſte Salomo faſſet es Furg und nachdruͤcklich / ſprechende: 


Viel predigen madet den Leib müde. Pred. Sal. 12. 
9.12. Es iſt / ſaget er / das viele Predigen Sua. туу Afflictio cat- 
nis, eine Drangſal und Bemuͤhung des Leibes; кітеге арх, wie 
es die ſiebentzig Griechiſchen Dolmetſcher ſetzen / Labor carnis, eine 
Arbeit des Leibes. Welches сіп vornehmer Theologus unſerer Kir- 
chen 
(а) Quod Operarii іп hâc parabala non i£ аук denotent unumqvemque 
Chriftianum, ſed hic inprimis videatur agi de Miniſtris & Servis Ec- 
cleſiæ, ſtudio notat FRANTZIUS, de Interpret. Script. Oracul. 36: 
p. m. 405. Nec tamen ab Origene, Nazianzenö, Anguftinö, aliisque , de 
Chriftianis quibusvis intellectam parabolam; incommode profequi- 
tur ipfe B. D. НЕМЕ. MULLERUS, in der Evangel, Schluß Kette / 
Dominicä Septuageſ. p. m. 272, feqq. Cujus de Vinex Operariis ob- 
fervatio alias nota eft, que reperitur in den Beiftl, Erqvicł · Stunden / 
Num. 216, p. m. 609. 


жы I. ir o ceci, o. e ege 
chen (b) gar fein mit dieſer Vorſtellung erläutert; Es machet / 
faget er / groſſe Mühe mit Studien / big man eine Pre⸗ 
digt zuſammen bringet / und ins Gedaͤchtniß faſſet / 
und madet den Leib muͤde / wenn man viel prediget / 
die Geiſter werden durch das viele Reden und Bewe⸗ 
gung des Leibes erhitzet / das Gemuͤth erlaſſet / die 
Glieder des Leibes ermattet / daß der gantze Leib da⸗ 
durch muͤde und Krafftloß gemacht wird / eben als 
wenn fich einer ſonſt durch ſchwere Arbeit matt und muͤ⸗ 


de geſchafft und gearbeitet hat. Das mag heffen: Viel 
predigen macht den Leib muͤde. 

2. II. Wie nun ſonſt der him̃liſche Hauß⸗Vater / denen Hauß⸗Vaͤ⸗ 
tern gemeiner Art dieſen deutlichen Befehl mehr als einmahl ertheilet 
hat / daß ſie den Arbeitern ihren Lohn richtig / treulich und bal dgeben 
ſoltẽ (c) але Er beſonders nAbficht auff die geifilichen oder Kirchen» 
Arbeiter / diefe ernſte Verordnung gemacht hat: Ein Arbeiter 
dft feines Lohnes wehrt. Luc. то. v. 7. [d] Mfo Баке vice 
mehr Er ſelbſt es alſo gegen feine Diener und Arbeiter. Er laͤſſet 
fie Ihm nicht umbſonſt dienen und arbeiten 5. Sondern Er giebt ihr 
nen / wenn der Abend vollbrachter Arbeit / und beſonders der Lebens⸗ 
Abend / herdey gekommen iſt / ihren Lohn richtig. Drum heiſts hier: 
Muffe den Arbeitern / und gib ihnen den Lohn. 
Und mögen wir nun durch ſolchen Lohn / oder Groſchen / billig ins 
gemein verſtehen / die gnaͤdige Belohnung / welche der grundguͤtige 
Gott den Arbeitern feines Weinberges / in Ertheilung allerley geiſt⸗ 
lichen / leiblichen / himmliſchen und ewigen Seegens / gantz liebreich 
verſprochen hat / und auch wircklich in Zeit und Ewigkeit ihnen treu⸗ 


lich entrichtet. Ja / in Gen Verſtande co den Himmel 


A 2 ` und 

(b) D. CONRADUS DIETERICUS, in Cohel. Part. 2. p. 1029. 

(c) Vid. 3. Mol. 19. v. 13. 5. Mof. 24 v. 14. Jacob. 5. v. 4. Tob. 4. v. rs, 
Sirach. 7. v. 22. c. 34. V. 27, 

(d) Confer. r. Timoth. 5. v. 18. Matth. 10, v. ro. 

(e) Notatu hícdigna æftimo verba SCHERTZERI, in Breviar. Theolog. 
Hulfemannianó, pag. 714: MERCES & MERITUM Ze fenfu Ecclefiam. 
iá, quinque prioribus à nató Salvatore feculis, non fignificabant 
ſtricte, prout Papiſtæ accipiunt, pro meritó condigni vel congrui, 
medio aut conditione caufali, &c. Sed тахил duntaxat & laxe ; 
idem fcilicet ac aborum finem, terminum, exitum, coronidem, premium, con- 
ſecutionem, aſſecutionem, conſequens ratione ordinis, с. Et hinc HULSE- 
MANNUS ipfe, Manual, p. 185. recte ita: Simerendi “ох ORTHODOXO 
SS. PATRUM SENSU ſamatur, nos operum gring non negaturos, 
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4 Beſte Beforderung eines Dieners Chrifti * 


und das ewige Leben ſelbſt. Wie denn nicht allein viele der 
alten Kirchen⸗Lehrer ohne einigen Irrthum es alſo gedeutet / C£) fone 
dern es auch vor wenigen Jahren von meinem wohlſeeligen Herrn 
Anteceſſore auff dieſer Cantzel / Herrn D. PAULO HOFFMANNO, 
gar faͤglich und ohne jemandes Widerſpruch / mit folgenden ote 
ten / deren ich mich nicht ohne Urſache gebrauche / erläutert werden: 


Zuletzt / wenn der Abend kommt / da man den Arbei⸗ 
tern abzulohnen pfleget / ſo wird der Schaffner und 
Pfleger der himmliſchen Guͤter / unſer HErr IeEſus / 
welchem G Ott alles / und alfo auch die Regierung fei 
ner Kirchen / in feine Haͤnde gegeben hat / ihnen ihren 
Groſchen / und zwar in der beſten Sorte / austheilen / 
das iſt / Er wird ihnen den Himmel aus Gnaden 
ſchencken / und die unverwelckliche Krohne der Ehren 
auffſetzen / die Er allen denen zugedacht und verſprochen 
hat / welche Ihm hier treulich / und im rechten reinen 
Abſehen auff G Ottes Ehre / beſtaͤndig gedienet. (g) 
O wohlgefeguete Arbeit / auff welche ein fo herrlicher Lohn folget! 
O ſeelige Leute / denen dieſes wiederfaͤhret! O glückliche Arbeiter 
und Diener / die der HErr des Weilnberges von der ſchweren Weins 
berag Arbeit zu fo einer herrlichen Ruhe ruffet. Ja / o erwuͤnſchte 
Stunde / welche aller Unruhe / Arbeit und Bemühung ein voͤlliges 
Ende / und dagegen der Ruhe und Erqpvickung einen fröhlichen An⸗ 
fang machet; Die Stunde in welcher es heiſt: Ruffe den Ar⸗ 
beitern / und gib ihnen den Lohn. 


— € P ——— 


с. HI, 


(F) Multos omnino ех Patribus, denarium ita interpretari, vix quisquam 
negaverit. Citatque hanc in rem DIETERICUS іп Analyf. Evan- 
gel, h. I. p. m. 275. a. Auguflinum , Hieronymum, Chryfoftemum 3 
Gregoriumque. OMNES AUTORES autem, excepto unicó Bafi- 
lió ita fentire, nimis audacter MALDONATUS Comment. in IV. 
Evangeliftas, p. A21. pronunciat. . ARNALDUS quoque & SACY 
idem repetit, in den Evangeliſchen und Moraliſchen Außlegungen der 
4. Evangeliſten / (edit. Lipf. 1706. ) p. 437. ſcribens: Alle kommen 
hierin n überein/ daß durch den Groſchen / welchen die zu unterſchledli · 
chen Stunden gemietete werden empfangen / das ewige Leben zu verſte · 
ben fep. Contrarium veró ad oculum demonſtrat DORSCHEUS , 
Difp. de Denariö Vefpertino, $. 8. Lit. EJ, | 

(в) Ita B. D. PAULUS HOFFMANNUS, іп Concione funebri, quá bea- 
ti Wxrssr noftri beato Parenti, Anno 1688 parentavit, fub Titul ; 
Vier Thore an dem Tempel Sottes, p. I9. 


PPP 
ё. HL Ohne zweiffel erinnern wir uns deffen billig ane 
ietzo / da wir aus verbundner Pflicht zu ſeiner Ruhe Gtåte beglei⸗ 
ten / den abgematteten Coͤrper eines vieljaͤhrigen Arbeiters unſers 


Thor niſchen geiſtlichen Weinberges / nemlich / des Weyand 


Wol⸗Ehrwuͤrdigen / Vorachtbahren / und Wolgelahr⸗ 
ten Herrn M. BOTZ TF RJE O WEISSIL 


Fuͤuff u zwantzjg Jahr ſinds / und noch laͤnger / da der Him̃liſche Haup⸗ 
Vater ihn zur Arbeit rieff / und Ihn mietete und ſandte in ſeinen 
Weinberg. Von der Zeit an / bif jetzo / hat Er beſtaͤndig des Tages 
aft und Hitze getragen / und ſchwerer Ampts⸗Arbeit ift Ihm viel 
worden. Nenner ſonſt der berühmte TA CIT Us eine Zeit von 
dreymahl fünf Jahren grande mortalis ævi fpatium, 
eine faſt lange rift dieſts ſterblichen Lebens; Was wollen wir denn 
ſagen von einer Zeit von Fuͤnff⸗mahl fuͤnff Jahren 2 Gewiß / 
fo viel Jahre nacheinander immerzu im Weinberge Chriſti arbeiten / 
ift nicht eine kleine Zeit / und nicht iſts etwas leichtes / ſondern recht 
was ſchweres. Wenn mane denn ſo lange treibet; was wunder / daß 
alsdenn dadurch der Leib endlich abgemattet und entkraͤfftet / die Ge⸗ 
ſundheit geſchwaͤchet / manche Kranckheit herbey gezogen / und das 
Leben ſelbſt verkuͤrtzet wird ? Und kan niemand unter uns zweiffeln / 
daß dergleichen auch unſerm ſeeligen Herrn WEISSIO wiederfah⸗ 
ren fey als welcher ſonſt / feiner Leibes ⸗Conſtitution wegen / und 
Menſchlichem Urtheil nach / noch manches Jahr fein Leben hätte 
fortſetzen koͤnnen. Doch / feine Lebens und Sterbens Zeit ſtund in 
GOttes Händen; Und eben durch diefe feine unvermuͤthliche Abs 
foderung / iſt der Feyerabend / und die Beforderung zur Ruhe von 
aller feiner Arbeit / gluͤcklich beſchleuniget worden. Der HERR / 
HERR / dem Er bißhero im Weinberge gedienet / hat auch Ihme 
nunmehro die froͤhliche Zeit herbey kommen laſſen / das der verwi⸗ 
chene Freytag / als (сіп Sterbens ⸗Tag / Ihn völlig von aller Arbeit 


befreyet hat / und es geheiſſen: Ruffe dieſem Arbeiter und 
gib Ihm den Lohn. | 


2. IV. Wohl Ihm! Der Himmliſche und oberſte Patro- | 


nus bat nunmehro Ihm die letzte und allerbeſte Promotion gnaͤdig 
ertheilet. Der HERR der Erndte hat Ihn geruffen von der Ara 
beit zur Ruht / vom Streit zum Frieden / eem Leid zur Freude von 
der Bemuͤhung zur Erqvickung. Er genieſſet bereits / der Seclen 
nach / und wird an jenem groſſen Erqvickungs⸗Tage auch dem Leibe 
und der Seelen zugleich nach / genieſſen der Freude / die der HERR 
bereitet hat denen / die feine Erſcheinung lieb haben. Da nun aber 
gleichwol auch durch dieſen "d Hintritt / dem keen Zu 
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HEren alhier ein vieljaͤhriger Arbeiter und Diener JEſu Chrif 
entnommen / und die wehrten Angehörigen auch in nicht geringe 
Betruͤbnis verſetzet worden; So find wir billig im Heiligthum 
GoOttes zuſammen kommen / bey dieſer Gelegenheit / ſo wie die Leid⸗ 
tragenden zu troͤſten / alſo auch von dem rechtſchaffenen Dienſt und 
darauff folgendem herrlichen Gnaden⸗Lohn treuer Diener Chrifti / 
aus GOttes Wort Chriſtlichen Bericht vorzutragen / und zugleich 
des Sceligen HErrn Gedaͤchtnis im Seegen zuerhalten. Den 
guͤtigen GOtt ruffen wir vorhero demuͤthig an umb feine Gnade / 
in dem Gebet / welches uns Chriftus der HErr ſelbſt gelehret hat: 


Vater unſer / u. Lt 
TEXT. 


Johan. XIL. v, 26. 


Mer mir dienen wil / der folge 
ür nach / und wo ich hin / da ſoll 
mein Wiener auch fem. And wer 
mir dienen wird / den wird mein Lsa- 


fer. ehren. 


[> 


Саар Za 57 N S, V, 
aon 51% wohl dienen / die erwerben 
ihnen ſelbſt eine gute Stuffen. 
Da hoͤren wirs aus Pauli Munde deut 
lich / daß allerdings denen treuen Arbei⸗ 
tern des geiſtlichen Weinberges сіп herrli⸗ 
0er Lohn beygeleget ſey / und beſonders / 
ees daß eine ſtatliche Promotion und Bee 
forderung gewißlich auff fie warte ; 
Welche wohl dienen / ſchreibet er / die erwerben ihnen 


ſelbſt eine gute Stuffen. x. Timoth. з: v. 13. Wol dienen / 
und wol belohnet werden / ſich wol verhalten ^ und wol promovitet 
oder befordert werden / ſchicket fi) allermaſſen fhón — : 
127900 ; . 


— — — U 0, 
Beydes erwehnet der Apoſtel Paulus allhier. Zufoͤrderſt gedencket 
er des guten Dienens / denn er fpriche: welche da wol dienen. 
Lieber / was vor Leute meynet der Apoſtel damit e Das im Griechi⸗ 
ſchen Text befindliche Wort / deere, kan uns davon (доп ziem⸗ 
liche Anzeige geben. Denn / von demſelben kommt her das Wort 
коне, ober Diaconus; redet alfo Paulus allhier von ſolchen Leuten / 
welche damahls / in der erſten Apoſtoliſchen Kirchen / Diaconi genen⸗ 
net wurden. Diaconus aber heiſt in genere ſo viel / als ein Diener / 
oder ein ſolcher / der einen andern untergeben iſt / und der nicht ſeine s 
eigenen Willens verfahren darff / ſondern nach dem Gutbefinden ei⸗ 
nes Oben fidh zu richten hat. Doch aber wird in Heil. Schrifft 
gemeiniglich das Wort заков» gebrauchet de Miniſterio verbs C$ Sa- 
eram спїогит, von demjenigen heiligen Dienſt / welcher in Verkuͤndi⸗ 
gung Goͤttlichen Worts / und Verwaltung der H. Satramenten 
angewendet wird. (h) Beſonders wurden zu der Apoſtel Zeiten die⸗ 
jenigen Diaconi genannt / welchen die Verwaltung der Kirchen ⸗Guͤ⸗ 
ter und Allmoſen⸗Gelder anvertrauet wurde / und fie ſonderlich die 
Curatelam der zum Chriſtenthum befebrten Wittwen und Wayſen 
führen muſten. Wie denn von der erften Verordnung ſolcher Diaco- 
nor um, und daß ein ſolcher Diaconus auch der heilige und geiſt⸗be⸗ 
gabte Stephanus geweſen ſey / in der Apoſtel⸗Geſchicht am 6. Gap. 
außfüͤhrlich zu leſen iſt. Anderwerts hat ſonſten unſer Apoſtel die⸗ 
(с Diaconos genennet A Opitulatorer, oder Helffer / C weil ſie 
den Armen / Frembdiingen / Wittwen nnd Wayſen/ von denen anver⸗ 
trauten Geldern Hilfe leiſteten /) wenn Er alſo ſchreibet : 
EDEL hat geſetzet in der Gemeine auffs erſte die A⸗ 
poſtel / auffs andere die Propheten / auffs dritte die 
Lehrer / darnach die Wunderthaͤter / darnach die Ga⸗ 
ben geſund zu machen / Helffer/ Regierer / mancher⸗ 
ley Sprachen. r, Corinth. 12. v. 28. Und wollen wir nicht in 
Abrede ſeyn / daß der Apoſtel Paulus in unſern angeregten Worten 
auch anff ſolche Curatores Viduarum 69 Pupillorum, auff ſolche Alle 
moſen. Pfleger / mit ziele; als welche / wenn ſie eine zeitlang in ſol⸗ 
chem Ampte fich treu erwieſen hatten / hernach zu hoͤhern Kirchen⸗ 
Aemptern beforbert wurden. 

Q. VI. Es dienet aber auch anzumercken / daß zweyerley 
ſolcher Diacenorum oder Helffer geweſen. Denn ei nige waren bloß 
allein Prefeti fifti Eecleſiaſtici, Verwalter der Kirchen ⸗ Gelder / ſie wa⸗ 
ren Allmoſen / Vorſteher / und 3 * denen Apoſteln und Lehrern ih⸗ 

2 ren 


(h) Loca non pauca pro hoc ſenſu allegat ZIEGLERUS, de Diaconis & 
Diaconisfis, Cap, a, $. 2, 
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ſorgen / und ſolches zwar von denen Co 

ſchencken der Glaͤubigen. Mehr erforderte ihr 

erſten Stifftung nach / eigentlich nicht; wiewol ſie doch auch nicht 
ſchlechterdings vom Lehr⸗Ampt ausgeſchloſſen waren Ci) wie das 
Exempel der beyden Diaconorum, Stephani und Philippi / klaͤrlich 
erweiſet. Wenigſtens wurden ohne Zweiffel mit Fleiß ſolche Leute 
zu Diaconen von den Apoſteln hervor geſucht und erwehlet / von 
welchen zu vermuthen war / daß бе mit der Zeit zum Dienſt des 
Wortes und der Sacramenten befordert werden koͤnten. Andere 
wiederumb waren ſolche Diaconi, welche denen Apoſteln und Biſchoͤ⸗ 
fen / oder Eiteſten zur Hand giengen / auffwarteten und dien eten⸗ 
in heiligen Ampts⸗Verrichtungen nemlich mit Lehren und Predi⸗ 
gen / ſonderlich aber mit Außſpendung der heiligen Sacramen⸗ 
ten. Wie denn aus dieſer Urſache und Abſicht / Paulus die Bi⸗ 
ſchoͤffe und Diener / oder die Diaconos, neben einander ſetzet / wenn 
er an die Philipper folgende Worte ſchreibet: Paulus und 
Timotheus“ Knechte JEſu EE: allen Heiligen in 
59913530 JESU zu Philippen / (amt den Bi⸗ 
ſchoͤffen und Dienern: da ſtehet im Griechiſchen / cr nner ren 
ag) Мекен, mit den Biſchoͤffen und Diaconis. Philip. I. v. 2. (U 


2. VII. Bey unſern Eingangs Worten nun findet fich 
folgende Connexion oder Verknuͤpffung aus welcher man die Sache 
noch beſſer erkennen kan. Paulus hatte unmittelbahr vorhero faſt 
außfuͤhrlich geredet von den Biſchoͤffen / oder von den Aelteſten und 


Auffſehern / was dieſelben vor Qualitæten/ Eigenſchafften und Tu⸗ 
genden 


i) Obfervat id & probat GERHAR DUS, Loco de Miniſt. S. 68. Quam acri- 
tervero dehoc Diaconorum docendi munere olim difceptatum fue- 
rit inter HADRIANUM SARAVIAM, affirmantem & THEODO- 
RUM BEZAM, negantem, videre licet apud Zisglerum, de Diaconis , 


c. 8. $. 2. feqq. 


(k] Conferri meretur RIXNERUS in Inſtruct. Theologie moralis с 
460, Гед. Nec поп GERHARDUS, Tomo б, Locor. Theol. de 
мію. Eccl. $. 233. D. HILDEBRANDUS, Exercit, Theol, de Epi- 
ſcopis S. 20, Peculiarem quoque de Diaconis, Archi-Diaconis, Hy- 
odiaconis & Diaconiffis , Exercitationem conſcripſit QVISTORPI- 

S, edit. Roftoch: 1655. Inprimis vero le&u digniffimus eft Com- 
mentarius elegantiffimus JCti confummatiffimi, CASPARIS ZIEG- 
LERI, de Diaconis & Diaconiflis Veteris Ecclefie, edit. Witteberga, 
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genden billich an fich haben follen; Bald ſchreitet er (1) darauff 
auch zu den Diaconis oder Dienern und Mit ⸗Helffern / und lehret / 
wie dieſelben qualficiret fen ſollen / damit fie ihre ихота» 001 und 
gut fuͤhren / und dadurch ihnen zugleich die Bahn zu weiterer Be⸗ 
forderung bereiten moͤgen. Demnach moͤgen wirs alſo annehmen / 
daß des theuren Apoſtels Pauli Rede allhier in genere und ins ge⸗ 
mein auff alle diejenigen gehe / welche zwar freylich das heilige Lehr⸗ 
Ampt fuͤhren / doch aber dergeſtalt / daß ihnen annoch nicht hohe 
Kirchen⸗Aempter anvertrauet worden / (m) und fie annoch nicht in 
die Zahl der eigentlich ⸗alſo genandten Biſchoͤffe oder Aelteſten 
mit gehoͤren; (m) doch aber gleichwol im übrigen ihr heili⸗ 
ges Apt an und vor fich ſelbſt einer hohen Waͤrde iſt / ihre heilige 
Ampts⸗Verrichtungen auch an und in fich ſelbſt von eben der 
Krafft Wirckung und Nachdruck find’ als dererjenigen / welche zu 
hohen Kirchen ⸗Verrichtungen verordnet worden. 


5. VII. Denn / da beſtehet ihr Ampt darinn / daß fie 
Gottes Wort treiben / Geſetz und Evangelium vortragen / die heili⸗ 
gen Sacramenta / Tauffe und Abendmahl / adminiſtr gen und ver⸗ 
reichen / öffentlich und in geheim die Betruͤbten troͤſten / die bußferti⸗ 
gen Suͤnder alſolviren / die Gottloſen ſtraffen / warnen / vermahnen / 
u. f. f. Summa / daß fie find deu көзде dad fan, Diener des 
Neuen Teſtaments / oder / wie es Herr Luruerus deutſchet / 


fie führen das Ampt des Neuen Teſtaments. 2, 
Corinth. 3. v. 6. Welches ja in aller Warheit überaus wichtige 
| “ Verrich⸗ 


(1) Cur Apoftolus ab Epifcopis illico ad Diaconos tranfeat, от (о Pres- 
byterorum ordine? quærit CHRYSOSTOMUS, Oper. Tom 4. ſcil. 
Homil, XI. in i. Timoth. р. m. 654: Et refpondet. . Quia inter Epi- 
ſcopum с> Presbyterum intereſt ferme nibil, Quippe e. Presbyteris esclefiæ 
сиға permiffa efl: Et, qua de Epiſcopis dixit, ea etiam Presbyteris congruunt ` 
Sola quippe Ordinatione [uberiores illi funt, atque boc tantum plus quam Presby= 
teri babere videntur. . 


(m) Theologi Vinarienfes ad ı. Tim, 3. v. 8. ita: Die Diener / das iſt / 
diejenigen / welche neben den Biſchoͤffen das Lehr ⸗Ampt in der Kirchen 
führen / aber nicht die Auffſicht auff andere Kirchen - Diener haben. 
дире Apoſtels Zeiten warens zugleich Kirchen · Lehrer und Allmoſen · 

eger. \ 


[n] In firi&ori enim fignificatu illi peculiariter Discosi appellati funt, qui 

locum іп Eeclefiafticis gradibus ab Epifcopis & Presbyteris proxi- 

mum tenent. Et in eo fignificatu Ainiſterii vocabulum ad folos Di- 

acenos applicatum legitur. Notante ZIEGLERO, de Diaconis, с, 2, 

$. 4. Neminemque effe, qui ambigat, Diaconos jam інде ab initio inferiores 

Presbyteris fuiffe, idem ZIEGLERUS in Prefat, di&i Commentarii 
aſſerit. Confer. BEBELIUS, Antiquit. Germ, prime &c. р.88, 89. 
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Verrichtungen ſind / und dahero / in deſſen Betrachtung / und in ſol⸗ 
chem Verſtande / niemand fid) des Titels eines DIACONI zu ſchaͤ⸗ 
men hat (о) Paulus ſelbſt / der fo grofe Apoſtel und Lehrer / ſchaͤ⸗ 
met ſichs uicht / ſondern nennet ſich ſelbſt gar gerne alſo / in itzt an⸗ 
gefuͤhrtem dritten Capitel der andern Epiſtel an die Corinthi⸗ 
tr. (р) Ja / durchgehends und ins gemein ſpricht Er: 


Wer ift nun Paulus? wer iſt Apollo? Diener ſind ſie / 
Гоа ſtehet das Wort Diaconus, | durch welche ihr (ego glaͤu⸗ 
big worden. x. Corinth. 3. v. 5. 


2. IX. Es fordert aber der Apoſtel deutlich einen guten 
Dienſt / denn er ſelzet das Woͤrtlein er oder Wohl / hinzu / ſprechende: 
Welche wohl dienen. Wohl und gut aber dienen diejenigen / 
welche vor allen Dingen in ihrem бейден Ampte eine heilige und 
GOtt⸗gefaͤllige Intention und Ab ſicht auffrichtig führen. Nicht 
haben fic zum Endzweck geſetzt / Geld und Guter vor fih und die 
Ihrigen zuſammen zu haͤuffen / Ehre und Ruhm zu erjagen / Men⸗ 
ſchen gefällig zu werden, Guuſt und Gewogen heit beyzubehalten / und 
was dergleichen fleiſchliche / verwerffliche und hoͤchſt⸗ſchaͤdliche 
Abſicbten mehr ſind / welche einen Lehrer in ſchaͤndliche und perdait 
liche Abwege leichtlich verleiten koͤnnen. Vielmehr / ihr Endzweck 
iß / Gott rechtſchaffen zu dienen / und das Seelen⸗Heyl der anver⸗ 
trauten Gemeine nach beſtem Vermögen zu befordern / als davor fie 
GOtt dermaleins Nechenſchafft geben muͤſſen. Wo bey einem Dies 
ner Chriſti eine ſolche heilige Abſicht fib. findet / da ift der Grund 
ſehr wohl geleget / und folget von ſelbſten das uͤbrige. [7] Ein ſol⸗ 
cher wird wircklich und mit allem Ernſt fido befleißigen / ftd GOtt 
zu erzeigen einen rechtſchaffenen und unſtraͤfflichen Arbeiter / der da 
recht theue das Wert der Warheit. 2. Timoth, 2. v. 15. Er wird 
die Unwiſſenden deutlich unterrichten und lehren; Die Ruchloſen 
warnen / und ſtraffen; mit den Muͤden zu rechter Zeit reden / und ſie 
troͤſten; die heiligen Sacramenta anders nicht als nach Chriſti Cir 

ſetzung 


[°] Нас ratione, & іп latiori ſignificatione, ipſos etiam Epiſcopos dici 
poffe Diarenos, eosdemque ргоргегеа Miniftros reliquos Condiarenos 
quandoque appellaſſe, exemplis oftendit DAVID BLONDELLUS , 


Apolog. de Epifcop. & Presbyt. Set, 2, n. 22, 

[p] HicPaulusexfeipfo facit DIACONUM; cujusappellationis multos ho- 
die pudet, qui faſtu pe&ora plena gerunt. Ка B. D, HOFFMAN- 
NUS, in parentatione allegata; p. 18, 


(а) Si placet, videantur huc ea, quz commentati fumus in Conc, cujus 


Titulus: Ср. Pflicht gegen die Kuechte des Hiuunliſchen Sont 
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ſetzung handein und verrichten; das Heiligthum nicht wiſſentlich den 
age die Perle den Saͤuen vorwerfen, Er wird daben 
auch anhalten / es ſey zu rechter Zeit / oder zur Unzeit / ſtraffen / draͤu⸗ 
en / ermahnen / mit aller Gedult und Lehre. 2 Timoth. 4. b. 2. 
S II auch wird Er ſeyn ein Fuͤrbild der Gläubigen im Wort / im 
Wandel / in der Liebe / im Geiſt / im Glauben / in der Keuſchheit. r, 
Timoth. 4. v 12. Summa / er wird ihm zur wircklichen Praxi vor 
Augen und Hertzen ſtellen Pauli Prediger ⸗Lectien r Ou aber fey 
nuͤchtern allenthalben / leide dich / thue das Werck ei⸗ 
nes Evangeliſchen Predigers / richte dein Ampe 
(riv. Зик хока» cu, Deinen Diaconatum und Dienſt ) redlich aus. 
2. Timoth. 4. v. $, | 

S X. Die nun ſolcher Geſtalt wohl und gut dienen / de⸗ 
nen verſpricht und zuerkennet der Apoſtel Paulus einen guten Lohn / 
ſprechende: Sie erwerben ihnen ſelbſt eine gute Stuffen. 
Mas verſtehet doch der liebe Paulus damit 2 In der Grlechiſchen 
Sprache findet man das Wort „з,с, das heiſſet eigentlich Gradus , 
limen, ſcala, eine Staffei/ eine Schwelle / oder Leiter / vermittelſt de⸗ 
ren man in die Höhe ſteiget; (z) Per Metaphor am aber / und vere 
bluͤmter weiſe / bedeutet es fo viel / als Ehre / Würde und Hoheit. 
Demnach nehmen wirs gantz einfaͤltig alſo an / daß der Apoſtel da⸗ 
burch inſonderheit verſtehe die Stuffen weiterer Beforderungen / 
zu welchen diejenigen / welche in niedrigen Kirchen ⸗Aemptern wohl 
dienen / ſich durch ihren guten und treuen Dienſt habiliuren und ge⸗ 
ſcbicklich machen. Zwar uns ift nicht unbewuſt / daß einige derer 
Auß leger es lieber wolten gedeutet wiſſen auff die Vermehrung der 
geiſtlichen fo wol Ampts⸗ als Heiligungs⸗Gaben; Andere wieder⸗ 
um / und beſonders aus denen alten Kirchen⸗Lehrern TH EO D O- 
RITUS, o" auff die Ehren-Stuffen im Himmel und in der ewi⸗ 
gen Seeligkeit. Wir verwerffen auch keines weges ſolche Gedan⸗ 
cken und Neynungen / ſondern laſſen ſie gerne in ihrem guten Werth. 
Allein / wir mayqen doch gaͤntzlich / wir gehen am ſicherſten / wenn 
wirs alles zuſammen faſſen / und es doch aber beſonders auff die 
Fromotion zu hoͤhern Aemptern ziehen. 

e XL Gewiß me: Wer wohl im heiligen Am⸗ 
pre dienet / das iſt / wer die Gabe / die in ihm iſt / nicht vergraͤ⸗ 
bet und daͤmpffet / ſondern Пе erwecket / 2. Tim. 1. v. б, wer mit Leſen / 
mit Lehren / mit Ermahnen anhaͤlt / 1. Tim. 4. v. 13, get bey Nen 

i 2 em 


(r) Confer, A&or 21. v. 35. it. 1, Samuel. 5. V. бу 
(s) THEODORITUS, Comment. in h. l, 
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dere lehret / lernet er ſelbſt deſto mehr. Nicht weniger auch er 
langet ein ſolcher dadurch allmaͤhlich einen ſtarcken Anwachs in denen 
Heiligungs⸗Gaben / er nimmer durch GOttes Gnade mehr und mehr 
zu / im Glauben und Vertrauen zu feinem GOtt / in der Furcht 
Gottes / in der Hoffnung / in der Gedult / u f 0. Und wenn das 
geſchicht / ſo iſts ja warlich Basud: xare, eine gute Stuffen. Es ifi 
ferner auch gewiß / daß / die da wohl dienen / und andre mit Lehr und 
Leben zum Himmel anleiten / denen ſey nach dieſem Leben und in 
der ſeeligen Ewigkeit eine deſto hoͤhere Stuffe der Himmliſchen 
Herrlichkeit bereitet / da fie vor vielen andern / mit groͤfferer Ehre 
und Glantz werden gezieret und geſchmuͤcket werden; wiewol den⸗ 
noch anders nicht / G) als aus Müdigkeit und Guͤte deſſen / der es 
gnaͤdigſt verſprochen hat. Denn / dabey muß es bleiben: 


” 


Die Lehrer werden [ für vielen andern Gläubigen und Auß⸗ 
erwehlten /) leuchten wie des Himmels⸗Blantz / und 
die / ſo viel zur Gerechtigkeit weiſen / wie die Ster⸗ 
nen immer und ewiglich. Daniel 12. v. 3. Und das mag 
abermahls Ваи «ana, eine gute Stuffen / ja die allerbeſte Stuf⸗ 
fen heiſſen. 

2. XII. Gewiß aber ift dennoch / daß ſolches nicht auß⸗ 
ſchlieſſe das Auffſteigen zu hoͤhern Stuffen in heiligen Kirchen. Be 
dienungen / bey denen / welche eine Zeit lang in niedrigen Aemptern 
wohl und gut gedienet haben; Vielmehr ſiehet Paulus allhier vor⸗ 
nehmlich eben darauff. Wie denn auch niemand in Abrede ſeyn 
mag / daß es der Kirchen Wohlfahrt mit ſich bringe / daß unter den 
Lehrern immer einer vor dem andern ein mehrers und wichtigers zu 
verwalten habe / und dahero einer vor dem andern auff e n 

eruffes⸗ 


(t) Vid. omnino Apologia Auguft, Confeſſ. p. 96, i355 & 137. Et Formul 


Concord. Artic, 4. p. 708. 
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Beruffes und Ehren⸗Stuffe (бе (u) ` Vino wil demnach allhier der 
theure Apoſtel eben damit die damahligen Lehrer auffmuntern und 
anſpornen / deſto treuer / hurtiger und freudiger ihre Aempter zu vers 
walten / weil ſie ihnen dadurch den Weg bahnen wurden / weiter 
befördert / und zu wichtigern Kirchen ⸗Geſchaͤfften und Bere 
waltungen erhaben zu werden; Welches denn zur Ehre Gottes / 
zum Nutz der Kirchen / und zu ihrem ſelbſt eigenem nicht nur zeitli⸗ 
chen ſondern auch ewigen Heyl gerathen und außſchlagen würde. 
Wie denn nicht nur unter denen alten Lehrern / CHRYSOSTO- 
MUS, THEOPHYLACTUS und OECUMENIUS, (m) die Worte 
Pauli gedachter maßen außlegen / ſondern dieſes auch (ай durchge⸗ 
hends unſerer Theologorum gleichſtim̃ige Meynung ift. Und paraphra· 
ſirets die Weymariſche Bibel alle:maſſen ſchoͤn / kurtz und deutlich alſo: 
Sie erwerben ihnen ſelbſt eine gute Stuffen / 
das iſt / Sie erlangen hiedurch / daß Ge zu Höhern Kirchen ⸗Aemptern 
mit der Zeit befordert werden. () | | T 

2. XIII. Nemlich / ſo wolte e$ (on damahls Paulus gehalten 
wiſſen / und ſo habens auch wircklich die Vaͤter in der uhralten reinen 
Kirchen Chrifti beobachtet / daß man nicht durch einen Lufft⸗ 
Sprung / ſondern vermittelſt niedriger Stuffen / zur hoͤhern Ders 
waltung im Predigt ⸗Ampt billich aufffteigen folte. Von AURELIO 
ſchreibet der Carthaginenſiſche Biſchoff CYPRIANUS (y) alſo: 
Aurelius frater illuſtris adoleſcens, merebatur ulteri- 
ores gradus, & incrementa majora, non de annis ſu- 
is, fed de meritis æſtimandus, ſed interim placuit, ut 
ab officio Lectionis incipiat, Das iſt: Aurelius, ein 
(ебе beruͤhmter Bruder / und noch ziemlich jung / war 
zwar einer hoͤhern Selfie Sre wuͤrdig / 


ſintemahl 


(u) Egregie monent Autores libelli: RATIO DISCIPLINZE ВОНЕМ, 
in annotatis, P. 85: Qui graduum diverfitatem £ Minifiris [ublatam «volunt, 
non intelligere videntur, quid agant; qma Miniſtrorum paritas nec ad Rccle- 
Ле decus facit, nee ad ай тепте. Tolle differentiam capitis á corpore, 
oculorum ab auribus, linguæ A corde, tanum A pedibus quid crit; nonne 
Monftrum ? 


[v] M HARTMANNUS in Paftorali Evangelico, Lib, 4, c.2. p. 1104, 


eq. | 

(х) ui religiofe in inferiori ordine miniſtrawerint, honum. fui experimentum dede- 
rint, CH ſolertes fuerint werfati, in altiorem (>° fuperiorem promovebunter, 
Sacerdotio digni fint, fient, inguam, Presbyteri Bpifeopi, &c. Ita ad no- 

, . ftrum locum commentatur CLAUDIUS ESPENCZEUS, | 

(7) CYPRIANUS, Epiftolas, Libty 2, Epit. $. p. m, 6o. 
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ſintemahl er nicht nach ſeinen Jahren, ſondern nach 
feinen Berdienſten zu ſchaͤtzen und anzuſehen war; 
doch aber hat mans vor gut erachtet / daß er erſtlich 


vom Ampte eines Lectoris den Anfang machen moͤchte. 
Solcher geſtalt ift vom CHRYSOSTOMO (2) bekand / daß Er alle 
Stufen durchgegangen; Denn / zu а) ward er Lector, hernach 
Diaconus, ferner Presbyter, oder Aelteſter / endlich gar Patriarch zu 
Conſtantinopel. Anderer vornehmen Lehrer der alten Kirchen zu 
geſchweig en. [2] Was dißfalls bey denen Roͤmiſch ⸗geſtnneten іп Ob- 
ferwanz fey/ und daß allerdings bey denenſelben die geiſtlichen Aem⸗ 
pte Staffel ⸗weiſe auff einander folgen / dergeſtalt / das jemand erſt 
Offiarius, hernach Lelor, ferner Exorciſta, weiter Acoluthus, darauff 
Sub- Diaconus, und fo ferner / werden muß / ehe er ein Presbyter. oder 
Prieſter heiſſen Enue; Ja / daß auch im Jure Canonico eine eigene 
Verordnung wider die Promotiones per ſaltum zu finden ſey; (Y) Sol⸗ 
ches ift bewuſt / wiewol wir uns Darüber nicht einlaſſen. Und 
wiſſen die Gelahrten ohne das gar wol / was ſonderlich der unver⸗ 
gleichlich⸗ſtatliche Theologus, D MARTINUS CHEMNITIUS, in 
ſeinem Examine: Concilti Tridentini, (с) Фабер erinnert habe. 
2. XIV. Was uns Evangeliſche betrifft / fo weiſets die 
Praxis und der Augenſchein zur gnuge / daß wir in unſern Kirchen / 
die Gradus oder Stuffen im heiligen Predigt ⸗Ampt keines weges 
| verwerf⸗ 


(2) Vid. BRUNNEMANNUS, de Jure Ecclefiaftico, Lib. 1. Cap. s. p.59. 
(а) Elegans Simile eft, quo hanc in rem utitur GREGORIUS NAZI- 
ANZENUS: Non hos laudo, qui fine ordine ftatim in Eccleſia pro- 
"moventur. Quin potius Nautarum morem laudaverim. Nam 
illi gubernatorem navis non ab initio, nec ſubito faciunt; ſed poſt- 
quam illum per omnia nautica exercuerunt & experti ſunt officia, 
remigem prius videre volunt, deinde in prora conſtitutum ventos 
пое, atque petras infuper & fcopulos probe vitare adſvetum; 
poſtremo in omnibus muneris partibus exercitatum in puppi collo- 
cant, clavumque in manus tradunt, ac navis gubernatorem conſti- 
tuunt, Vid Mosument. Schgmanniana, Orat. т. pag. 7. 


(5) Prohibet nimirum Jus Canonicum, ле Clerici per ſaltum promovean- 
tur, &, negle&o inferiori miniſterio, ftatim ad füperioremSacerdo- 
tii Ordinem perveniant. C. Us. de Clerie. per falt, prom. Vid. Dn. D, 
SAM. FR. WILLENBERGIUS, Differt. de fraudulofa Liberalitate, 
edit. hoc ipfo 1714 Anno, C. 2. 6.9. p. 14. Legi vero merentur, 
quz ad iftam Conftitutionem obſervat ZIEGLERUS, in Notis ad 
Jus Canonicum, L. 1. Tit. 24. 6. 9. p. 161, 


(c) CHEMNITIUS, Exam. Concil, Trident. part. 2» de Sacr. Ord. Сар; 
2. p. m. 415,416, Addatur GERHARDUS, de Ming Eccl, $. 245. 


!! — 
berwerffen, (4 Die Umſtaͤnde geſtatten es nicht / uns vorjetzo bey 
dieſem Dune zu verweilen davon aber fonft in den Schrifften unſerer 
Theologen ein vieles zu finden. (e) Guug itzo / daß es notorium lind am 
Tage iſt / was maffen wir allerdings unſers Orthes / die Promotiones ge 
Ber Seforderungen der Lehrer / von denen niedrigen zu denen hoͤhern 
Ampis · u Ehren ⸗Stuffen / billigen und loben / auch wircklich / doch nach 
Befindung der Sachen / taͤglich practemen. [f] Ja / es gab der 
theure LUTHERUS, fein Gutduncken / daß man billig gradatim 
auffſteigen ſolte / dergeſtalt zu erkennen / daß er ſich gar folgender 
maſſen vernehmen ließ: Ich wolte / daß keiner zu einem 
Prediger erwehlet wuͤrde / er ware denn zuvor 
Schulmeiſter geweſt. Jetzt wollen die jungen Ge⸗ 
ſellen von Stund an alle Prediger werden / und Die 
ben der Schulen Arbelt. Aber / wenn einer hat Schu⸗ 
le gehalten / ohngefehrlich zehn Jahr / ſo mag er mit 
guten Gewiſſen davon laſſen. &c. Gewiß dn lbi 


cher Vorſchlag Wie wol / vag ſolches nicht eben eine Regel und 


> Gebot 
(d) Ipfe GREGORIUS de VALENTIA nos Evangelicos ab inculpatio- 
ne, quod gradus inter Verbi Divini præcones averſemur, ſatis ab- 
folvit, Tom. 4. Dift. 9. qv. I. pun&, 2, fcribens : Omnes froteſtantes 
admittunt tres [altem AMiniſtrorum Gradus. Nempe В PI $ C Q PORUM; 
quos vocant Superintendentes, ut babeant curam. Rceleſiaſtitæ «ріне $ 
PRESBYTER O RU M, quos vocant Miniflros Verbi & Sacramentorum: ae 
DIACONORUM, qui Superintendentibus & Pafloritus nut operam 
іп adminifiratione Sacramentorum, с> officiis ali 
(е) In fpecie; Qua fit Sententia Proteftantium , dr Epifroporam e> Preibje 
kerorume ігеткй . differentia, deſtinata opera ex noftris exponunt 2 
CHEMNITIUS, Exam. Concil. Trid. p. m. 419, feq. GERHAR- 
DUS, Loc. de Minifterio, 6. 234, (9. BALDUINUS, Comment, 


in Philipp. c. r. Qv. 2. p. m. 963, feq. & ad Titum, c. I. Оу. 2 p. m. 


1477. feq.. CALOVIUS, Syftem. Theol. T. g. p. 295. HULSE- 
MANNUS, Manual, A. C. c. 12. p. 477. feg. VARENIUS, Differt. 
pecul. de Presbyteror.dignit. $, 15. n HILDEBRANDUS, de E« 
WR $. 21---27. HARTMANNUS, Paftoral, Evang р.130--18% 
IETERICUS, Lexic, Philol. Theol, Vol. 1. p. 318, HEINECCI- 
US, de Стаса Ecclefia nov-antiqua, part, 3.C. L 6. 9. p. ig, feqq. Et 
ali, Hisaddatur, qui omnium vices hic explere poteft, JCtus fa- 
migeratiffimus, D. CASP. ZIEGLERUS, in Comment. de Epifcopis, 
Lib.rc.3.p.36—5o. Et in Comment. de Diaconis, Præfat. contra 
Arnoldum Corvinum. Videri quoque meretur SECKENDORFFIUS, 
im Ehriften-Stat, L, 3. c. it, p. m. 582. feg, Et BEBELIUS, Antiqv- 
Germ. Evangel. p. 87, 88. 
(Ғ) Expreſſis verbis Ordinat. Ecclef: Saxonica P. 98. requirit, ut minus 


exercitatus, Diaconatas munere fungatur prius, quam Bafloris partes 
fulcipiat, Vid, ZIEGLER, Jus Canon. p. 161 : 
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2. Dan боде eines тіле E 
Gcbot / ſondern nur ein wohlgemeintes Confilium und Gutduncken 
(еу und dahero es auch / nach Befindung der Umſtaͤnde / gar wol 
anders gehalten werden koͤnne / und auch offt mit groſſem Nutzen 
anders gehalten worden / ein berühmter Theologus unſerer Kirchen 
laͤngſt wohlbedaͤchtig angemercket Hat. 

: XV. Merckwuͤrdig find die Worte / deren fich von Ме 
ſer Sachen ein vornehmer Preußiſcher Theologus in einer benachbahr⸗ 
ten vornehmen Stadt / der nunmehro vor dreyßig Jahren ind Ott 
ruhet / [b] brauchte / da er alſo ſchrieb: Wie die Natur Stuf⸗ 
fen⸗weiſe gehet / und auff die zarte Kindheit nicht al⸗ 
ſobalb das Eyß⸗graue Alter folget / ſondern es ſind 
andre Orden dazwiſchen; alſo pflegt es auch nicht 
allzuwol zu gerathen / wenn man in dem Orden der 
Streiter JEM Christl / aus einem Corporal / bald / 
und mit Hindanſetzung der mitlern Aemptern den 
Oberſten General machen wil; Solche Leute koͤnnen 
fich fo dann in die jehlinge Veränderung ihres Stan⸗ 
des nicht wol finden; Die Hoffart uͤbereilet ſie / indem 
fie vermevnen / fie ſinds ſelber / und daraus folgen 
gefährliche Trennungen. Ich erinnere mich hiebey ohne 
zweiffel nicht unbillich deſſen / was der umb diefe unſere Mariene 
Kirche / ja umb die ſaͤmptlicht Thor niſche Gemeine / ſehr wohl ver⸗ 
diente ſeelige Herr M. JOHANNES NEUNACHBAR, in feinen mit 
eigener Hand geſchriebenen Lebens ⸗Lauff / wie ich ſelbigen ſelbſt ao» 
ſehen / aus beſonderm Bedacht mit einzuruͤcken beliebet Dat ; Er 
berichtet / daß / als ihm Anno 1656/ den 12. September / die Before 
derung zum Senior at allhier von €. E. Rath ſchrifftlich auffgetra⸗ 
gen worden / (0 habe er anfangs nicht ein geringes Bedencken ge⸗ 
habt / es anzunehmen / beſonders darum / weil ihm nicht unbekand 
geweſen / was für Maͤhe / Arbeit / Sorgen Neid und Streit auff 
ein ſo hohes Ampt zu folgen pflege; Doch habe er ſich wieder er⸗ 
poletz und die Vocation angenommen / bloß allein «eic feine ei⸗ 
gene Worte lauten /) ZU einem Zeugniß / daß er in ſeinen 
vorigen Ampts⸗Verrichtungen fib treu eridiefen / 


oͤher rrichtungen bey der Christlichen 
und zu hoͤhern Berrichtungen bey Бірін 


(sy TARNOVIUS, de Minift Ecclefaft. Lib. I. Cap. 23. p. m.299 
Ұл D. /EGID. STRAUCHIUS, Starte: und Milch⸗Spelſe Fer. 3, Pene 
сесой, p. m. 86% 9» 
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Obrigkeit und Gemeine fi wuͤrdig gemacht haͤtte. 
Das iſt mercklich. Sehet / dieſer theure Mann ſahe billich ſeine 
Promotion an als eine durch feinen vorigen guten Dienſt erworbe⸗ 
ne gute Stuffe / und freuete ſich / daß es damit Stuffen⸗weiſe nach 
Pauli Vorſchrifft zugegangen / auch ſeine erzeigte Ampts⸗Treue 
nicht in Veracht oder Vergeſſen geſtellet worden. Wie denn auch 
ſonſt derjenige Krieges⸗Oberſte billich hochgehalten wird / welcher 


nicht per faltum zu feiner hohen Charge gediehen / ſondern von une 


ten auff gleichſam vom unterſten Muſavetirer an / gedienet hat. 

2. XVI. Eben dieſer Urſachen halben auch / werden 
nicht felten ſtattliche hella zu erſt auff einem Dorffe 
einer Gemeine vorgeſtellet; Nicht / daß man fie (Шейх 
æſtimiret / oder / daß ein Dorff Prediger ein geringer 
Mann ſey / oder (en duͤrffe / o nein! Das Predigt Ampt erfodert 
einen Mann / auch auff dem allergeringſten Dorffe; (2) Sondern / 
damit ein ſolcher / als ein Anfaͤnger / fich dennoch zu erſt daſelbſt bey 
der kleinen Gemeine deſto beſſer einige Zeitlang uͤbe / und perfectioni· 
re / und dann mit der Zeit ferner zu hoͤhern und wichtigern Kirchen⸗ 
Verwaltungen mit defo groͤſſerm Nutzen befördert werden koͤnne. k) 
Олай en deffen ein ausnehmendes Exempel fen kan / der außbuͤn⸗ 
dige Theologus, D. BALTHASAR MENZERUS, der von einer ge⸗ 
ringen Dorff⸗Pfarre / welcher er ſieben Jahr treulich vorgeſtanden / 
auff die Hohe Schule Narpurg / zu der hochwichtigen Frofzsfrone Thea 
elegica, zum groſſen Nutzen der Studirenden Jugend / ja der gangen 
Evan geliſchen Kirchen / geruffen und befordert worden. (I) Vieler 
andern Exempel zu geſchweigen. (т) Das mag denn бейеп : 
Welche da wohl dienen / die erwerben ihnen ſelbſt ei⸗ 
ne gute Stuffen. | 


2. XVII. "$m uͤbrigen / die letzte und befte Promotion, ift 
noch kuͤnfftig / und ſtehet bevor 2 der ſeeligen Ewigkeit. Denn / 


` 


[i] MENGERING, Scrutin. Conſcient. Catech. p. 1338, 
(k) Prodiit Schediafma, de Paflorišus paganis, vulgo Dorff⸗Prieſtern / in 
uo ifti ex Jure Divino & Ecclef. adverfus multorum contemtum 
Ge & nonnulla Exempla Paftorum ех pagis egregie pro- 
motorum afferuntur ; Autore J. C. K. edit. Lipf, 1712, in 12. 

(1) Vix penitebit, de promotione ifta MENZERI legere Orationem 
parentalem, conſummato huic Theologo habitam; дие praefixa 
confpicitur &Meneero-redivivo, (, Operibus Latinis Menzerianis, edit. 
Francof, 1669. 4. 

[m] G. Spalatinum, J. G. Dorfcheum, H, M, de Brock, D. Paræum, A. 
Scultetum, & H. Witfium, in pagis primum facro officio prafuiffe , 
vid. Unſch. Nachrichten / Anno 1712. p. 346. His adde D, Hafenrefferum, 
"D. Cbriſtiauum Langium, D. Job. Bened. Carpeovium, Seniorem, €> D. Fanfje 
ят, apud BRUNNERUM, de Fato, Cap. 10. Sect. 1, p. 799. 
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hier po offt die unwiſſende und ruchloſe Welt die Merita recht 
ſchaffner Diener Chriſti nicht; Ja / man haſſet / neidet / verfolget und 
un terdruckt fie nicht ſelten / eben umb ihres treuen Dienſtes willens 
Und verhaͤngets GOtt zuweilen / daß diejenigen / welche eine gute 
Stuffe erwerben und verdienen / dennoch dieſelbe hie in der Welt nicht 
erlangen / ſondern unten ſitzen bleiben. Und / wenn auch ſchon de⸗ 
nen / welche wohl dienen / eine gute Stuffe nicht entſtehet / ſondern 
das wohl⸗ verdiente Amice aſcende. Freund ruͤcke hinauff / 
ihnen wie billich wiederfaͤhret; fo iff dennoch die Burde nur deſto 
ſchwerer / je hoͤher die Wuͤrde / und die Verantwortung deſto groͤſ⸗ 
ſer / je wichtiger die Verwaltung. Ja / endlich gewinnets alles ein 
Ende / und heiſts dabey auch hier: Und zuletzt der Todt. 
Demnach / die allerbeſte Beforderung bleibet verſparet biß auffs letz⸗ 
te / und folget allererſt in der ſecligen Ewigkeit. Deñ / ſo wie alsdeñ 
Gott geben wird / einem jeglichen nach feinem Wer⸗ 
cken / nemlich / Preiß / und Ehre / und unvergaͤngliches 
Weſen / denen / die mit Gedult in guten Wercken 
trachten nach dem ewigen Leben; Rom. 2. v. ou 7. Mfo 
wird Er gewiß und unaußbleiblich alsdenn keines eintzigen / der Ihm 
hier im heiligen Lehr⸗Ampt / es fen nun auff einer hohen oder nie⸗ 
drigen Stuffen / treulich gedienet hat / vergeſſen / fonden ihn hoch 
genug auff die himmliſche Ehren - Stuffe verſetzen Da wird die 
froͤhliche Stimme des himmliſchen Brabeutæ und Promotoris erſchallen $ 
Ey / du frommer und getreuer Knecht / bu biſt über 
wenigem getreu geweſen / ich wil dich über viele 


ſetzen / gehe ein zu deines ME RR N Freude. 
Matth. 25. v 21/ 23. 
ë. XVIII. Duff ſolche feelige Promotion feiner treuen 
Diener und Nachfolger ſtehet auch der theureſte JE SUS / 
in unfern Textes Worten; Da Er fpriche: Wer mir dienen 
wil / der folge mir nach / und wo ich bin / da ſoll mein 
Diener auch ſeyn / und wer mir dienen wird / den wird 
mein Vater ehren. Deßwegen auch unſer ſeeliger Herr 
М, WEISSIUS Бі ſolche theure Worte beſonders lieb gehabt / 
und aus denſelben fich deffen getroͤſtet / der HErr JESUS? tede 
chem Er im heiligem Ampte manches Jahr lang muͤhſam gedienet / 
wurde feinen geleiſteten Dienft Ihm in Gnaden laffen wohlgefallen / 
ja dermahleins ihn / als feinen Diener / nach uberſtandener Arbeit 
und Mühe zu fich in die ewige Freude und völlige leg a Ая 
e gnaͤ⸗ 


/ 


IN 
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he gnaͤdiglich verſetzen. Dahero denn / und weil der Seelige Herr 
auch (olde außbůͤndig· ſchoͤne Worte zu feinem dermahligen Leichen⸗ 
Text laͤngſt erwehlet hat / wir denſelben zur heiligen Betrachtung 
dergeſtalt vor uns nehmen / daß wir aus demſelben in der Furcht des 
Herrn mit einander betrachten wollen : 


Eines freuen Dieners Chriſti letzte und beſte 
Promotion zur hoͤchſten Ehren⸗Stuffe. 


Wobey zu erwegen: 


1. Der Candidatus, welcher promoviret wird. 

Im Text heiſt es: Ver mir dienen wil. 
2. Das Wohlverhalten deſſelben / worauff er befor⸗ 

dert wird. | 

Es wird hinzu geſetzt: Der folge mir. 

3. Die Ehren⸗Stuffe / zu welcher er befordert wird. 
Denn fo eg es endlich: And wo ich bin / da foll 

mein Diener auch ſeyn / und wer mir dienen 
wird / den wird mein Vater ehren. 


Votum. 


Der Herr / HErr / (бале auch ietzo Lehren und 
Hoͤren / zu feines allerheiligſtens Nahmen Ehre / und 
unſer aller reichen Seelen⸗Erbauung / Amen. 


handlung. 


Же сс» S, XIX, j 
PA I getderPreifterdesBuchsde-Weifheitbilichundtecht: 
FOSCA Gute Arbeit giebt herrlichen Lohn. Cap. з. 
ГОР) vs. So mögen wir ſolches vorjetzo ohne Zweiffel 
A billich beſonders deuten auff diejenige gute Arbeit / 
welche im heiligen Lehr⸗Ampt gut und wohl verrichtet wird. Solche 
gute Arbeit giebt Вебе Lohn; Jnſonderheit dë 
RR. Bn 3 ! ` felget 


2 
GC 

= 
3 


< 


Y 
ni 
| 


1 
| 
1 
Е. 
| H 
ы 
| 
! 
| 


— 


—g 
e 


20 Beſte Beforderung eines Dieners Chriſti 

folget darauff gewiß und unaußbleiblich eine herrliche Beforderung 
in der ſeeligen Ewigkeit. Deſſen verſichert uns ſattſam der treue 
Zeuge JESUS Chriſtus ſelbſt / in unſerm Leichen⸗Text. As 
aͤus welchem wir dahero / bey jetziger Beerdigung eines arbeitſamen 
Dieners Chriſti / zu behertzigen haben: 


Eines treuen Dieners Hhriſti letzte und befte 
Promotion zur hoͤchſten Shren⸗Stuffe. 


Anfänglich und vors erfte nun iff daben in Betrachtung zuziehen 
Der CAN DID AT Us, welcher promoviret wird. 
Derſelbe wird vorgeſtellet unter der Benennung eines ſolchen / 


der WHR JS20 dienet. Denn / es bag: Wer 
mir dienen wil. 


6, XX. Ehe und bevor wir dieſes genau anſehen und 
unterſuchen / fo geſtehen wirs gar gerne / daß die Worte unſers Tere 
tes nicht nur auff die Lehrer zielen / ſondern auch auff die Zuhörer; 
Und daß fie alfo vor alle und jede Chriften gehoren / dergeſtalt / daß 
kein eintziger Ehriſt fich davon außſchlieſſen laffen darff / und auch 
keiner der darinn anbefohlnen Pflicht fih entſchuͤtten kan. Ein jeder ⸗ 
der ein Chriſt ift der ift eben deß wegen auch ein Diener Chriſti. 
Und / wer nicht Chrifti Diener iſt / der ift eben deßwegen auch nicht 
ein Gorit. Ein jeder Chriſt foll und muß Chriſto folgen; Ein je, 
der Chriſt / der Chrifto folget / hat mit Theil an Chriſti Verheiſſung: 
Mo ich bin / da foll mein Diener auch ſeyn / und wer 


mir dienen wird / den wird mein Vater ehren. 
Hoffentlich aber doch wird jederman es uns gerne zugeſtehen / daß 
es uns vergoͤnnet ſey / mit allem Fuge es beſonders auff die Lehrer 
zu deuten⸗zumahlen bey itziger Gelegenheit / da es ein Leichen · Text 
iſt deſſen / welcher der Kirchen Chriſti als ein Lehrer vorgeſtanden. 
So find auch die Lehrer / Chriſti Diener / nicht nur wie ins gemein 
andere Chriſten / wegen ihres Chriſten · Standes / ſondern auch be⸗ 
ſonders wegen ihres geiſtlichen und hohen Amptes. Etwan mag 
auch dieſes etwas dazu contribuiren / daß Philippus und Andreas 
die jenigen Perſonen waren / zu welchen / auff ihre Befragung und 
Veranlaſſung / Chriſtus unſere Textes⸗Worte geredet hat: Und 
das waren gleichwol Lehrer / das iſt / ſolche Leute / die Chriſtus er⸗ 
wehlet hatte zu ſeinem heiligen Dienſt / außzutragen die Lehre des 
heiligen Evangelu in alle Welt. Dahero auh unfer ſeeliger Herr 
M. W E IF SI Ves nicht allein iſt fonden vor "Some 
viel andere treue Prediger und Lehrer mehr / bey derer ee 

пије 
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unfer vorhabender Text / als ein rechter Prediger r Terts erklaͤhret 
worden. (z) 

2. XXI. Dieſes voran geſetzt / fage ich / der CAN DID A- 
TUS allhier (о) ein jeglicher treuer Diener Chriſti / welchen Chri⸗ 
ſtus wuͤrdiget / daß er diene in demjenigen heiligen Ampte / durch 
welches die Menſchen zum Reich der ewigen Seeligkeit befoͤrdert 
werden follen. Sonſten finden fib. auch anderer Arten Candida- 
ti, nemlich Candidati Miniſterii, oder / ſolche wolgeſchickte Subjecta. 
welche fid) durch Göttliche Direction dem heiligen Predigt; Ampt 
gewiedmet haben / und bereit ſind / die Verrichtungen deſſelben auff 
ſich zu nehmen / wenn und ſo bald der HErr der Erndte ſie als Ar⸗ 
beiter in ſeine Erndte ſenden wil. Allein / jetzt iſt die Rede nicht von 
denen Candidatis Minifterii, ſondern von denen Candidatıs Cali, 
oder / von ſolchen / die ſchon auff die Stuffe des H. Lehr⸗Ampts bes 
fordert ſind / nun aber auch auff die Befoͤrderung zur Stuffe der 
himmliſchen Glorie warten. Von einem ſolchen fagen wir / (1) er 
fen ein Diener / wir fagen [ 2) er feb ein Diener Chriſti / und dann 
(31 erinnern wir / daß die Rede fen von allen ſolchen Dienern Chri⸗ 
ІН ohne Unterſcheid. 

6, XXII. Zufoͤrderſt fagen wir / ein ſolcher fey ein Dies 
ner; denn vom Dienen iſt hier die Rede. Es heiſt: Wer mir 
dienen wil. Im Griechiſchen Text heiſts £ іш sun: diaxem T$, 
Stehet alfo allhier eben das Wort / welches auch in unferm Eins 
gang fich befand / und von welchem der Nahme Aen reg, Diaconus, 
herkommt / von deſſen Bedeutung wir denn bereits noͤtigen Be⸗ 
richt ertheilet haben. Hier nun / in unſerm Text / iſts eine Be⸗ 
ſchreibung aller und ieder Lehrer / und alſo nicht nur derer / welche 
beſonders und in einer engern Abſicht DIACONI genennet wer⸗ 
den / ſondern insgemein aller derer / welche Chriſtus der HER R 
zur Öffentlichen Verwaltung des H. Lehr⸗Amptes brauchet. In 
ſolcher Meynung ſchreibet der 1 Paulus von dem Epaphra / 

daß 


(n) Quosdam Verbi dreint Præcones hic nominabo, quibus ex Textu 
noftro Concionibus exequialibus parentatum eft, quasque, typis vul» 
gatas, videre mihi aliquando contigit, D. CASPAR LILIUS, Superint. 
in Bayreuth. M. ІОН, GOETZENIUS, Senior in Magdeburg. 
VALENT. Heerbrandt / 34-jähriger Saͤchſ. Hoff-Prediger. OTHO 
PRÆTORIUS, Inſpector des Cotbuſiſchen Kraͤyſes / und Paftor, 
CASE, Steigerthaler / 49 ⸗jaͤhriger Prediger zu Rhode. PETRUS 
Hecht / Paftor in Magdeburg. ZACHAR. Möller) in Altenburg. 
lerem. Müller / in Breslau. GREGORIUS Lage / in Colberg. 
DAVID. Franck / in Eſchenberg. TOHANNES Birckenbuſch / in 
Neuenbrock. Quos citavimus Biblioth, Homil. p. 782. Et Continuat. 
Part, I. p. 7; feq, \ 
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daß er fey sch Seene, kin treuer Diener & 9913533. 
Coloſſ. т. v. 7. Und an den Timotheum ſchreibet eben dieſer Apoſtel: 


Wenn du den Brüdern ſolches fuͤrhaͤlteſt / fo wirtu 


ſeyn . a ein guter Diener ESI Gong 
1. Timoth. 4. v. 6. Und billig heiſt ein Prediger ein Diener. 
Denn / er hat ja einen HErrn über ſich / und zwar einen groſſen 
Herrn / ja den HERRN aller Herren / Chriſtum JEſum ſelbſt / 
nach deſſen Order er alles anſtellen muß / und ſonſt ſeines eigenen 
Willens und Gefallens nicht verfahren darff. So. find auch Lehe 
rer und Prediger zwar nicht Menſchen⸗Knechte / daß ſie Menſchen 
zu gefallen predigen muͤſten / und jedermann fie für Sclaven / ja 
für einen Fußhader halten doͤrffte / o nein! Doch aber auch find 
fie nicht HERREN der Chriſtlichen Gemeine. Nicht find fie und 
auch nicht folen und müſſen fie (Оп «жеріме va. gigen 
Herrſchende über das Wold, 1 Petr. 5. v. 3. Vielmehr 
ſind ſie / wenn mans umb und umb anſiehet / Miniſtri Multitudinis, 
das iſt / Diener der gantzen Menge / Diener aller und jeder / wie 
ſonſt auch Obrigkeitliche Perſonen alſo genennet werden. Diener 
find ſie / welche von jedermann werden angelauffen / und muͤſſen 
Sorge tragen für alle und jede in der Gemeine. Sie find Arbei- 
ter im Weinberge / nicht Herren des Weinbergs. Matth. 20. 0.7. 
Sie find Arbeiter in der Erndte / nicht Herren der Erndte. 
NMntth. о. v. 38. 


2. XXIII. Ein Prediger ift demnach allerdings ein Diener; 
aber doch / welches ferner zu erwegen / nicht ein Diener gemeiner 
Art / nicht ein Menſchen⸗Diener / der Menſchlichen Geboten zu 
Dienſten ſtehen /oder jedermanns Unterthan ſeyn muͤſte; ſondern ein 
Diener Khrifti. Denn / Chriſtus iſts / der allhier redet / und 
ſpricht: Wer M' IR dienen wil. Perſonen der Obrig» 
keit werden ſonſten auch Diaconi oder Dle ner / und zwar Die- 
ner GO $ $ E S genennet. Denn / таб im Deutſchen 
gegeben it: Die Obrigkeit ift GOTTES Dienerin 
dir zu gut; das heift im Griechiſchen Tert alſo: 99 danois іш» 
Sie ift GOttes fein Diaconus, Кот, вз, v. 4. Nemlich /n ach 
Фев Urtheil / und gegen GOtt zu rechnen / find fie zu beyden 
Theilen Diaconi oder Diener: Nicht nur Aaron / ſondern auch 
Moſes / nicht nur Nathan / ſondern auch David: Nur daß ſol⸗ 
cher Diaconatus oder Dienſt unterſchiedlicher Art iſt / und een 

m 


een Len- Steff в 
mit einerley Dingen umbgehet. Aber es iſt doch mercklich / daß 
eine Obrigkeit von Paulo zwar genennet wird (5 Ottes Olener / 
doch aber nicht Chrifti Diener; wie ich denn auch ſo nſt nito 
gends in der heiligen Schrifft finden kan / daß ein Weltlicher Re⸗ 
gent befonders werde ein Diener Chrifti genennet. Ohne 
auß ſch wie mir gaͤntzlich bedunckt / hat ſolches etwas 
auff ſich. | 
2. XXIV. Nemlich / man wolle folgendes bedeucken. 
Selbſt der groſſe HE RR dem die Lehrer im heiligen Ampte 
dienen / CHRIS TuS IESUS, führer den Nahmen / 
daß Er heiſſet ein Knecht GOT TES; () Verſtehe / wegen jenes 
Amptes und Wercks / welches zu verwalten und auszurichten Er 
von ſeinem himmliſchen Vater in dieſe Welt geſendet worden. Nun 
gehoͤrte dazu auch dieſes beſonders / daß Er / als ein von GOTT 
geſandter Lehrer / und als der wahre groſſe Prophet / den heylſamen 
Schluß und Willen GOttes von unſerer Sceligkeit den Men⸗ 
ſchen entdecken und predigen folte. Dieſen Diaconat und Dienſt 
verrichtete Chr iſtus treulſch. Er gieng umbher / weit und breit / 
und predigte in ſelbſt eigener Perſon das Evangelium / ſo und der⸗ 
geſtalt / daß es hieß: Der OErr Herr hat mich geſand / 
den Elenden zu predigen / die zubrochen Hertzen zu 
verbinden / zu predigen den Gefangenen eine Erledi⸗ 
gung / den Gebundenen eine Oeffnung / zu predigen / 
ein gnaͤdiges Jahr des OErrn / und einen Tag der 


Rache unſers GOTZ ECS / zu troͤſten alle Traurigen. 
Eſai. бі v. I. Nachdem nun aber Chriſtus dieſen Dienſt voͤllig 
verrichtet hatte / und nach GOttes heiligem Rath Er nicht immers 
zu ſichtbarlich auff Erden verbleiben / und ſelbſt perſoͤnlich das 
Predigt⸗Ampt verwalten / ſondern durch ſeine Himmelfahrt die 
Welt wieder verlaſſen / und zum Vater gehen ſolte und wolte; 
Siehe / fo hat Er andere Diener verordnet welche an ſeine Stelle 
treten / und das Ampt des Lehrens und Predigens zum ewigen 
Heyl der Menſchen nach und nach führen ſolten / Me an den Juͤng⸗ 
fin Tag. Solches waren anfangs feine Apoſtel und Juͤnger / zu 
zu denen er ſprach: Gehet Bin in alle Welt / und predi⸗ 


get das Evangelium allen Ereaturen. Mare. 16. v. is. 


Nebſt und nach ihnen aber ſandte / und fendet Er noch / 
Arbeiter in feine Erndte. Matth. о. v. 38. Wovon der 
2 ç 


Apoſtel 
(o) Vid. Ief, 42. v. и, Cap. 52. v. 13. Cap. 33, V. Il, 
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werde. Epheſ. 4. v. IO. II. I2. 
т S. XXIII. Demnach / Lehrer und Prediger find und heiſ⸗ 
ſen Chriſti Diener / wegen ihres beſondern heiligen Dienſtes / 
Ampts / und Beruffes / dazu fic vor andern ausgeſondert / und Chriſto 
verpflichtet ſind. Sie find und heiſſen Chriſti Diener / weil fie an 
Chriſti Stelle ſtehen / oder feine Vices vertreten / und / was fie in 
ihrem Ampte thun / das thun ſie an Chriſti ſtatt; Ferner / weil 
Chriſtus ſie / als ſeine Werckzeuge gebrauchet / die Bekehrung der 
Menſchen durch fie zu wirden: Weiter / weil Chriſtus ſelbſt fie 
ins Ampt ſetzet / und ſendet; Nicht weniger / weil ihr Abſchen und 
Bemühen dahin gerichtet ift- Chrifto die Seelen der Menſchen zur 
zufuͤhren; Endlich / weil ſie Chriſtum / und nichts anders / predi⸗ | 
gen. So ſtehen fie auch іп einem ſolchen Ampte / welches Chriſto | 
(сор feinen aͤngſtlichen Todes Schweiß und theures GOTTES 
Blut gekoſtet hat. Und in ſolchem Verſtande ſind Lehrer und | 
Prediger alleine / nicht aber fonft andere / Chriſti Diener. Dar | 
für foll und muß auch jedermann fie halten und erkennen. Jeder⸗ | 
mann / er fen ſo vornehm / hoch und geehrt wie er wolle / wenns auch | 
gleich ein König und Fuͤrſt wäre 5. Jedermannn / er fen fo begabt / | 
als er immermehr wolle / wenn er auch an Geſchickligkeit / an 
Gaben und Gelahrtheit / oder an Heiligkeit und Froͤmmigkeit / den 
Lehrern überlegen (суп moͤchte; Jedermann / er fey hoch oder gering / 
Reich oder Arm / gelehrt oder Ungelehrt / wohl⸗ oder ſchlecht⸗ begar 
bet / und wie es fonft ausgedruckt und genennet werden kan / 
jedermann ſoll Chriſto und ſeiner heiligen Verordnung die Ehre ge⸗ 
ben / und die Lehrer erkennen / halten / ſchaͤtzen und achten fuͤr 
Chriſtus Diener. Summa; wer Chriſtum haͤlt für den HER- 
Rem / der muß auch die Lehrer halten für Chrifti Diener. 
I. Corinth. 4. v. 1. 
2. XXIV. Im uͤbrigen / die Rede ift allhier ohne Unters 
ſcheid von allen und jeden Dienern Chriſti. Denn / es heiſt inde- 
finite: Wer mir dienen wil. Nicht haben alle Diener brio 
fti einerley und gleiche Gaben: Nicht Haben fie alfo alle auch сі» 
nerley und gleiche Aempter. Der eine Knecht hat zehen Centner / der 
andere nur zween / der dritte gar nur einen. Matth. 25. b. 15. pes 
40 
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aber find doch Knechte des Dër: und alle máffen mit ihren ane 
vertrauten Centnern handeln und wuchern / Luc. 19. v. 3. Es 
werden in der Kirchen GOttes ſolche Diener Chriſti gefunden / wel- 
chen nur wenige Schaͤfflein anvertrauet find; Es find aber auch 
andere zu finden / welche die Auffſicht über viele und groffe Heerden 
führen muͤſſen. Die Biſchoͤfe oder Elteſten zu Epheſo dorfften nur 
acht haben auff ſich ſelbſt / und auff ihre eintzige Heerde / unter 
welche ſie der Heilige Geiſt geſetzet hatte. Apoſt. Geſch. 
20, b. 28. Der theure Paulus gegentheils ward taglich anges 
fanfíen, und trug Sorge für alle Gemeinen. 2. Corinth. 
II. v. 28. Wie nun Feiner unter ihnen allen zu verachten / oder 
deffen Ampt und Dienſt gering zu ſchaͤtzen iſt / weil fie ja alle und 
jede / ein jeder in feiner NMaaſſe/ Chriſto dem Herrn dienen / und 
ihnen zugeruffen wird: Ein jeglicher / worinnen er be⸗ 


ruffen iſt / darinnen bleibe er bey Mott. т, Corinth. 
7 9.24. Alſo fino fie auch ohne Unterſcheid / alle und jede / vom 
hoͤchſten biß zum unterſten / Candidati cœleſtis gloriæ, und ſoll kei⸗ 
nem eintzigen die Promotion und Befoderung zu der Himmliſchen 
Ehren ⸗Stuffe entſtehen. 


, 2. XXVII. Doch / daß fie treulich dienen. Denn, das 
iſt nun das andere / welches wir aus unſerm Text zu behertzigen ha 


ben / nemlich eines ſolchen CANDIDATI Wolver⸗ 
halten worauff er befordert wrd. Davon mm бейе: 
Der folge mir nach. Hie faſſet Chriftus der Herr das 
ſchuldige Wolver halten feiner Diener ſummatim in ein eintziges 
Wort / und feket es zu einem unbetruͤglichen Merckmahl / aus welchem 
diejenigen zu erkennen / welche nicht nur nomine, und mit dem bloſ⸗ 
fen Nahmen / ſondern auch re ipfa und in der That oder wahrhaff⸗ 
tig / Diener Chriſti ſeyn / und fich der himmliſchen Promotion und 
Beforderung ungezweiffelt zu erfreuen haben. Und das iſt nun / 
kurtz zu ſagen / die Nachfolge Chrifi. Denn / bloß allein der Die⸗ 
ner⸗Nahme / ohne die wirckliche Nachfolge und Dienſt⸗Leiſtung 
vermag fo wenig jemanden zu einen rechtſchaffenen Diener бен 
zu machen / als wenig derjenige ein wahrer Chriſt iſt / der ſich einen 
Chriſten nennet / und doch nichts Chriſtliches an fich hat / und nichts 
Chriſtuches verrichtet. lind ift gewiß gnug / bey fo beſtallten 
Sachen / eine ſchlechte Befoderung zu hoffen. Sintemahl es als⸗ 
denn vielmehr heiſſet: Es werden nicht alle / die zu mir 
fagen HErr / Nerr / RK Oimmelreich kommen / 


ſon⸗ 
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fondern die den Willen thun meines Vaters im 
Himmel. Matth. 7. v. 21. Es begreiffet aber die Nachfolge 
Ehriſtt / welche einem Diener Chriſti oblieget / ein febr vieles / 
ja alles / in fih. Wir wollens jetzt in dreyen Puncten abfaſſen / 
und ſagen dahero; Das Wolverhalten eines Dieners Chriſti und Nine 
mels⸗Candidati beſtehet darinn / daß er Chriſto / ſeinem HERRN / 
nachfolge / erſtlich im Lehren / fuͤrs andere im Leben / zum dritten 
im Leiden. | 


6 XXVII Erſtlich und zufoͤrderſt im Lehren. Chriſtus 
war allerdings ein Lehrer. Wir mögen nun раро) erwegen / ente 
weder was er gelehret / oder wie er gelehret / 
ſo muͤſſen ſeine Diener Ihme darinn folgen. Was lehrete Chri⸗ 
fius? Er lehrete und pr digte das reine und lautere Wort GOttes⸗ 
ohne Menſchen ⸗Tand / ohne Vernuufft⸗Satzungen / ohne Fabel 
Geſchwaͤtze / und Traͤume. Ein Diener Chriſti muß darinnen 
Folge leiſten. Sein HErr und Meiſter/ Christus ſelbſt/rufft ihme 


dißfals ernſtlich 5u : 


Mas ich gethan hab / und gelehrt / 


Das ſoltu thun und lehren / 
Damit das Reich G Otts werd gemehrt / 
Ju Lob und ſeinen Ehren / i 
Und huͤt dich für der geniert. аб/ 
Davon verdirbt der edle Schatz; 
Das laß ich dir zu letzte. 


Der theure Apoſtel Paulus ſetzet davon folgende gar theure Worte: 
Wieviel nach dieſer Regel einhergehen / über die feu 
Friede und Barmhertzigkeit / und úber den Iſrael 


25136 5. Galat. &. v. 16. Wie gewaltig eyfert nicht 
GOTT ſelbſt 7 wider die / welche es anders machen ! 


Ein Prophet der Bäume hat / der predige Traͤume / 
wer aber mein Wort hat / der predige mein Wort 
recht. Wie raͤumet fid) Stroh und Weißen zuſaſnen? 
Spricht der HErre. Jerem. 23. v. 28. Und gehoͤret mit hieher / 
was der weife Sirach ſchon zu feinen Zeiten weißlich aum a 


Sur hoͤchſten? Ehren ⸗Stuffe. 27 
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Man darff keiner Lügen dazu / daß man das Gebot 
halte / und man hat genug am Wort Gottes / wenn 
man recht lehren wil. Sir. 43.9.8. 


2. XXIX. Chriſtus lehrete den rechten Weg zum Himmel. 
Er lehrete und trieb den gerecht und ſeeligmachenden Glauben / daß 
derfelbe das wahre und eintzige Nittel ſey / fein Verdienſt zu ergreiffen / 
und dadurch vor GOtt gerecht / und endlich ewig ſelig zu werden. 
Da hieß es: Ich bin der Weg / die Warheit / und das 
Leben / niemand kommet zum Vater / denn durch mich. 
Joh. 14. v. 6. Und wiederumb: Das iſt der Wille des / 
der mich geſandt hat / daß / wer den Sohn ſiehet / 
und glaͤubet an Ihn / habe das ewige Leben. Joh. 
5. v. 40. Und noch einmahl: Alle / die an den Sohn G £t 
tes glaͤuben / ſollen nicht verlohren werden / ſondern 
das ewige Leben haben. Joh. 3. v. 16. Ein Diener Christi 
muß darinnen Chriſto folgen. Er muß / wenns ankommt auff die 
vor GOtt geltende Gerechtigkeit / und darauff folgende ewige See⸗ 
likeit / ſeine Zuhoͤrer auff nichts anders / und auff niemand anders 
als auff Chriſtum und deſſen theures Verdienſt / daß mans im 
Glauben ergreiffe/ und ihm zueigene/ hinweiſen. Da muß es heiſſen: 
Es iſt hie kein Unterſcheid / fie find allzumahl Suͤn⸗ 
der / und mangeln des Ruhms / den fie an GOtt das 
ben ſollen. Und werden ohne Verdienſt gerecht / aus 
feiner Gnaden / durch die Erloͤſung / ſo durch Chriftum 
IEſum geſchehen iſt. Welchen G Ott hat vorgeſtel⸗ 
let zu einem Gnaden ⸗Stuhl / durch den Glauben / in 
feinem Blut. Und ferner: So halten wir es nun / daß 
der Mensch gerecht werde ohne des Geſetzes Werck / 
allein durch den Glauben. Kom. 3. v. 23/ 24/ 25/ & 28. 
Und wie Petrus aufm- erſten Concilio zu Jeruſalem / mit voͤlliger 
Beyſtimmung aller verſammleten Glaͤubigen / geſprochen: 


Vir glauben durch die Gnade unſers HErrn SOR 
Chriſti ſeelig zu werden / gleicher weile wie auch die 
Väter. Apoſt. 60. 15. v. II. 


G 2 d 30, 
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à ХХХ, Chriſtus lehrte und trieb / nebſt dem Glauben / 
auch ein heiliges Leben. Er war zwar keines weges ein neuer 
Geſetz⸗Geber; Aber doch / das alte Geſetz GOttes / als die wahr 
re Regel eines GOtt⸗gefaͤlligen Verhaltens / wiederholte und et» 
klaͤrte Er / Er reinigte und befreyte es von den falſchen Auslegun⸗ 
gen der Geſetzes⸗Lehrer / und drang mit groſſem Ernſt auff die wah⸗ 
re Hertzens⸗Erneuerung und Lebens- Heiligkeit. Seine lange und 
wunder ⸗ſchoͤne Berg⸗Predigt / ift. defen ein gnugſamer Beweiß. 
Matth Cap. 5. 6. und 7. Und in Summa / darauff drang Er: 
Ihr ſeyd meine Freunde / ſo ihr thut / was ich euch gebiete. 
Joh. Ip. v. 14. Ja feinen Dienern gab er / da Er gen Himmel 
fuhr / diefe gemáffene Order: Lehrer fie halten / alles / was 


Ich euch befohlen habe. Matth. 28. v. 20. Seinem Exem⸗ 
pel und Befehl nun folgen еше Diener, eit dringen auff den 
Glauben / der durch die Liebe thaͤtig ift. Galat ) v. 6. 
Sie ziehen dahero ihren Zuhoͤrern das zwar ſanffte aber (сб ſchaͤdliche 
Polſter des Lieb⸗ und Werck⸗loſen MMund⸗ und Lippen⸗Glaubensun⸗ 
ter dem Haupte hinweg / wecken fie gegentheils auff zur wahren 
Hertzeus⸗Aecußerung und ungeheucheltet Tugend⸗Ubung / ruffend 
mit Petro: Wendet allen euren Fleiß daran / und rei⸗ 
chet dar in eurem Glauben Tugend / und in der Tu⸗ 
gend Beſcheidenheit / und in der Beſcheidenheit MAf- 
ſigkeit / und in der Maͤßigkeit Geduld / und in der Ge⸗ 
ошо Bottſeeligkeit / und in der Gottſeeligkeit Zen. 
derliche Liebe / und in der Bruͤderlichen Liebe gemei⸗ 
ne Liebe. 2. Petr. I. v. 5 / 6/7. Und mit Jacobo : 
Zeige mir deinen Zlauben mit deinen Werden, Jacob. 
2.9.18. Und wiederum: Seyd Thaͤter des Worts / und 
nicht Hörer allein / damit ihr euch ſelbſt betrieget. 


Jacob. 1. v. 22. 

2. XXXI, Die Art und Weiſe betreffend / wie Chriſtus 
gelehret / fo mercken wir jetzt fo viel an. Zufoͤrderſt / er lehrete bert, 
lich / ernſtlich und durchdringend / nicht obenhin / laulicht / und ſchlaͤ⸗ 
frig; Der Evangeliſt Marcus ſagt: Er lehrete gewaltig⸗ 


lich / (p) und nicht wie die Schrifftgelehrten. Marc. 


1, D 22. 


Ip) Emphaſin phrafeos «е : елау Ўы», praeclare admodum incom- 
porabilis nofter evolvit CGHEMNITIUS, Harm. Ev. c. 37. p, m.314, 


Zur hoͤchſten Ehren ⸗Stuffe 2 

19.22. Wobey Lutherus feeliger diefe Rand ⸗Gloſſe geſetzet hat: 

Das iſt / ſeine Predigt war als eines / der es mit 

Ernſt meynet / und / was Er ſagte / das hatte eine 

Gewalt / und lebete / als haͤtte es Hände und affe, - 

Nicht wie die Lumpen » Prediger / die daher ſpeyen 

und geyfern / daß man daruͤber Unluſt und Greuel 

gewinnet. Dabey wir anmercken / daß der theure Lutherus / 
ohne Zweiffel mit den letztern Worten / ſonderlich geſehen habe auff 
den betruͤbten Zuſtand beym Anfang des ſeeligen Reformations⸗ 

Wercks / da die Cantzeln hie und da annod beſetzt angetroffen 

wurden / ja auch noch eine Zeitlang hernach beſetzt bleiben muſten / 

mit ſolchen untuͤchtigen Predigern / welche more antiquo fü weg 
predigten / daß es weder Schmack noch Geruch / weder Safft noch 

rafft hatte. So muß denn nun ein Diener Chriſti / nicht ein 
folder ſchlaͤffriger Lumpen -Prediger ſeyn / ſondern nach Chriſti 

Exempel gewaltig / bruͤnſtig und kraͤfftig lehren. (q] Dahero iſt 

noͤthig gnugſamer Fleiß und Præparirung zur heiligen Arbeit / mit 

inbruͤnſtigem Gebet zu GOTT umb Beyſtand und Seegen / (г) 

und mit fleißigen Leſen / Meditiren / Nachſinnen / und Betrachten des 

Textes / den man erklaͤren wil / vor allen Dingen aber eine auffrichtige 

und lautere Abſicht / und veſter Vorſatz / ja eine inbruͤnſtige Begierde 

und Verlangen / auffs aller deutlichſte / nach beſtem Wiſſen und Gewiſ⸗ 
ſen / daßjenige denen Zuhörern aus dem reinen Worte GOttes / 
mit beygebr achten wichtigen Gruͤnden / vorzutragen / was zur Cas 
chen dienet / ihnen ins Hertz gehen / und ſie zu GOtt erbauen kan. 

Des beruͤhmten geiſtreichen Frauſtaͤdtiſchen Hertzens » Predigers / 

VALERII HE RBERGE RI. Predigten waren ſolcher Art. 

Und iſts mit Vergnuͤgen zu leſen / wenn gemeinig lich auff dem 

H Titul 

(4) Temp eftive Conflitutio Eeclefiaftira Brandenburgic vetus, edita Beroli- 
ni1540, Lit. C. 2, Verbi divini Preconibus inculcat: Es follen fol- 
фе Vermahnung nicht faul / ſchlaͤffrig und kalt / ſondern inbruͤnſtig 
und kraͤfftig ſeyn / auff daß fie den Leuten zu Hertzen gehen / und Ge 
zu beftehen und fuͤrzufahren hertzlich bewegen. Wie daß der Hell. 
Paulus gnug zuverſtehen gibt / da er ſpricht / ein Biſchoff (oll maͤchtig 
ſeyn zu ermahnen. 

(r) Ein Prediger / der ſich unterſtehet das Wort zu predigen ohne vorherge⸗ 
hend es hertzliches Gebet / ift als ein Kirchen » Räuber zu halten / der 
mit unreinen und gottloſen Haͤnden / die heiligen Schaͤtze und Gefäß 
angreiffen darff; Er iſt für naͤrriſch und raſend zu achten / daß er 
hunmmliſche Dinge ohne Anſehung und Begruͤſſung des Himmels / 
handeln / und den Teuffel in feinem Reich ohne JEſus Hülfe ane 
ғын wil. Ita pientiffimus SCRIVERUS, Seelen-Schaß| pt. 4 Conc, 
35, $, 39. 
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Titel ſeiner gedruckten hoch erbaulichen Schrifften dieſes eingeſetzet 
wird / daß ſie durch fleißiges Gebet / Leſen und Nach⸗ 


dencken / Hertz / Mund und Feder dieſes theuren Sannes 
geſamlet und gefaſſet worden. Wo das ſich findet / gewiß / da 
kommen die Predigten von Hertzen / und gehen auch wieder zu Her⸗ 
Ben. Wo maus aber als ein u und Neben⸗Werek obenhin 
triibet / daß nur die Stunde mit Reden hingebracht werde; Wo 
man nicht eine richtige Abſicht der Erbauung hat / und alles von 
Hertzens⸗Grunde gat meynet; Ja / wo mans wol gar vor einen 
Ruhm und Ehre achtet / daß man fein bald fertig werden / und es 
gleichſam aus den Ermeln herausſchuͤtteln koͤnne; (s) Da fans 
unmuͤglich anders als lumpicht / laulicht / verwirrt und unerbau- 


lich abgehen. 


& XXXII. Feruer / Chriſtus lehrte und predigte nicht nur 
unterrichtend und troͤſtend / ſondern auch vermahnend / war⸗ 


nend / ſcheltend / und ſtrafend. So lieblich er troͤſtete/ fo 
ernſtlich ſtraffte er auch; Ein jegliches zu ſeiner Zeit / an feinem Ort / 
und wo es noͤtig war. O / wie hart und eyrrig ſtraffte Er den 
Greuel und Sauerteig falſcher Lehre! Imgleichen / die im Volck 
eingeriſſenen und im Schwange gehenden Laſter / die Heucheley / die 
Sicherheit / den Ruhm und das Pochen auff den bloſſen euſerlichen 
Gottesdienſt. Wie harte Worte und Expreſſiones brauchte Er 
nicht! Er ſchalt die Juden für Teuffels⸗Kinder / und für Lügner, 
Joh. 8. v. 44, 58. Er nennete fie eine bofe und Ehebreihe- 
riſche Art. Matth. 12. v 30. Er hieß die Phariſeer und 
Schrifftgelehrten Schlangen und Otter ⸗Gezüchte. 
Matth. 23. v. 33. Er machte ſie aus für Diebe uud Moͤrder. 
Joh. 10. v 8. Er ſchrye das erſchreckliche Wehe über ſie / 
und das nicht ein oder zweymahl / ſondern offt und vielmahl / ja in 
einer eintzigen Predigt gautzer achtmahl. Er kuͤndigte ihnen deut⸗ 
lich die hoͤllſſche Verdamnis an Matth. 23. v. 13, feqq. und v. 37. 
Das thaͤt JE Sil / der doch ſonſt die Sanfftmut und Freund⸗ 
lichkeit ſelbſt war. Was koͤnte haͤrter ſeyn! Dabey auch fragte 
Er nach Niemand. Er achtete nicht das Anſehen der Menſchen; 
Meder Geiſtliche / noch Weltliche / weder Hohe noch Niedrige verſcho⸗ 
e ui ts de nete 


(s) Graviter ejusmodi Eæxremporaneis & S uedllibeticis declamatoribus ex 
| .t'ssmerito:fuccenfet B. D. IOH. SCHMIDTIUS, in Paſtoral. Part. т, 
in Ф; Io, & 119. 


daga менее — 000; 
nete Er. Chriſto / ihrem HErrn / muͤſſen feine Diener in ihrer MNaaſ⸗ 
ſe darinn Folge leiſten / und ja ſo wol den Eyffer / als die Sanfft⸗ 
muth deſſelben / ihnen zum Exempel und Beyſpiel heiliger Nachfol⸗ 
ge vorſtellen. Sie wiſſen zwar gar wol / daß ihnen die himmli⸗ 
(фе Stimme zuruffet: Troͤſtet / troͤſtet mein Volck; tes 
det mit Jeruſalem freundlich Elai 40. v. ту 2. 
Sie wiſſen aber auch / daß Goͤttliche Majeſtaͤt ihnen folgende Or⸗ 
der ernſtlich und deutlich vorleget: Muffe getroſt / ſchone 
nicht / erhebe deine Stimme / wie eine Poſaune / und 
verkuͤndige meinem Volck ihr Ubertreten / und dem 


Haufe Jacob ihre Sünde. Bfai. 58. v. т. (t) 


2 XXXIIL. Es wil auch gewißlich / zumahl bey fo farde 
anwachſender Boßheit der Menſchen / gar nicht Zeit ſeyn / furcht⸗ 
ſam zu ſchweigen / oder knechtiſch zu heucheln / ſoͤndern zu warnen 
deutlich / und zu ſtraffen mit allem Ernſt. Denn / wer weiß und 
fichet nicht / was ma en in dieſen letzten Zeiten die Atheiſterey und 
das Epicuriſche Weſen alles gleichſam als mit einer Fluth uͤber⸗ 
ſchwemmet : Wie der ſuͤſſe Trof des Evangelii zum Muth willen 
ſchaͤndlich gemißbrauchet wird / und man nicht erkennen wil / daß nur 
allein die Buß fertigen deſſelben zu genieſſen Haben? Wie man ſich 
betruͤglich nur auff den auſſerlichen Gottes⸗Dienſt verlaͤſſet e Wie 
man ein alamodiſches Chriſtenthum / bey welchem man nach feinem 
fleiſchlichen Willen / ohne jemandens Einrede und Beſtraffung / frey 
und frech leben koͤnne / wofern man nur mit den Lippen ſage / man 
glaube an Chriſtum / fo gern einführen wil e Wie ſo gar viele ihnen 
Chriſtum gleichſam zum Noth⸗Nagel bey ihren oͤbermachten Suͤn⸗ 
den machen / ja / zun Schand⸗Deckel ihres frechen Suͤnden⸗Le⸗ 
bens Nicht anders / als wäre Chriſtus mit feinem Evangelio ein 
Sünden ⸗Diener / und als foute der gerecht + und ſeeligmachende 
Glaube / und ein ungoͤttliches Weſen / ſich gar wol mit einander 

| Ge H 2 vertra⸗ 


[t] Licebit huc ex ICtorum numero producere Magnum ZIEGLE- 
RUM, in fuo Superintend. Cap. 9, $. 14. p. 92. Elenchi feveritatem, 
‚Paltorumque incorripiendo parrhefiam fequentibus verbis graviter 
commendantem :- Non aliter obtineri poteft [anflitas vitæ in populo соп- 
sumatt, fi obtineri tamen poteft mifi objurgationibus, increpationibus , ſermoni- 
физ ітуе іміз, cz: er bis ad ſeveritatem compofitis. Eaque propter maxi- 
me commendatur in Paflore libertas dicendi, qua animo ſoluto ac libero, ma- 
ximegue prae[enti y vitia. bominum, etfi. Jumma antoritate pollentium , €> 
ipforum etiam Principum, hand veretur reprehendere, atque excuſſo ti more omni 
libere dicere, quid fentiat, 


| 
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29. Beſte Beförderung eines Dieners Chrifi Kee 
vertragen / und bey einander frehen. (а) Und iſt dabey nicht zu laͤug⸗ 
nen / es habe ſchon zu feinen Zeiten ein alter vier und viertzig⸗jaͤhri⸗ 
ger tool erfahrner "Theologus (w) recht geurtheilet / daß das laulich⸗ 
te und kalt⸗werdende Chriſtenthum ſtarcken Theils mit daher ruͤh⸗ 
re / weil die Prediger zu viel und zu haͤuffig troͤſten / nicht aber gnug · 
ſam warnen / draͤuen und ſtraffen. 

e. XXXIV, Wie ſehr noͤthig iſts denn / daß Chriſti treue 
Diener alle ſuͤndliche Gelindigkeit / die entweder aus der natuͤrlichen 


oder angenommenen Traͤgheit / und aus Liebe der Beqvemligkeit 


entſtehet / meiden und überwinden / dagegen aber den und getroſt 
auffthun / warnen / draͤuen und ſtraffen / damit ſie / bey fo ſchrecklicher 
Boßheit der Welt / ñb bey fo ſtarck eindringenden Gerichten GOttes / 
ihrer und der Zuhörer Seeligkeit retten mögen. (х) Dabey fie gar 
nicht drauff zu achten haben wenn man ihnen gramm шо feind 
wird / oder auch / wenn unwiſſende und inrereſſirte Leute fie vor in- 
diſcret ſchelten / und einer Incivilität oder Imprudenz beſchuldigen. 
Cy) Die Welt redet und urtheilet nicht anders / wenn (с getroffen 
wird / 
(u) Directe huic Epicureorum delirio Ге opponens FORMULA СОМ- 
COR DIE in Declarat. Art. 3. p. 688. his verbis utitur: Vera & fl- 
vans Fides in iis non eft, qui contritione carent, & propofitum in 
peccatis pergendi & perfeverandi habent. Vera enim contritio præ- 
cedit, & Fides juftificans in iis eft, qui vere, non fite, poenitentiam 
agunt. \ 
7%) D.JO.PANDOCHEUS,Superint.Sangerhuf. inCon filio fuo Theologi» 
co, quod exhibet DEDEKENNUS, in T hefauro Conſilior. & De- 
cif; Theologic. Tom. r. p. 865, feqq. Idem merito conqueritur NI- 
FANIUS ‚in Libello, Frommer Chriſten⸗Wandel / с. 6. H. 6. p. 718, 
fqq. Addendus his omnino etiam THEOPH. GROSGEBAUERUS, 


in ſeiner Wächter-Stimme/ubipeculiare Caput ſiſtit, ſcil. q tum, p 290- 
39. von der ſchaͤdlichin Difcretion bet Rirchen · Diener / als einer Mit · Ur · 
ache des ungoͤttlichen Weſens. 

x) Еп monitum egregium D. HIERONYN. WrIIExT, Theologi longe 
exercitatiffimi, laudatum à D. Worro, FgaNzio , in Aug. Confeſſ. 
Difp. Х.6.6% Ма т, Concionatores prope plus opere in admo- 
nendis ae reprebendendis fecuris, quam in Confolandıs «ШІН» 
ſumere. emper enim major pars Anditorum just homines (Еси- 
ri 6$ profani: illorum vero, qui ſenſu peccati 69 ire Dei ac ter- 
oribus inferni $ mortis vexaniur, exiguus eft cutus, Die, 
Infigne eſt elogium, quo Venerandi Ecclefie Rœtelanæ Antiftitis, 
JOHANNIS 'GEBHARDI, memoriam infignis fignat Roftochien- 
fium Theologus D. FECHTIIUS : Quandoque widebatur ( Geb- 
hardus) non tam "verba, quam tonitrua 5 bibernas grandines 
Jpargere, 68 rapidi amnis ad inflar, per pracipitia montis decur- 
ventis, fervere, ſi adorienda, qua impune graſſabantur, fugis 

ce 


Bur hoͤchſten Ehren⸗Stuſfe. 33 
wird / und fie | kan auch nicht anders reden und urtheilen. Ein Die 
ner Chrifti aber muß aetroft fortfahren mit Warnen / Draͤuen und 
Schelten. Und / ſoll er denn ja einen Fehler an fid) fa» 
hen / ſo iſts beſſer / daß er zu hart rede / und die War⸗ 
heit zu unvernuͤnfftig heraus ſtoſſe / als daß er jeman⸗ 


den heuchle / und die Warheit innen behalte; 
wie LUTHERUS (2) von ſich felber redet. [a] Der Fluch über die 
Welt / politiſche Placentiner und laulichte Gerſten Prediger / ift doch 


ſonſt gar zu ſchrecklich: Wehe euch / die ihr Kuͤſſen ma⸗ 
chet den Leuten unter die Arme / und Pfuͤle zu den 
Haͤupten / beyde Jungen und Alten / die Seelen zu fa⸗ 
hen / und wenn ihr nun die Seelen gefangen habt uns 
ter meinem Volck / verheiſſet ihr denſelbigen das Leben. 
Und entheiliget mich in meinem Volck / umb einer 
Hand voll Gerſten / und Biſſen Brods willen / da⸗ 
mit / damit / daß ihr die Seelen zum Tode verurthei⸗ 
let / die doch nicht ſolten ſterben / und urtheilet die zum 

J Leben / 


Nec dimoveri ab auſteritate illa malorum dicteriis poterat, qui 
fertis 63 candidis morum correctoribus agreſtem imprudentiam 
& ruſticam quandam ac prope barbaram inſaniam obiedant , 
quum fè mallent , flagrantibus quantumlibet. criminibus, benigne 
comiterque tractari. 


(z) LVTHERUS, Tom, 2 Jehn. vid, EGIDIUS HOCHMUTH, Intereffe 
anime, Praefat. Item KESLERUS, de Pœnit. Chriſtiana, L. I. c. 5. p. 


159. 

(а) Præſtare omnino, ut Verbi Divini Præco in arguendo fit nimisdurus, 
quam nimis mollis, præclare exponit judicioſiſſimus Theologus, D. 
SAM. POMARIUS, Differt. VIII. de Moderatione Theologica, $. 14. 
fic feribens: 90240 equilibrium өз" temperamentum Manfvetndinis ez: sA- 
erimonize, Lenitatis & Severitatis, Moderationis C. Zili, baut ulique exatle 
obfervari С” ſer Hari queat, denn in der Moderation kan nicht jedermañ 
ein gewiſſes Maaß / nach dem er fih fete koͤnne und folle verhalten / 
vorgeſchrieben werden / weil die Gaben des Hetligen Seiſtes nicht bey 
allen gleich / und die Zeit ungleich; preſtat, aliquem Petrum Zelotam pro 
Chrifto wehementiorem ewadere-- quam Judam proditorem Chrifli nefarium. 
РғаЙаһ, Moderationis тоа infamiam fuflinere, ac ueritatem Dei . in- 
tegritati m Conſcientiæ [alvam ac illibatam retinere, quam Moderationis ade 
bib itæ gloriam affelare, ac veritatis interim cœleſtis diſpendium facere, & 
adulationis notatu incurrere, Præſtat, Parentes ſcucriorts effe, &c. &c, 
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Leben / die doch nicht leben ſolten / durch kure Luͤgen un⸗ 
ter meinem Volck / welches gern Luͤgen hoͤret. 
Ezech. 13, v. 18, 19. 


9. XXXV. Weiter / Chriſtus lehrete applicative und mit 
nachdruͤcklicher Zueignung. Er predigte / was auff Zeit / Ort / und 
Leute fich ſchickte. Er blieb dabey auch nicht in generalibus ſtehen / 
und redete in den Tag hinein / ſondern Er applıcirte es auch bey 
Gelegenheit ſpecialiter, auff die Leute feiner Beitz ja auch offt gar 
individualiter, daß mans gantz eigentlich mercken und verſtehen kon⸗ 
te / wen es angieng / und man ſich nicht aus zuwickeln vermochte; 
wovon man beſondere Beyſpiele leſen kan / Matth. 20. v. 45, und 
Cap. 23 0 13, feqq. Ja / wenn gleich ſolches bel auffgenommen 
werden wolte/ und einßmahls einer von den Schrifftgelehrten ſich 
darüber beſchwerete / und ſprach: Meiſter / mit denen Wor⸗ 


ten ſchmaͤheſt du uns auch; So reradirte doch Chriſtus 
ſeine Worte ſo gar nicht / daß Ers vielmehr nur noch deutlicher 
applicirte, ſprechend. Und wehe auch euch Schrifftgelehrten. 
Luc. 1r. 0,457 46. Chriſto muͤffen feine Diener darinn folgen, Den 
warlich wil dieſts es nicht ausmachen / daß ein Prediger viel daher 
predige und erzaͤhle / was in den alten Zeiten / und an entlegenen 
Orthen / ewan zu Jeruſalem / zu Nazareth / oder zu Corinthus / 
geſchehen; (b) imgleichen / daß er den Text accu rat genug einthei⸗ 
le / und erklaͤre; auch in genere ein vieles / weites und breites ver⸗ 


mahne oder beſtraffe. Dieſes / ſage ich / wils noch lange nicht aus⸗ 


machen. Sintemahl / wo er dabey nicht auch refleckiret auff die 
Zeit / und auff den Orth / wenn / wo und gegen wem er ſeine Pre⸗ 
digt haͤlt / wenn ers nicht appliciret auff ſeine gegenwertige Gemei⸗ 
ne / wenn er nicht vermahnet und ſtrafft in ігесіс und beſonders / ja 
auch / nach Befindung der Sachen / in Individuo, daß es heiſſe: 
Du biſt der Mann des Vodes: So bedunckt er mir 
gleich zu feb einem ſolchen Artzte / welcher das Heyl-Dflafter treff⸗ 
lich wohl præpariret / ſelbiges aber dem Patienten nicht appliciret 
und ihm auff die Wunde leget; Und einem Koche / der die Бр 

a 


(b) Graviter D, WIGANDUS, in fuo, quem anno 1564. von der Prediger 


Straf-Ampt vulgavit Tra&atu: Die Noth erfordert ja / daß der tres 
diger nicht allein in gemein lehre / und ihm traͤumen laſſe / Er ſeye jetzund 
an einen ſonder lichen Orth in Utopia, ſondern daß er feine Predigt 
richt auff den Haufen / fo er umb fih her hat Reben vnd ſitzen. Vid. 
BIDEMBACH. Conſil. Theolog. Decad, 2, Num, L p. 1. 


— 
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ſen ziemlich gut zubereitet / ſelbige aber nicht auff den Tiſch befodert. 
Was Nutzen ſchaffet сіп ſolcher ? (с) 

2. XXXVI Endlich; Chriſtus lehrete und predigte uns 
ermuͤdet und beſtaͤndig. Er ſchonete ſein ſelbſt nicht / ſuchend ſeine 
eigene Commoditát und Beqvemligkeit / o nein! Vielmehr / Er 
griff ſich dermaßen an / daß ſeine Kraͤffte offtmahls faſt ſtarck er⸗ 
ſchoͤpffet wurden / daß dahero auch feine Freunde Ihn abhalten wolten / 
Denn ſie ſprachen / Er wird von Sinnen kommen / 
das iſt / wie es die Rand⸗Gloſſe erlaͤutert: Sie furchten / Er thaͤte 
Ihm zu viel mit arbeiten / wie man ſpricht / Du wirſt dir den Kopff 
toll machen. Marc. 3. v. 21. Ob er auch ſchon dann und wann 
ſich ein wenig in die Ruhe begab / ſo geſchahe es doch nur zu dem 
Ende / damit Er bald darauff deſto friſcher und mit neuen Kraͤfften / 
das Werck des HErren eyffrig fortſetzen koͤnte. Auch predigte 
Chriſtus unermuͤdet und beſtaͤndig / in dieſem Verſtande / daß Er 
nicht nachließ / ob Er gleich ſahe / daß ſein Lehren nicht bey allen 
Frucht brachte: ja über daß auch / ob Er gleich wegen ſeines Lehe 
rens und Predigens gehaſſet / geneidet und verfolget ward. hri⸗ 
Go: ihrem HErrn / muͤſſen feine Diener in folder Treue gebuͤhren⸗ 
de Folge leiſten. Es wil ſich nicht ſchicken / daß fie gar zu commo- 
de Leute ſeyn wolten. Vielmehr zur Arbeit ſind ſie beruffen / und 
nicht zum Muͤßig⸗Gehen. Lasoranpums; heiſt es hier / nach dem 
Symbolo Käpfers Severi, das iſt / Laft uns arbeiten ! 
Unerachtet fie dadurch gleich werden einem Lichte / welches andern 
dienet / ſich ſelbſt aber verzehret. Beſonders bey allgemeinen Land⸗ 
und Stadt⸗Plagen / da die Arbeit den Mann erfordert; und inſonder⸗ 


heit in Meſt⸗und Sterbens » Zeiten / zu welcher Zeit 
man am beſten erkennen kan / wie treu und redlich ein Prediger ſey. 
(d) Sehen und mercken ſie auch gleich nicht / daß ihre ſaure und 
ſchwere Arbeit reichen Nutzen ſchaffet / daß fie dahero daruber faſt 
kleinmuͤtig werden wollen / ſo muͤſſen ſie ſich doch wieder erholen / 
und unermuͤdet verrichten was ihnen oblieget/ den Effect und Auß⸗ 
gang aber muͤſſen fie баба) ihrem HErrn befehlen / daß es heiſſe 5 
Š > 


[c] Ea tamen etiam peccata & vitia, quz in præfenti auditorio non va- 
gantur,fed ab exteris tantum perpetrantur, utiliter quandoque a 
prudenti Verbi Divini Miniftro argui actaxari pro Concione poffe , 
folide monftrat prudentiffimus KESLERUS, берен» Chriſtiana, 

Lib. I. c. 5. p. 108114. 

(d) In conſeſſo «fl, TEMPORE PESTIS fidem Sacerdotis, pietatem, patienti- 
am, induſtriam, conſtantiam, imperterritum aduerfus præſentiiſima vite pe- 
ricula animum, fi unquam alias, maxime elucere. Ita magnus FECHTI- 
US ‚in Schediafin. facris, jun&im Roftochii Anno 1706. editis, Num. 

4. Vid. PiPPiNG. Memor. Theologor, Num. 75. P. 1181, 
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fortfahren / und Pauli Reſolution pra&ticiren : Ich achte der 
keines / ich halte mein Leben auch nicht ſelbſt theuer, 
auff daß ich vollende meinen Lauff mit Freuden / 
und das Ampt / das ich empfaugen habe von dem 
KENNI 8 СІ zu bezeugen das Evangelium 
von der Gnade 6 Ottes. Apoſt. Geſch. 20. v. 24. 

& XXXVII. Sehet / in den und dergleichen Stücken / 
méien Chriſti Diener ihrem HErren folgen / was aubetrifft das 
Lehren. Foigen muͤſſen fie ihm aber auch ferner im Leben. Was 
Ehriſtus andere lehrete / das thaͤt Er auch ſelbſt / und druckte es aus 
mit einem heiligen Wandel. Dahero wieſe Er die Zuhoͤrer auff 
fein eigen Exempel / ruffende: Lernet von mir / denn ich bin 


ſanfftmuͤthig ио von Hertzen demuͤthig. Matth u. 9.29. 
Nun wirds zwar ein Diener Chriſti nimmermehr in dieſer Welt 
dahin bringen / daß er / wie Chriſtus fein HErr / fen arauari gantz 
und gar ohne Sende. I. Petr. 2. v. 22. Ebr. 7. v. 26. Denn / auch 
wir Prediger ſind und bleiben Menſchen / und haben unſere Menſch⸗ 
liche Schwachheiten an uns / als welche keiner / der ein Menſch iſt / 
ther als mit der ſterblichen Huͤtte ableget. Wir tragen den 

Schatz 


(e) Non delaſſari oportere Chriſti Miniſtrum, etſi auditores admoniti in 
vitiis perſeverent, elegantisfime inculcat CHRYSOSTOMUS, Oper. 
Tom. 2. p. m. 529, feq. fcil. de Lazaro Conc. f. que prolixe in 
hac materia occupata eft. Inter alia fic: S; femen per te јайит 
Auditor non receperit, nec obedientia |ғи шт retulerit, Tu ta- 
men communicati Confilii mercedem fers a Deo; Nec minus ac- 
eipies pramii non auditus, quam accepturus eras, fi Ше obtempe- 
raſſet. Quod erat in te, praflitifii. — Coeterum ad id, ut per[va- 
deamus Auditoribus, non famus obſtricti, fed tantum. ut admone- 
amus.--Itaque,cum videris fratrem tuum durum , rigidum, mini- 
meque attentum, dic apud temetipfum : Quid ft progr eſſu tempo- 
ris aliquando valeam flellere? &c. 
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Schatz des Evangelii nicht in guͤldenen und ſilbernen / ſondern 
in irrdiſchen / das iſt / in ſchwachen und gebrechlichen Ge⸗ 
faͤſen / auff daß die uͤberſchwengliche Krafft fey 
GO tš € Š / und nicht von uns / das iſt / auff daß 
bey maͤnniglich kund werde / die Fortpflantzung des Evangelij ſey 
nicht ein Werd Menſchlicher Kraͤffte / ſondern GOttes des HErrn. 
(f) 2. Corinth. 4 v. 7. Warlich ja find Prediger nicht Monſtra im- 
peccabilia. tind wer gleichſam cornicum oculis, oder mit ſcharffen 
Schalke » Augen auff die Geiſtlichen lauſchet; das gering⸗ 
ſte ſo er an ihnen unrichtiges bemercket / hoch auffmutzet / und 
Engelsreine Leute an ihnen haben wil / der meiſtert damit die ſehr 
weiſe Verordnung des heiligen GOttes / welcher nicht durch беи 
ge Engel / ſondern durch ſchwache und ſuͤndhaffte Menſchen / dem 
ſtoltzen Lucifer ſein Reich zu min dern / vor gut und heylſam erach⸗ 
tet hat. Doch aber gleichwol ſollen und muͤſſen Chriſti Diener tn 
ihrem Leben unſtraͤfflich ſeyn annexa, (g) das iſt / fie follen fich fo 
verhalten / daß fie keines öffentlichen groben Laſters mit Beſtand 
der Warheit beſchuldiget und uͤberwieſen werden koͤnnen. (h) т, 
Timoth. 3. v. 2. Was hilfft ſonſt der Nahme und Ruhm / daß 
man ſich einen Diener Chriſti nennet / in der That und wircklich 
aber der Suͤnden dienet; und nicht Chriſto / ſondern dem Satan / 
oder Wider ſacher Chriſti / folget? Ein ſolcher ift ja nicht Chriſti 
Diener / ſondern ein Suͤnden⸗Biener: ein Bauch⸗Diener (f er / 
ein betruͤglicher Arbeiter / ja ein Diener des Satans. Philip з, 
v. 19. 2. Corinth. xr. v. 13/14/15. Demnach muß bey rechtſchaf⸗ 
fenen Dienern Chriſti ſtatt finden Pauli ernſte Vermahnung : 
Laſſet uns niemand ein Aergerniß geben / auff daß 


unſer Ampt nicht verlaͤſtert werde. Sondern in al⸗ 


len 

(f) Ita Biblia Erneſtina, ad 2. Corinth. 4. v. 7. 

(g) ре diſerimine inter «уаиаірт1 O-, & are -, vid. Harm, Evang. 
Chemnitio-Lyfero--Gerhardiana, Cap. тоо. p. m. 1069. b. 

[h] Digna hic funt, quae contra iniquos. Paftorum cenfores notentur, 
verba HIERONYNI, Tom, 3. Lib. 3. contra Pelag. Quod dixit Apo- 
flolus irreprehenfibilis, aut nulus, aut rarus efe ` Quis enim ef, qui non qua- 
‚fi in pulchro corpore, aut newam aut uerrucam babeat? Si enim tpfe Apoſto- 
lus dicit de Petro, quod non velo pede inceſſerit in Evangelii veritate; &. 
in tautum reprebenfibilis fuerit, ut & Barnabas Ad. ft in eandem ſi- 
mulationem, quis indignabitur , id fibi denegari, quod Princeps Apoſtotorum 
non babuit? „Ans nullus, inquam, aut rarus efl, qui omnia babeat , que 
bonus babere debet Epifcopus. Bt tamen, fi unum vel duo de Catalogo vira 
tutum cuiquam. defuerint, non tamen juſti carebit vocabulo, nec ex eo damida- 

— litur, quod поп babet, fed ex eo soronabitur, quod babet, 
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len Dingen laſſet uns beiveifen als die Diener G Ce 
tes. In groſſer Geduld / in Truͤbſalen / in Noͤthen / in 
Aengſten / in Schlaͤgen / in Gefaͤngnuͤßen / in Auffruͤ⸗ 
ren / in Arbeit / in Wachen / in Faſten. In Keuſch⸗ 
heit / in Erkentniß / in Langmuth / in Freundlichkeit / 
in dem Heiligen Geiſt / in ungefaͤrbter Liebe / in 
dem Wort der Warheit / in der Krafft Gottes / 
durch Waffen der Verechtigkeit / zur Rechten und 
zur Lincken; durch Ehre und Schande / durch boͤſe 
Gerüchte / und gute Gerüchte, 2, Corinth. 6. v. 3-8, 

d XXXVIII. Freylich ja / nicht nur durch Ehre / ſondern auch 
durch Schande / nicht nur durch gute Geruͤchte / ſondern auch durch 
boͤſe Gerüchte. Denn / da moͤſſen Chriſti Diener ihrem Serm 
nun endlich auch folgen im Leiden. Was und wie ein vieles mufte 
nicht Chriſtus leiden? Habebat. in factis obſervatotes, 
in verbis contradictores, in tormentis ıllufores, 
faget recht von Ihm Bernhardus. Das ift; Verrichtete Chriſtus et⸗ 
was / alſobald funden fich баша und unbillige Cenſores; Redete Er et⸗ 
was / flugs bekam Er harte Wider ⸗Sprecber; Sams zur Paßi⸗ 
on / bald lieſſen ſich noch dazu finden / frohlockende gifftige Spoͤtter. 
Und ſonderlich bey ſeinem Lehren / was muͤſte doch tiefer theure Pro 
phet nicht leiden? Alles aber liete Er mit groſſer Gedult. Hie heiſts nun 
Der Jünger ift nicht úber feinen Meifter / noch der 
Knecht uͤber den Herrn. Es ift dem Juͤnger gnug / 
daß er fey wie fei Meiſter / und der Knecht wie fein 
err. Haben fie den Hauß Vater Beelzebub qe 


heiſſen / wie vielmehr werden fie feine Nauß⸗Genoſſen 
alfo heiſſen. und wiederum: Wer nicht fein Creutz auff 


fid) nimet / und folget mir nach /der ift mein nicht wehrt. 
Matth. Yo. v. 24, 25/ 38. Die Welt wirds doch Chriſti treuen 
Dienern nimmer ſchencken. Lehren / warnen / draͤuen und ſtraffen 
fic freudig / vermöge goͤttlichen Worts und ihres Gewiſſens; Qt 
wißſich / Haß / Feindſthafft und Verfolgung wird ihnen nicht ent⸗ 
береп. Man wird ihnen im Hertzen gramm werden / das Maul 
über fie zerren / ihrer ſpotten / ihnen draͤuen / fie belauren / ihre Wor⸗ 
te verdrehen / mit uͤbeler Nachrede / Luͤgen und e de 

verhaſſet 


verhaſſet machen / ihren Altım unb Wolfahrt hindern / und in 
Summa / auff allerhand Art und Weiſe und unter mancherley 
Prætext fie kraͤncken / aͤngſten und verfolgen. Сі) Ein ander Sq 
tit moͤgen ſich redliche Diener Chriſti nur gar nicht machen. Wol 
recht hat der gelahrte Philippus Melanchton pflegen zu fagen з 
Magna eſt dementia, multis velle fervire, & nil velle pati; 
Das iſt / eine faſt groſſe Schwachheit iſts / einer groſſen Stmeine dienen 
und doch nichts dulden wollen. Kurtz daben bleibts: Wer viel 
lehren muß / der muß viel leiden Pred. Sal. 1. v. 18. 
Hier ift denn nun Geduld vonnoͤthen. Lelde dich / als ein 


Streiter JESU CHRIS / ruffet Paulus / 2. 
Timoth. 2. v. 3. "$a fo und dergeſtallt muͤſſen dißfalls Chriſto feis 
ne Diener folgen / daß ſie in Freud und Leid / in guten und boͤſen 
Tagen Su halten bey Ihm / und ihres Amptes warten / es gehe 
ihnen drüber wie es wolle. Da muß es heiſſen: Ich hin dar⸗ 
um nicht von dir geflohen / mein Hirte. So habe ich 
Menſchen Tage nicht begehret / das weiſt du / was ich 
geprediget habe / das ift recht für Dir. Jerem. 17. 
v. 16. ⁄ : 
| 6, XXXIX. Wol demjenigen Diener JEſu Chriſti / wel⸗ 
cher (ic alfo verhält, Einem ſolchen Candi dato kan und mag die 
Beſerderung zur letzten und beſten Ehren ⸗Stuffe 
nicht entſtehen. Von welcher Ehren⸗Stuffe wir nun noch drittens 
zu handeln haben. Chriſtus der HErr redet hievon alſo : 
nd wo ich bin / da ſoll mein Diener auch ſeyn; und 
wer mir dienen wird / den wird mein Vater ehren. 
Das mag eine recht gute Stuffe ſeyn! So wie ſonſten es gewiß 
iſt / daß GOtt nicht ſchlecht / ſondern herrlich lohnet: Denn fo 
ruffet David aus: Du / HeErr / beloßneſt die wohl / die 
deinen Nahmen fuͤrchten. Pl. 61, v. 6. Und Chriſtus 
K 5; ver⸗ 
(i) LASSENIUS, in feinem Deut Schatz d. 19. Octob. Medit. 2. (cil. 
part. 5. p. 446: Es (ft kein Stand in der Welt / der mehrer Gefahr 
für Menſchen / und ihrem Undanck unterworfen / als der Prediger. 
Saget er die Warheit / wil die Welt ſolcher Predigten nicht. Redet 
er dann Luͤgen / Fat ers mit Gott ſelbſt zu thun. Prediget er was 
recht iſt / muß er klagen / das Wort der Predigt hilft nicht. Spricht 


er was unrechtes / verletzt er fein Sewiſſen / verdammt feine eigene Sece 
le / und wird ihm ſelbſt zum Teufel, 
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рр, 2 v. 8/9. Iſts nun aber aus Gnaden / {0 [ft nicht aus 
Verdienſt der Wercke / ſonſt wirde Gnade nicht Gna⸗ 
de (001. Rom. II. v. G. [1] Sondern wir fagen / die ewige 
Seligkeit fey ein AUS Gnaden verſprochener und ges 


ſchenckter Kohn; Und werde die Seeligfeit ein Lohn genen⸗ 
net / nicht zwar / weil ſie propter laborem, vor die vollbrachte Arbeit / 
ſonde rn weil fic gleichwol poft laborem, nach geendigter Arbeit / ge⸗ 
wiß und richtig ertheilet wird. Cm) Im übrigen; Obwol das / 
was Gbrifius in unſerm Text feinen Dienern gnaͤdig verheiſſet / 


nicht 

(k) Confer. Ebr. Io. v. 35. Sapient, 3. v. : Palm. 10, v. 12. 

(1) Auro digna eft obſervatio GERHARDI, Loco de Bonis Operib. 
ё. 13: Quando præmia bonorum operum, que in hac & futu- 
ra vita eis dantur, Mercedis nomine veniunt, non intelligitur 
ſtipendium debitum ex juſtitia propter meritum five dignitarem 
operibus & paffionibus juſtorum inhærentem: fed gratuita 
compe.ıfatio ex liberali & gratuita promiſſione orta; qua Deus 
Obedientiam & paſſiones piorum fe largiſſime remuneraturum 
pollicitur eft ёс, 

(m) Non abhorret Ecclefia noftra a vocabulo MERCEDIS, quan- 
do de Bonorum Operum ftudio fermo eft, Ipſa potius Apolo- 
gia Auguft, Confesf p. 316. expreffe ita: Fatemur, vitam 
eternam MERCEDE M effe, quia eft. res debita, propter Pro- 
miffionem, uon propter merita noflra; Videatur tamen CAR- 
PZOV, in Libb. Symbol, p. 289, feqq. 


Jam⸗ 

(n) Notanter magnus nofter CHEMNITIUS, in Exam. Concil Tri 
dent. Pl Qv. 4. p. 185. b: Premia promittuntur ex gratia €9 
m ifericerdia ` non tamen dantur otioſis, vel male agentibus, fed 
laborantibus in vinea Domini, 

Co) Nervoſe CHEMNITIUS, loco jam jam citato: Salus & vita g- 
terna поп pendet ex noflris meritis, ſed donatur gratis, propier 
meritum C obedientiam Filii Dei: Q fide accipiuntur, Sed in 
recouciliatis poſtea bana opera, cum placeant fide propter Media- 
torem, babent premia ſpiritualia 69 corporalia in bac vita, €$ 
pofl. hanc vitam: idque ex gratuita promisfrone divina. ` Non, 
qued Deus proprer perfetlionem 69 dignitatem noftrorum operum 
fit DEBITOR : fed quia ex mifericordia paterna ( liberalita- 
te, propter. Chrif lum, promifit, fe premiis ornaturum, ꝓuamis 
inchoatam, langvidam, imperfectam 65 immund am filiorum fuo- 
rum in bac vita obedientiam. 


gehe zum Vater. Joh. 10. v. 28. Er nahm den Himmel 
ein; [ Apoſt. Geſch. 3. v. 21.) den Himmel der Seeligen und Außer⸗ 
wehlten / das iſt / denjenigen uns unbekandten Ort / da der feelige 
und allein gewaltige GOtt Sich ſelbſt / in feiner Herrligkeit / denen 
heiligen Engeln und Außerwehlten zu genleſſen giebet. An dieſem 
Orte / daß ich ſo reden mag / das iſt / im Himmel / iſt und befindet 
ſich Chriſtus. Nicht / daß Er nicht ſolte wahr machen / was Er 
bey feiner ſichtbahren Himmelfahrt verſprochen: Siehe / ich bin 
bey euch auff Erden /] alle Tage / biß an der Welt 
Onde. Matth. 28. v. 20. Sondern / daß er nirgend anders / 
auff ſolche Art und Meiſe (p) zugegen iſt / wie Er jeko im 
Himmel der Seeligen ſich befindet / biß Er am Jüͤngſten Tage Wie 
derkommen wird o» een auff diejenige Art / wie man Ihn 


geſehen hat gen Himmel fahren. Apoft, Geſch. 1.9. u. 
So wie nun Chriftus der HErr ſich / nach treu vollbrachtem Dienſt 
auff Erden / daſelbſt (doch aber gleichwol ohne Abgang ſeiner Ma⸗ 
jeſtaͤtiſchen Allgegenwertigkeit /) befindet / als an einem wahren 
Freuden⸗Ort / und als in einer erwuͤnſchten Freuden⸗Staͤte; Mfo 
verheiſſet Er hier feinen treuen Dienern / fie follen auch an dieſen 
Ort promoviret i werden fit follen ſeyn wo Er ift. 

& XLL Nicht / als wenn der Himmel der Außerwehlten 
ein eigentlich⸗alſo genanndter raͤumlicher Ort wäre; vielmehr / wie 
in der himmliſchen Seeligkeit eigentlich weder Tag noch Nacht / 
und alſo keine Zeit iſt / ſondern lauter Ewigkeit; alſo kan auch ei⸗ 
gentlich kein Ort daſelbſt ſeyn / denn das gehoͤret in die Zeitligkeit. 
Und / wenn alles irrdiſche Weſen / ja Himmel und Erden / und alſo 
alles / was Ort und Stelle heiſſet / und machet / auf hoͤren wird / 

wie 


Tp] fecundum modum corporis naturalis glorificati, 

(а) B.LUTHERUS, Tom 6. Altenburg p. 356. b. de phrafi : Wo ich 
bin / ita: Wo mag nun das ſeyn / oder / wie heiſſet der Ort? Wo ich 
bin / ſpricht Er / das iſt / in des Vaters Schoß und Armen / da alle 
Engel muͤſſen zulauffen / und uns heben und tragen / ohn daß es keinen / 
Nahmen hat / und laͤſt ſich nicht mit Fingern zeigen / noch abmahlen 
ſondern im Wort durch den Glauben muß gefaſſet werden. 
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wie kan da ein raͤumlicher Ort Raum finden !(q] SC ſelbſt wird 
ſeyn pp oder / der Ort / wie Er auch alſo von den Ebreern ge⸗ 
nennet wird; In Ihm werden wir wohnen / in dem Licht ſei⸗ 


ner Herrligkeit werden wir wandeln. Offenb. Joh. 


21. d. 23/24. Sehr tieffſinnig redet davon (s) ein vornehmer Theologus: 
Wie vor Erſchaffung der Erden und des Himmels /, 
ehe denn der Vrund der Erden geleget war / die Eit- 
gel / die da zu erſt / und für allen Ertaturen erſchaffen /, 
ohne Orth und Stelle in GOtt geweſen / denn / da, 
war ja nichts auffet GOFF dem HERRN; l-, 
jo werden die Wußerwehlten in G Os ſeyn ohne, 
Ort und Stelle / denn fie werden denen Engeln gleich., 
(cun, und da wird nichts auſſer 8 £33 ſeyn / ohne, 
die Engel und Menfchen, weil alle andere Creaturen, 


im Himmel und auff Erden vergehen muͤſſen am, 
Ende der Welt. Daß aber GOTT in feinem Worte den 
Himmel vorſtellet als einen Ort / als ein Land / als eine Stadt / 
oder als ein Hauß / darinnen viele Wohnungen ſind; Damit be⸗ 
quemet Er Sich unſerm ſchwachen Verſt ande / auff daß wirs uns 
gleichwol einiger maſſen moͤgen einbilden und vorſtellen koͤnnen. 
Demnach / ſo wie ein Menſch hier auff Erden ſeine ſonderbahre 
Freude / Bequemligkeit / Ruhe und Sicherheit hat / in einer guten 
und wol⸗gebaueten Wohnung; Alſo verſpricht Chriſtus / daß feine 
Diener Raum / Friede / Bequemligkeit / Ruhe und Sicherheit 
gnug / bey Ihm / im Himmel dermahleins finden ſollen. Muͤſſen 
fie in der Welt gehen durch das Jammer Thal: Pſalm 84. v. 7. 
Dort ſollen fie gelangen in den Freuden⸗ Saal. Grof und jagt 
man (с aus der Welt: Was denn mehr š Dagegen wil und wird 
fie der Himmel auffnehmen. Aut ШЫ cœlo, aut in celo, Entive- 
der muß die boͤſe Welt / wider ihren Willen / ihnen dennoch einen 
Raum unterm Himmel laſſen / oder ſie gehen in den Himmel ſelbſt. 
Und das letzte iſt ohne Zweiffel daß beſte / und alſo eine gar herr⸗ 
liche Promotion und Befoderung. 

2. XLII. Zumahlen da auch mit der ſelben unmittelbahr 
verknuͤpfft iſt die Befoderung zur ſeeligen Gemeinſchafft mit Chriſto 
im Himmel. Denn auff e Chriſtus ſonderlich / pre 

f 


< 


(s) B.CALOVIUS, in Memoria Juftorum. Medit, 12. Lit, N. . fac, 2, 


—— ge 
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ee сакал mes 


Kind / die Kinder / zu welchen ich dich ſende / Ka 
arte 


44 Beſte Beforderung eines Dieners Chriſ t 
Wo 10 bin / da fol mein Diener auch fer. 
Zwar auch ſchon hier in dieſem Leben / ſind ſie / wo ihr HErr Chri⸗ 
(tus iſt / und Chriſtus ihr HERR iſt bey ihnen / quoad præſentiam 
gratioſam / nach feiner Gnaden ⸗Gegenwart; Sie genieſſen femer 
Regierung / feines Troſtes / feines Beyſtandes / feines Schutzes ⸗ 
feines Scegens. Wie waͤre es doch ſonſt muͤglich / daß mancher 
Diener JE Sil CY ISTY ausdauren koͤnte / in denen anhalten 
den vielen Zunoͤthigungen und Verfolgungen der argen falſchen 
Welte wofern nicht an Ihm wahr wuͤrde⸗ weſſen GOtt den Prophe⸗ 
ten Jeremiam verſichert hat: Fuͤrchte dich nicht fuͤr ihnen / 
Denn ich bin bey dir / und wil dich erretten / ſpricht 


der HER R. Jerem. J. v. 8. Allein / ob wol ſolches 
ſchon ein groſſes iſt / fo ſolls und wirds doch dermahleins noch viel 
herrlicher feya. Sie werden ſeyn / wo ihr HErr iſt / und ihr Herr 
өйт bey ihnen ſeyn / quoad præſentiam gloriofam, nach feiner 
himmliſchen Herrligkeit / und Не werden mit Scel und Leib derſel⸗ 
ben mit theilhafftig werden in alle Ewigkeit. 

. & ХИН. O / eine allermaſſen fürtreffliche Promotion 
und Beforderung ! Sie kommen zu Gbrifto. Zu Gbrifio dem 
fic gedienet; zu Chriſto / an vem fie geglaubet; zu Chriſto / deſſen 
Wort fie geprediget; zu Chriſto / deſſen Nahmen ſie durch ſein Wort 
verherrlichet / und deſſen Ehre fie befoͤrdert⸗ zu Chrifto deſſen Creu⸗ 
tzes / Joch ſie getragen; zu Chriſto / dem fie gelebet / und dem ſie ge⸗ 
ſtorben. Nicht nur kommen fie zu Ihm / ſondern ſie ſind auch bey 
Ihm / und bleiben bey Ihm. Nicht nur ſind und bleiben ſie bey 
Ihm / dem ſeligen Orte nach; ſondern auch nach dem ſeeliaen Zus 
ſtande. Sind ſie bey Chriſto / fo ſehen fie Ihn auch; Was iſt 
das aber nicht fuͤr ein groſſes! Sind ſie bey Chriſto / ſo genieſſen 
fie auch / in ihrer Maſſe / femer himmliſchen Herrligkeit; wie une 
ausſprechlich aber ift das! Sind fie bey Chtiſto / fo ſind ſie auch 
bey dem Vater / und bey dem H. Geiſt / und alſo bey der gantzen 
Hochgelobten Dreyeinigkeit. Sind fie bey Chriſto / fo find fie auch 


bey allen heiligen Himmels⸗Buͤrgern / bey allen heiligen Engeln / 


und Ertz⸗Engeln / bey allen Außerwehlten; beſonders bey allen 
Dienern Chriſti / welche treu geblieben biß in den Tod. Hier 
zwar / in der Welt / waren Не ewan umbgeben mit der Menge 
der Ruch loſen / Widerſpenſtigen und Verſolger / es gieng ihnen wie 
dem Ezechiel / welchen GOTT alfo anredete: Du Menſchen⸗ 
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barte Köpfe und verftodte Herhen. e wine: 
Es find Widerſpenſtige und ſtachliche Dornen bey 
dir / und du wohneſt unter den Scorpionen. Ezech. 2. 
6.5/6. Aber dort wirds gantz anders. Die vortrefflichen Pre⸗ 
diger der Gerechtigkeit / Noa / Abraham / Samuel / Jeſaias / "Ste 
remias / Ezechiel / Johannes der Taͤnffer / Petrus Paulus / ja in 
Summa / alle Propheten und Apoſtel / die jemahls gelebet und ge⸗ 
lehret / die nehmen alſobald ein n aus dieſer Welt ſcheidenden Die⸗ 
ner Chriſti in ihre feelige Geſellſchafft / fie kennen ſich / fie erfreuen 
ſich. Auch treten herbey die gehorſamen und nun ſchon ſeeligen 
Zuhoͤrer / freuen ſich mit ihrem geweſenen treuen Lehrer / und er 
ſtimmet mit Freuden an: Siehe / N E RR / die bin ich / 
und die Kinder / die du mir gegeben haft, Jeſ. 8.918. 
So bleiben fie auch in ſolcher groffen Seeligkeit bey Chriſto / nicht 
eine kleine Zeit / nicht auch nur eine ziemlich lange Zeit / ſondern 
gar in alle unendliche Ewigkeit. Sie werden bey dem 
HERRN EESU ſeyn allezeit. . Theſſal 4. 9.17. 
Daß alfo die Redens , Art / bey Chriſto ſeyn / eine compendiófe/ 
kurtze und richtige Beſchreibung iſt / der unausſprechlichen Himel. 
Freude und Serligkeit. Davon auch Chriſtus anderwerts ſpricht: 
Vater / ich wil / daß / wo ich bin / auch die bey mir 
ſeyn / die du mir gegeben haſt / daß ſie meine Hert- 
ligkeit ſehen / die du mir gegeben Haft. Joh. 17. v. 24. 
Und wiederum ſpricht Er: Ich wil euch zu mir nehmen / 
auff daß ihr ſeyd/ wo ich bin. Joh. 14. v. 3. 
Dahero auch der treue Diener Ehriſti / Paulus / fein zeitliches 
Sterben mit gutem Bedacht ſeinen Gewinn nennete / alldieweil 
er durchs Sterben ſich ſo gar nicht verſchlimmerte / daß er vielmehr 
alſefort darauff diefe (сейде Promotion ſircklich erlangete / daß er 
gar nahe hin kam zu Chriſto/ pi: а gedienet hatte; (t) wie er 

denn 


(t) Ніпс CHRYSOSTOMUS, Tom д Oper. p. m. $06. b. in fine, 
verba Pauli ita mpige: Mibi mori lucrum, Cur ? Quoniam 
major mihi illius ( Chrifti ſcilicet) notitia erit: Et e e 
cum ipfo verſabor. Et perelegans hanc іп rem eft emblema 
JACOBI VERHEIDEN, (ub finem Tractatus fui ; Effigies 
virorum doBorum, qui Papatui fe oppe[uere, edit, Нар, 1003.4. 
250 ; quando 
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denn deßwegen mit ſonderbahrer Sehnſucht außrieff: Ich habe 
Luſt abzuſcheiden / und bey C $ R J S T O zu ſeyn 


Philipp. I. v. 23. 
€. XLIV. Beſonders gehoͤret endlich auch dazu / was 


hinzu geſetzt wird: nd / wer mir dienen wird / den wird 
der Bater ehren. Demnach; nicht allein kommen fie anden 
ſeeligen Himmels⸗Ort; Nicht allein ſind und bleiben ſie daſelbſt bey 
Chriſto und treten in feine Gemeinſchafft; Sondern auch der Va⸗ 
ter eret fie daſelbſt. Zwar / auch bereits in dieſer Welt ehret GOtt die 
Diener Chriſti. Denn es ja gewiß ſchon eine groffe Ehre ift/ daß 
Er ſie / in einem ſo außnehmend⸗hohen Verſtande / Chriſti Diener 
zu nennen / wuͤrdiget; davon wir fagen mögen: Ouͤncket euch 
das ein geringes zu ſeyn / ein Chriſti Diener zu ſeyn 
und zu heiſſen? 1. Sam. IB. v 23. Auch ehret er Dr: 
wenn er ihre heilige Ampts⸗Verrichtungen verborgener Weiſe ſegnet; 
wider der Gottloſen Tuͤcke und Feindſeeligkeit fie mächtig ſchuͤtzet; 
in ihren Sorgen und Graͤmniſſen fie reichlich troͤſtet ; Und ihre 
ſchwache Kraͤffte offt wunderbarlich ſtaͤrcket und vermehret / daß it 
dermann fich daruber wundern muß. Er chret fie auch / wenn Er 
andern / ſie / als Ehrwuͤrdige Maͤnner / gebührend zu ehren / ernſtlich 
anbefiehlet / ruffende durch den Mand Pauli: Die Elteſten / 
die wohl vorſtehen / die halte man zwiefacher Ehren 
werth. L Timoth. 5. v. 17. Aber / die beſte Ehre folget erſt in 
der ſeeligen Ewigkeit. Denn / hier in der Welt / wird Chriſti Die⸗ 
nern ihre Ehre offt mehr als allzuſehr entzogen. Die Propheten 
rufft man vor Waͤſcher aus. Jerem. 5. v. 3. Die Apoſtel haͤlt man 
für die allergeringſten/ für Shoren und Narren / fuͤr 


einen Fluch der Welt / und für ein Feg-Opffer aller 
Leute. 


quando Lunam pingit, Seli propinquam, ac ab eoden parte 
fuperiori optime colluſtratam, addita hac epigraphe : 
Luna velut fratri propius conjuncta, periſſe 
Stultis videtur funditus, 
Quæ tamen admoti ſpectet qua lumina Solis; 
Longe refulget clarior, 
Sic репійе pii vulgo qui morte videntur; 
Abſit реге dixerim, 
Jpſo qui potius Chrifto propiore Pot iti, 
Quod quæſierunt obtinent. 
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Leute. 1. Cor. 4. v. oi IO/ B. Eliam fhilt шап einen 
Verwirrer. т. König. 18. v. 17. Eliſam einen Kahl⸗Kopff. 2. Kòn- 
2. b. 23. Johannem einen Teuffels⸗Genoſſen. Matth. п. v. 18. 
Paulum einen Lotter⸗Buben. Ap. Geſch. 17. v. 18. Micham ſteckt 
man in den Kercker. 1. Koͤnig. 22. v. 27. Jeremiam gar in eine 
Schlamm⸗Grube Term. 38. v. 6. Petrum ſtaͤupet man. Apoſt. 
Geſch. 5, v. до. Paulum ſteiniget und ſchleiffet man. Ap. Geſch. 
14. v. 19. Und ſos ferner. Gewiß / ſchlechte Ehre! Der ſeelige 
HERR LUTHERUS (u) ſchreibet: Paftor animatum con- 
temtiſſimus homo eſt, adeo ut nullus rufticus fit, qui 
cum non putet quaſi lutum eſſe, quod pedibus con- 
culcandum fit, ficut faciunt quoque. Das ift: Ein 
Seelen⸗Mirte ift der aller verachteſte Menſch / fo gar / 
daß faſt kein Bauer zu finden / der ihn nicht für einen 
Koth achte / den man mit Füſſen zertreten moͤge / wie 


mans denn auch wircklich alſo zu machen pfleget. 
Und daß es freylich gar offt alſo dahergehe / zeuget dle Erfahrung. 
Nun / laß es fe fam! Dort ſolls und wird ſichs beſſern. 
Alsdenn wird ein gerechter Diener еН (teen mit 
groſſer Freudigkeit / wider die / ſo ihn verunehret und 
geaͤngſtet haben / und fo ſeine дес verworffen haben. 
Weißh. 5.0. r. | 

2. XLV. Nercket doch! Der Vater / denn fo gefällts 
Chriſto jetzt eigentlich zureden / (nicht / mein Vater / nicht auch / Ich 
ſelbſt / (x) welches beydes er doch ſonſt gar wol hätte fagen Ton, 
nen /) der himmliche Vater nemlich / der nicht allein ift ein Vater 
unſers HERRN JESU Chrifi ſondern auch in Chriſto ihr 
(der Diener Chriſti/ Vater / und fie alfo nicht nur Chriſti Diener / 
ſondern auch des himmliſchen Vaters Kinder / und Chriſti Bruͤder 
ſind / derſelbe ſelbſt wird ſie al denn ehren. Was anders / als recht 
was groſſes / iſt von einem groſſen Geber zu vermuthen ё Wird Tor 
ſeph geehret von Pharao / und Mardocheus von Ahas vero So 
gewinnet ihre Beehrung eben dadurch ihre rechte Hoͤhe / weil ſie 
von ſo groſſen Koͤnigen ihnen erwieſen wird. Hier aber iſts GOtt 
ſelbſt / der Chriſti Diener Tos Und freylich; Ach / welch eine 


2 Ehr 
(u) Lutherus Tom. 3 Fehn. Lat. fol. 440, 
fx] Attente hunc locutionis Chrifti modum obſervat СЕКНАК- 
DUS, Harm, Evang. Cap. 147, p. m. 190. b. & p. 191. b. 


allen heiligen Engeln und 
nen / bekennen und erklaͤren wird! Matth. 10. v. 32. 


Ehre! Wenn Er fie wird anreden: Ey / du frommer und ge⸗ 


treuer Knecht / du biſt uͤber wenigen getreu geweſen. 
Matth. 25. v. 21. Welch eine Ehre! Wenn er ſie wircklich in ih⸗ 
res HErren Freude einweiſen wird! Wenn er ihnen geben wird ⸗ 
nicht nur Reichthum vor Armuth / nicht nur Freude vor Schmer⸗ 
Ben und Leid / nicht nur das Leben vor den Tod / ſondern auch 
Ehre für Schande / Herrligkeit für Schmach und Verachtung; 


Summa Freude die Fuͤlle / und lieblich Weſen zur 
Rechten GOTTES ewiglich. Pſalm 16 v. II. 


Ja / daß ich noch eines hinzu ſetze / welch eine Ehre! Wenn Er die 
treu · gebliebenen Diener Chriſti im Himmel auff eine noch hoͤhere 
Ehren⸗Stuffe / als die andern ſeeligen Himmels Bürger gnaͤdig⸗ 
lich [y] erheben / ihnen einen beſondern g roͤſſern Grad der Herrlig⸗ 
keit und dreude / als an dern Menſchen /geben / und ſie ineinem beſon⸗ 
dern groſſen Maaß finer ſeeligen Gemeinſchafft theilhafftig machen 
wird. Denn / das wird und muß wahr werden / was beym Pro- 
pheten Daniel geschrieben fichet: Die Lehrer werden ( für 
vielen andern] leuchten wie des Himmels Glantz / 
und / die viel zur Gerechtigkeit weiſen / wie die Ster⸗ 


nen immer und ewiglich. Sie werden eine gröffere Klarheit 
haben / als andere Glaͤubigen und Außerwehlten / ſintemahl 
ein Stern übertrifft den andren nach der Klarheit. (2) Daniel. 
A2 V. 3. ; ` 
% XLVI. Was meynen wir nun? Heiſſet das nicht / gut / 
ehrlich und herrlich lohnen e Gut ehrlich und herrlich promovi⸗ 
ren und befodern ? Denn / fo hat uns unfer Text gewieſen / 
eines treuen Dieners Chrifti letzte und befte Promo- 
tion 
(y) Omnino omnia, etiam in gradibus gloriæ, feu premiis accidenta- 
libus vitæ eterna, debentur gratiæ diving, Sun: enim gradus 
ifi deputata quidem Bonis Operibus merces, enimvero non 
ex debito, aut meritis operum, fed unice ex liberrima divinæ 
benignitatis diſpoſitione, gratuitaque promiſſione. Vid. 
GERHARDUS, Loco de Vita æterna, 6, 120. Nec non Lo- 
co de Bonis Operib. 2.87, feqq. 
Са) Па Theologi Yınarienfes, ad Dan. 12, v. 3. 
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tion jut höchſten Ehren-Seuffe. lind mir haben vabep 
wahrgenommen / nicht nur den CAN DID AT U M, 
welcher befordert wird; nicht nur fein Wolverhalten / 


worauff er befordert wird; ſondern auch die Ehren Stuffe / 
zu welcher er befordert wird. | 


6 XLVH. Wer erkennet nicht aus dem allem / daß es 
gewiß lich nicht etwas geringes oder gemeines ſen / umb einen recht⸗ 
ſchaffenen Diener Je Sil CHRISTY ! Und / daß nicht ein 
weniges / ſondern faſt ein vieles dazu gehöre/ wo ers wahrhafftig 
und in der That / nicht aber nur dem bloſſen Nahmen nach / ſeyn ſoll. 
Soll jemand heiſſen und ſeyn ein Diener Chriſti / ſo muß er in der 
Nachfolge Chriſiſ ſtchen; So und nicht anders! Nun iſt diß zwar 
bald geſagt / und is find nur zwey Worte / aber / wir haben ver⸗ 
nommen / wie ein vieles darunter begriffen fep. Und es wird fid) 
leichtlich finden / daß es fich nicht alſobald auff einen jeden ſchicke / 
ſondern man vielmehr auch hier / an die Klage des gottſeeligen 
Jann ARNDS zu dencken habe: Thriſtus Dat viel 


Juͤnger / aber wenig Nachfolger. Em Diener Chriſti / 
muß Chriſto ſeinem HERRN folgen im TN Alſo denn muß er 
auch zu lehren geſchickt und tuͤchtig fen. as iſt aber nicht jeder⸗ 
manns Ding. Ein Diener Chriſti / muß Chriſto feinem Herrn 
folgen im Leben; Und darumb muß er der Welt abſterben / und ſich 
ſelbſt verleugnen. Das wil aber nicht einem jeden anſtehen. Ein 
Diener Chriſti / muß Chriſto ſeinem HErrn folgen im Leiden; 
Und darum muß er ſich verfolgen laſſen / und der Welt Ungunſt / 
Haß / Verfolgung und Feindſchafft nicht achten. Dagegen aber 
zuckt man ins gemein die Schultern. Wer denn nun nicht alſo in 
Lehr / Leben und Leiden / Chriſto folgen wil / wie kan derſelbe Chri⸗ 
ſti Diener mit Warheit ſeyn und peifen? Es ей? Mer mir 
dienen wil / der folge mir nach. Und оо folgens: 
Wer mir nicht nachfolget / wie tan man von demfelben ſa⸗ 
gen / daß er mir diene e Demnach / wie Chriſtus einſten ausrieff: 
Wie ein grotz Ding iſts umb einen treuen und klugen 
Фа ае! Luc. I2. v. 42. Afo mag man auch billich 
ſagen: Wie ein groß Ding iſts / umb einen wahren 


Diener oriki! 


$. XLVIIT. 
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6. ХІМІН, Und ift. nun dem alſo / (o fang wol anders nicht 

als unbedachtſam / uͤbel und unverantwortlich gehandelt beiffen/ 

wenn man frech und gleichſam mit ungewaſchenen Haͤnden ins 

heilige Lehr тре eilet: gleich als wäre es ein gemeines und ge 

ringes, einen Diener Chrifti abzugeben. Traun / der theure Apo- 
ба Paulus ſiehets mit gantz andern Augen an / und erſchrickt / 
wenn er bedencket / von was groſſer Wichtigkeit dieſe Sache (уз 
Drum ruffet er aus: And wer ift hierzu tuͤchtig? 2. Cor. 
2. b. 16. (a) Wo mans denn aber als etwas ſchlechtes anſiehet / 
fid) nicht durch viel aͤhrige Loung vorhero unter demuͤtiger Anruf⸗ 
fung GOttes dazu bereitet / die Nachfolge JESU CHRISTI 
im Lehren Leben und Leiden / ihm nicht veſtiglich vornimmt / nicht 
Gott ſondern fich ſelbſt zum Zweck ſetzet / fth ſelbſt vor tuͤchtig und 
klug achtet / und ſo dann zum heiligen Ampte / nicht anders als zu 
einem Weltlichen feudo und Lehn / Brod zu verdienen / und Ehre zu 
erjagen / quovis modo laͤufft und rennet; So kan in Warheit fol- 
che freche Vermeſſenheit weder GOtt gefallen / noch Nutzen bringen. 
Das heift alsdenn / lauffen / da man nicht geſandt worden. Jerem. 23, 
v 21. Der Apoſtel Jacobus warnet dahero gar treulich vor ſolchen 
Ladedunckel / und ſpricht: Lieben Bruͤder / unterwinde fid) 
nicht jedermann / Lehrer zu ſeyn / und wiſſet / daß 
wir Seite mehr Urtheil empfahen werden. $a: 


cob. 3. 9. I. 

9. XLIX Eben deswegen haben Chriſtliche Eltern ſich 
zu huͤten / daß ſie nicht ihre Kinder blindlings dem heiligen Lehr⸗ 
Ampt wiedme n. (b) Ehrgeitz und Geld⸗Begierde / ja auch Eigen⸗ 
Sinn und Einfalt / verleitet zuweilen Eltern / daß ſie aus ihrem 
Kinde durchaus einen Prediger und Diener Chriſti haben wollen; 
Und nachdem fie folches auch wol gar GOTT dem HERAN 
unbedachtſam und unbedingt ang elobet / ſuchen fie nachmals alle 
Mittel hervor / daß fie mit ihrer Intention durchdringen / es fey nun 
ihr Kind dazu tuͤchtig / oder nicht / es laſſen ſich die Merckmahle 

; des 


(а) Confer. 2, Corinth. 3. v. б, | 

(b) Bene nuper Dn. D, JOH, ERN.SEGERUS, Theologus in vicinia 
Regiomontanus, in Method. Stud. Theol. (edit. 713, 4. y Sect, 
1, Thef. 4: Vix prudenter agere videntur, qui filios fuos vel ab 
utero Studio facro» citra pravium aptitudinis aut incpt:tudinis 
ferutimum, couſecrant. Conferri huc etiam poteft D, JOH; 
FRID. MAYERUS, in Mufco Miniſtri Ecclefia, Part, 1. c. r, 


8. 14. P 58, (са. 


mah Stufe 
des innerlichen Beruffes bey ihm fpüren/ oder nicht. Dieſe be, 
dencken nicht / was es auff ſich habe / ein Riener Chriſtl zu (em. 
Pfleget auch ſolches gemeiniglich / übel auszuſchlagen. Es heiſt: in- 
genia coacta male reſpondent. Das ift; Gezwungene Koͤpffe raus 
men (100 ſchlecht zu etwas rechtſchaffenes. Und wenn denn auch gleich / 
durch GOttes Verhaͤngniß / ſolche Subjecta durchdringen / und ihr 
Abfehen erreichen; fo werden fie doch nur gemeiniglich hernach im 
heiligen Ampte ihnen ſelbſt und der gangen Gemeine eine faſt ſchwe⸗ 


te Laſt. a | 
$ L. Diefes bedenckende / haben auch Chriſtliche Patroni 
welche das jus vocandi fuhren / ihrer Sachen behutſam wahrzuneh⸗ 
men / und fich wol vorzuſehen / was eor Maͤnner ſie der Christlichen 
Gemeine zu Lehrern vor ſetzen; Damit es in Warheit Diener Chri⸗ 
fit fen moͤgen / welchen man ſicherlich das Kirchen Ampt anver⸗ 
trauen koͤnne / nicht aber Suͤnden⸗Diener und rohe Welt: Kinder / 
nicht Idioten, und Stimper / nicht Heuchler und Schmeichler / welche 
die Leute immerhin auff ihren Suͤnden⸗Hefen liegen laſſen / oder 
gar Falſch⸗ und Irrig⸗Lehrende. Der unvowerbringliche Schaden 
ſonſt / der daraus entſtehet / und die Laſt der Seufftzer / welche hernach 
eine verwahrloſete Gemeine offt ſehr viel Jahre nach einander heimlich 
und öffentlich führen muß / faͤllet auff den Scheitel derer / welche ihr 
Ampt hiebey nicht fein gefuͤhret haben / zu ihrer febr ſchweren Ой» 
antwortung. Dahero fahen billich gewiſſenhaffte Patroni das (0 
hochwichtige Erwehlungs ⸗Werck wicht laulicht oder præcipitanter 
an / uͤberlaſſen auch рабе) dem doppelten Monſtro derer privar- Affe 
cen und des eigenen Inte reſſe die Herrſchafft nicht / ſondern ſehen ges 
rade vor ſich auf die Ehre S Ottes / und auf den Seelen⸗Nutzen der durch 
Chriſti Blut theuer erworbenen Chriſtlichen Gemeine / als deren 
Curatores und Vormuͤnder fie dißfalls find, Es heiſt bey ihnen: 
SALUS FOPULI SUPREMA LEX ESTO; Ind eben deßwe⸗ 
gen ruffen ſie auch vor allen Dingen bey Beſtellung der Kirchen⸗ 
Aempter den oberſten Kirchen⸗Patronum, GOtt den HErren / hertzlich 
und in Demuth an / daß Er ihre wolgemeinte Confilia gnaͤdiglich lei⸗ 


ten und ſegnen / Und ſelbſt anzeigen wolle / welchen Er 

erwehlet habe. Apoft. Geſch. v. 24. Er ſelbſt wolle 

einen Mann ſetzen über die Bemeine / der für ihnen 

her aus und eingehe / und ſie aus und ein fuͤhre / daß 

die Gemeine des HErrn nicht ſey / wie die Schafe ohne 

Hirten. 4. B. Mos. 27. 926/17. | 
; > 2 
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fleißig das 
wiß lich / auch wir / 
ſind und bleiben dennoch 


wir daſſelbe a 

denn mahl und aberma 

IeESliS trete vor un 

Wer mir dienen wil / der folge mir nach. Laſſet 
uns darauff wircklich / Chriſti / als unſers HErrn und Vorgaͤngers / 
heilige Fußſtapffen wahrnehmen / und Ihm auff dem Fnſſe nach⸗ 
folgen / zuförderft zwar im Lehren / daß wir weder zur Rechten noch 


zur Linden / abweichen / von den heylſamen Worten un⸗ 
ſers HERRN ЗОИ 6091452 J / und 
von der Lehre von der Gottſeeligkeit. 1 Timoth. 6 v. 3. 
Sondern feſt halten ob dem Wort / das gewiß iſt / und 
lehren kan / auff daß wir maͤchtig ſeyn / zu ermahnen 
durch die heylſame Lehre / und zu (таен die Wider- 
ſprecher. Tit. T v. 9. Daß wir auch unerſchrocken / freudig 
deutlich und beſtaͤndig lehren / ermahnen / warnen / ſtraffen / und tróz 
ſten / und unſern Zuhörern nichts verhalten / daß wir ifj» 
nen nicht verkuͤndigten allen Rath Ottes. Ap. Beſch. 
20. b. 27. Raft ung ferner Chriſto folgen im Leben / daß wir ſeyn 
ein 5000100 den Gläubigen / im Wort / im Wandel / 
in der Liebe / im Beiſt / im Glauben / und in der 
Akeuſchheit. T. Bim. 4. v. 12. Loffet uns endlich Chriſto 
folgen im Leiden; daß wir die Schmach Chriſti gern auff uns 
nehmen / und uns freuen / bey unſerm Ampte etwas mit Chriſto und 
umb Chriſti willen zn leiden / auff daß wir auch zur Selt 
der Offenbahrung feiner Herrligkeit / Freude und 
gange haben moͤgen. I. Petr. 4. v 13. Summa:; 
Laſt uns weiden die Heerde Chrifti fo uns befohlen 
iſt / und laft uns wol zuſehen / nicht . 

^ | de 
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williglich / nicht umb ſchaͤndlichen Gewinns willen / 
ſondern von Hertzen Grund / nicht als die uͤbers Volck 
herrſchen / ſondern daß wir werden Fuͤrbilde der Heere 
de; So werden wir / wenn erſcheinen wird der 
SErtz⸗Hirte / hoch und flatlid) gnug Promoviret werden / denn / 
wir werden die unverwelckliche Krohne der Ehren 
empfahen. I. Petr. 5. v 273/4. 

.$ LI. Alle PA jede Chriſtliche Zuhörer haben fich zu 
huͤten / daß ſie ſich ja nicht an denen Dienern Chriſti vergreiffen / 
das Nachfolgen Chriſti ihnen ſchwer machen / und ihren heiligen 
Dienſt hindern. Das thun aber ſonderlich diejenigen / welche bey 
ihrem unordentlichen Suͤnden⸗Wandel dennoch ungeſtrafft ſeyn 
wollen / und / ſobald ein treuer Diener Chriſti ihr Gewiſſen ane 
ſpricht und beſtraffet / und ſeine Stimme erhebet wie eine Poſaune / 
alſofort mit Haß und Feindſchafft uͤber ihn herfallen / ihn auff aller⸗ 
hand Art und Weiſe drucken / kraͤncken und aͤngſten / und / wofern 
ſie nicht ein mehres koͤnnen / dennoch mit ungleichen und verun⸗ 
glimpfenden boͤſen Nachreden ihn hin und wieder bey andern ver⸗ 
haſſet / klein / gering / verdaͤchtig und veraͤchtig zu machen / alle 
Mühe anwenden; Wunder dabey denckende / was fie alsdenn für 
eine groffe That ausgerchtiet / wenn fie ſolches effectuiren koͤnnen. 
Aber / o unſeelige Leute! Denn / (daß ich ſonſt ein mehrers hie 
nicht ſage /) was anders thun fie damit / als daß De / fo viel an 
ihnen iſt / das Werd des HERRN hindern / und den Lauff des 
gepredigten Worts an ihnen ſelbſt und andern ſtarck hemmen ё Wels 
ches ja nichts anders iſt / als dem leidigen Satan einen ſehr treuen 
Dienſt er weiſen. 

2. LIL Sintemahl / wer kan zweiffeln / daß manchmahl 
Chriſti Diener / bey anhaltenden Beaͤngſtigungen / aus Schwachheit 
ihrer Natur (und da ſie freylich mit daran ſuͤndigen /) mit der 
еш ſtutzig / furchtſam / blöde, måde und muͤrbe werden ё 
Der Geiſt wird gedaͤmpffet / der Muth faͤllet bey ihnen weg / 
die Freudigkeit verſchwindet; Ja / die herrlichen Gaben ſelbſt bey 
ihnen / fallen allmaͤhlich dahin / aus Schuld derer / die fie aͤngſten und 
niederſchlagen / und ihnen die Zunge gleichſam laͤhmen / zum unwie⸗ 
derbringlichen Schaden einer p Chriſtlichen Gemeine. = M 
(с) Quantum undique noceant, qui fidos Chrifti Miniftros, feve- 

rius increpantes, timidos reddunt & confundunt, luculenter 
enarrat gravis Theologus, D. ANDR, KESLERUS, in aureo 
libello, Theol. Bericht von Bufi- Predigten / Part. 2, Cap. 6, p. 
m, 296»--304. ` 
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$. LII, %а/ es beſtehen Göttliche Straff⸗Gerichte 
ihrer Heiligkeit und Unſtraͤffligkeit / wenn endlich G Ott felbft/ bey 
fo beſtalten / Sachen / feine geaͤngſtete Diener und Mund ⸗Boten 
gleichſam verſtummen laͤſſet / dergeſtalt und alſo / daß fie 
nicht mehr den vormahligen eyfrigen Trieb und brennende Begier⸗ 
de / Ernſt / Krafft und Nachdruck / die ſuͤndigen Einwohner des 
Landes zu beſtraffen / bey fich fühlen; Zur wolver dienten febr Dare 
ten realen Beſtraffung derer / welche ſich den Geiſt GOttes in de⸗ 
nen Lehrern nicht wollen ſtraffen laſſen / und dahero GOTT ſolche 
Veraͤchter und Verfolger nicht immerzu feiner vorigẽ Straffe wůrdigen 
wil. (d) Dabey wundert ſich denn jederman. Man denckt und 
ſpricht: Wie kommets doch unmermehr / daß dieſer oder jener Die⸗ 
ner Chrifti nicht mehr fo eyffrig ſtrafft / wie er pflegte ё Da man 
doch bedencken ſolte / es (е) ſolches ein ſchweres Gericht des gerech⸗ 
ten GOttes / welcher ſelbſt feinen Dienern eine Zeitlang den Muth 
und Mund benimmt / den fündigen Zuhörern zur Straffe. Da 
geſchicht denn mit jedermanns Verwunderung / was ehemahls der er⸗ 
siente GOtt zu feinem treuen Diener dem Propheten Ezechiel ſprach: 


Su Menſchen Kind / Sd wil dir deine Kunge andeis 
gen Gaumen kleben laſſen / daß du erſtummen ſolt / und 
nicht mehr fie ſtraffen moͤgeſt / denn es iſt ein ungehor⸗ 
fam Hauß. Ezech. 3. v. 26. 

6. LIV. Ferner auch / wo es nur erſt fo weit kommt / daß die 
Perſon eines Dieners Chriſti geringe geachtet / und оша Credit 
und Reſpect geſetzt wird / wird nicht dadurch das Gemüth der Zu 
hoͤrer ſtarck von ihrem Lehrer abgeleitet? Und eben dahero wird 10, 
die Erbauung / ſo aus ſeinem Lehren und Predigen flieſſen koͤnte 
und ſolte / ſchlecht gnung бери. (e) Das Ampt des Geiſtes aber 
frucht · und krafftloß machen / und den Nachdruck des gepredigten 
Werts Gottes hemmen / welch eine erſchreckliche Suͤnde ift das! 
Ind welch eine ſchwere Verantwortung ziehet folches nach ſich! 19 

eto 

(d) Digna omnino lectu hiceft M. JOH, CHRISTOPH, SCHWE- 

DLERL Paftoris Wiefenfis prope Greiffenbergam Si- 

lefiorum vigilantiffimi, Homilia, fuper Ezech. s. V. 26. fub 

titulo £ Das Erftummen treuer Buß-Brediger/ edit, 1713,8, 
inprimis pag. 6, & 12. 

(e) Notari Һис pervelim verba CYRIACI SPANGENBER- 

СИ, in Commentar. fuper 2. Timoth. 5. p. m. 1452 


Zur hoͤchſten Ehren ⸗Stuffe. 


hero es gewißlich auch Chriſti Dienern nicht zu verdencken ſtehet / 
wenn fic zuweilen / nach Erfoderung der Sachen / ihre unbillig⸗ge⸗ 
kraͤuckte Ehre und guten Nahmen gebuͤhrender maſſen retten; Damit 
ſie alſo nicht / durch unnoͤtige Erduldung der Verachtung ihrer Perſon / 
mit Schuld daran werden mogen / daß das von ihnen gepredigte 
Wort ſelbſt unvermerckt mit in Verachtung gerathe / und fruchtloß 
gemacht werde. (f) Gewiß / der Apoſtel Paulus zielete hierauff / 


wenn er alſoſchrieb : Wir verhuͤten das / daß uns nicht ies 


mand uͤbel nachreden möge, und ſehen darauff / daß es 


redlich 
Es if nicht muͤglich / daß einer / der da für jederman auff der 
Gant ſtehet / und in gemein alle Laſter ſtraffen muß / und jeder» 
derman ins Spiel reden / daß der bey allen ſolt Danck verdienen / 
ja / je ernſter einem Prediger ſein Ampt iſt / je mehr er deßwegen 
Feindſchafft und Haß auff ſich ladet. Darnach fo will jeder. 
man / ſie ſollen gar Engel ſeyn / und mag leicht kommen / daß 
ein Diener ein wenig etwas verſiehet / das der Rede nicht werth 
iſt / oder das ihm wol mit Unwarheit von ſeinen Abguͤnſtigen 
wird auffgeleget / ſo glaubets von Stund an jederman / und legt 
einer dis der auder jenes hinzu / einer aus Haß / der ander aus 
Argwohn / der dritte aus Verachtung / und machen die Sache 
hefftig und groß / und iſt kein aͤrger Bube im Lande geweſen / 
dann der arme Pfarr⸗Herr oder Prediger und hat man nichts 
anders zu reden / dann von Pfaffen / E ао nennen die Welt- 
Kinder ihre Seel⸗Sorger /] der muß es alles gethan haben / dar- 
auff er doch offt ſtin Lebtage nicht gedacht / auch darum nichts 
weiß / was man ihm hinterwerts (nicht wie ehrliebenden Leuten 
zuſtehet ) nachredet. Das iſt aber alles des Teuffels 
Getrieb / daß er alfo das Predigt ⸗Ampt gern wolt in eine 
Verachtung bringen. Denn / wenn man der Perſon heim · 
lich feind iſt / ſo fraget man darnach nicht viel nach dem 
Wort; Und wenn man dann das Wort verachtet (9 
hat der Teuffel gut machen. 


Cf) Optime monet D.BERNHARDUS von SANDEN, in 
Theologia Symbolica Lutherana p. 249: Maxime ſtudi - 
um boue fame incumbit Paflori ecclefie 69 verbi divini mi- 
niſtro. Tantum еніп quisque ædificat ſermonibus fuis, 
quantum fidei 69 autboritatis babet apud Auditores de ipfa 
ertbodoxia , quam profitetur, uod/t, vel fides, vel vita 
illius reddita fuerit ſuſpecta, vel dubitantem, vel afpernan- 
tem, vel incredulum experietur auditorem, adeoque, utut 
maxime [edulus, parum aut nihil proficiet. Quantum igi- 
tur fieri potefl, omnem occafionem tenetur. declinare Orator 

Eccleſiaſticus, ne quis de Doctrina 65 wita illius male [ufgi- 
cetur, Q calumnias diſſe minet. 
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redlich zugehe / nicht allein für dem HErrn / ſondern auch 


für den Menſchen 2. Corinth. 8. v. 20 / 21, 

2. LV. Rechtſchaffene Diener Chriſti im übrigen finden 
allhier einen ausbuͤndig ⸗ſchoͤnen Grott, Der Herr ſelbſt / welchem 
ſie dienen / verſichert ſte mit theuren und wahren Worten / ihre Arbeit 
folle nicht umſonſt und verlohren ſeyn. Es ſoll ihnen im Himmel wohl 
belohnet werden. Ihre Promotion zur hoͤchſten Ehren ⸗Stuffe felt 
unausbleiblich folgen. Laß es denn ſeyn / daß ihr Ampt ein Arbeits⸗ 
und Sorgen⸗volles Ampt iſt; Laß es ſeyn / daß Neid und Anfeindung 
ins gemein ihr ſtehendes Salarium, Laͤſterung und Beaͤngſtigung aber 
ihre gewiſſe Accidentien werden; Laß es ſeyn / daß die arge Welt 
ihre Merita, ihre Treue und Muͤhe nicht erkennet; (g) Gnug / daß 
Gott ſelbſt es erkennet / daß Erg belohnet / daß Ers ehrlich belohnet / 
daß Ers ewig belohnet. Demnach faſſen fie billig dahero einen deſto 
freudigern Muth / und richten ihr anbefohlnes Ampt getroſt und red⸗ 
lich aus. Zwar / fie бейеп fich nicht den Lohn⸗Knechten gleich / өсі» 
che ihren HErren bloß umb den Lohn dienen / (h) daß ſie nicht in 


wah⸗ 
(g) LUTHERUS, Tom. 7, Altenb. p. 165. b. de fatis fidelius 
Chrifli fervorum graphice ita: Ein Pfarrer und Seel-Sore 
ger meynet feine Pfarr⸗Kinder mit Treuen / muß für fie wachen 
und ſorgen / und ſo viel tragen / daß ihm Leib / und Leben / und 
Hertz wehe thut; Und foff nichts mehr gewinnen / ohne daß man 
niemand io feind iſt als ihm. Caufas autem, cur Deus tam acer- 
ba permittat ас Miniftris fuis immittat, pie evolvit BRUN- 
NERUS, de Fato, Tom. r. c. 10. «еді, p. Зоо, feqq. 
(h) «Antigoni Socbai, celebris inter Judzos Doctoris, tritum pro- 
nunciatum erat: Ne fitis fimiles Servis, qui Domino mer- 
cedis gratia inferviunt з Sed illis, qui, jx mercedis ex- 
fpeclatione, juſſa Domini exfequuntur y 69 Creatoris we- 
firi timor fit in "vobis, Mens fcil. ejus hac erat, quod 
Deus propter fe diligendus, eique non fervorum inftar, 
qui omne fervitium mercedis caula præſtant, fed ex fince- 
ro amoris affectu ſerviendum. Sanum hoc dogma cum 
Tzadscus difcipulus in malum pertraheret fenfum, fecta: co- 
rum nomen dedit, qui Tzadducei feu Saddu- 
cei nominantur ; de quibus Druſius & Scaliger prolixius, 
Confer. DIETERIC, Lexic. Theol. Grac, Lat. Vol. 2, p. 
164. BUXTORFIUs, in Lexic. Chald. Talm. Rabb, Co- 
lumn, 1890. TAULERUS, in Conc, 2da Dominica Qua- 
dragef, notanter ita: Wer die Liebe Gottes recht erlanget 
und angezogen hat / der verwundert ſich gar ſehr / daß ein дейі» 
cher Menſch fich darf unterſtehen / Gott umb Lohn zu dienen / 
er ſey wie er wolle / Zeitlich / oder Ewig. 


wahrergiebezu Chriſto / ſondern nur in Abſicht auff die Wieder vergel⸗ 
tung / ihren Dienſt thun / und gar gedencken ſolten / daß fie die himm⸗ 
liſche Erhohung durch ihre Arbeit GOtt dem Herrn koͤnten abver⸗ 
dienen; Gleichwol aber / weil oer Herr fo lichreich iſt / daß Er ihnen 
aus lauter Gnaden eine ſo herrliche Befoͤrderung frey willig verſpricht / 
und ihnen zurufft: Siehe / ich fome bald / und mein ohn mit 
nir. Offenb. Joh. 22, v. 12. So ſtellen fiebillich ſolches ihnen ſelbſt / 
zu deſto mehrerer Auffmunterung / offt und fleißig vor Augen / troͤſten 
und freuen fich deſſen / und richten ihren Dienſt deſto freudiger aus / 
fich huͤtende / damit fie ja nicht ſolche Fromotion und ſtattlichen Ginas 
den Lohn durch Nachlaͤßigkeit und Untreu verſchertzen moͤgen. 
Sie vergeſſen / was dahinden iſt / und ſtrecken ſich zu 
dem / das da fornen iſt / und jagen nach dem voꝛgeſteckten 
Ziel / nach dem Kleinod / (nach der Promotion und Be⸗ 
forderung /] welche vorhaͤlt die Himmliſche Beruffung 
Gottes / in Chriſto Зи. Phil. 3. v. 13/14. So tr» 
ſtete fich vor ſeinemEnde S. Paulus dleſerbromotlon, wenn er ſchrieb: 
Ich habe einen guten Kampff gekaͤmpfft / ich habe den 
Lauff vollendet / ich habe SMauben gehalten: Hinfort 
Ift mir behgelegt die Krohne der Gerechtigkeit / welche 
mir der HERR an jenem Tage / der gerechte Richter / 
geben wird / nicht mir aber allein / ſondern allen / die feine 
Erchelnung lieb haben. 2. Timoth. An 7/8. 

2. LV. Wolan denn / wir / die wir ІН Diener 
heiſſen / laſſet uns lauffen durch Geduld indem Ampt und 
Kampff / der uns verordnet iſt / und auffſehen auff 3G- 
fum. Ebr. 2.9. / 2. Auff Jeſum / der unfer Vorgänger (ft 
auff JE ſum / der unfer Brabeuta und Beforderer (ft^ und uns zurufft: 4 
Wo ich bin / da fell mein Diener auch ſeyn; Und wer 
mir dienen wird / den wird mein Vater ehren. 
Laſt uns dahero mit Moſe / die Schmach Chriſti für einen großfen 
Reichthum ſchaͤtzen / und anſehen die Belohnung. Ebr. n. v 26. Wer 
find wir / daß Chriſtus ung fo herrlich befördern, fo hoch erhoͤhen / ſo 
ſtatlich beehren wil? Was ift unſere Arbeit e Wie unvollkommen iſt 
ſie ? Wie mit vielen кте IR fic unterbrochen e 

wie 


SCH 
heiſſet uns der H 
laſſet uns denn in un 
Laſſet uns keine Arbeit un 
Ampte achten. Laſſet un 
mit Arbeiten und 
Seelen zufuͤhren moͤgen. 
allen Undanck der Welt / allen Sp 
Feindſchafft / Hohn / Verachtung 
nicht werth halten der Herrligkeit / die an uns ſoll 
offenbahret werden. Rom. 8 v. 18. Wer weiß aud ob 
nicht die Zeit näher iſt / als wirs meynen⸗ fo ift ſchon der erwůnſchte Tepa 
er⸗Abend vorhanden / der Dienſt und die Arbeit iſt zu Ende / die hohe E b^ 
ren- Stuffe iſt da / und der HERR laͤſſet die fro liche Stim̃e erſchallen : 
Muffe den Arbeilern / und gib ihnen den Sohn! 
Es lebt fein dann / der ausſprechen kan die Glorie und den 
ewigen Lohn / den alsdenn der HERK feinen Dienern 
wird (enden. 

Wir ſchlieſſen hiemit / und ſeufftzen zu Chriſto / unſerm HErrn: 


Mun hilf uns / Z Err / den Dienern dein / 
Die mit deinem theuren Blut erloͤſet ſeyn / 
Saß uns im Pimmel haben Theil 

Mit den Heiligen im ewigen Heyl! 

Hilf deinem Sold BE Eu Chriſt/ 
Eind ſeegne / was dein МЕ iſt; 

Wart und pfleg ihr zu aller Zeit / 

Und heb fie hoch in Wwigkeit! men! 


INK 
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EN Bgleich bie Verſtorbenen weder Freude noch 
Jd ox Schmertzen von der Nachrede der Hinterblie- 
benen empfinden; dennoch {ереп wir / daß Ehr⸗ 
liebende Gemuͤßter dieſes vor die groͤſte Be⸗ 
muͤhung in ihrem Leben halten / wie fie ihr Wugeden⸗ 
cken mit Ruhm in tugendhaffte Hertzen einpraͤgen 
mögen. In Erwegung deſſen / haben die vernuͤnffti⸗ 
gen Heyden keine Gefahr noch Koſten geſcheuet / auch 
mit der groͤſten Marter und Verachtung ihres Ler 
bens / weil fie keinen beſſeren Begriff vonder Ewigkeit 
hatten / ihren Rahmen unſterblich zu machen. grom 
me und GOtt⸗ergebene Herken aber find fürnehm- 
lich beſorget / wie ſie in wahrem Glauben von der 
Welt abſcheiden / und in den Sitz der Seeligen moͤgen 
verſetzet werden. Wobey ſie doch ſo gluͤcklich / daß 
ihr Gedaͤchtnjß auch in der Welt im Seegen bleibet / 
und ihr Nahme nicht ſtirbet. Sintemahl der weiſe 
«ерее Sirach von ſolchen gar wohl geſprochen in 
(елеп 44. Capitel: Ihr Lob wird nicht unterge⸗ 
hen / ſie ſind im Friede begraben / aber ihr Nahme 
lebet ewiglich. Die Leute reden von ihrer Weiß⸗ 
heit: und die Gemeine verkuͤndiget Ihr Lob. Die⸗ 
fem nach wird es auch billig ſeyn / daß wir von unſe⸗ 
res Seeligen Herrn Mit⸗Bruders / und treuen Lehrers 
dieſer Chriſtlichen Gemeine / dem wie jetzund die letzte 
Ehren⸗ Pflicht abſtatten / Ehrlichen Ankunfft / ruͤhm⸗ 
lichem Fleiß und Wandel / auch ſeeligem 3 
efer 
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бо 

dieſer Zeltligkeit / Chriſtuͤblichem Gebrauch nach / et⸗ 
was foenígeó gedenden. Es ift nehmlich der Wohl⸗ 
Ehrwuͤrdige / Großachtbahre / und Wohlgelahrte Herr 
M. Goltfried Heiß Anno 1660 den 15 la- 
nuatii in diefe Mühſeeligkeit alhier in Shorn geboh⸗ 
ren worden. Sein Seeliger Gere Vater war der 
Wohl⸗Ehrwuͤrdige Großachtbahre und Wohlgelahrte 
бес Simon Weiß / weyland ebenfals Treu⸗ 
fleißiger Prediger allhier zu S. Marien. Seine 
Frau Mutter aber war die Hoch⸗Zugendreiche Frau 
Regina Holſeldin. Da aber eben in dem voti, 
gen Jahr diele Stadt Thorn an Fhro Majeſtaͤt in 
Pohlen Glor⸗wuͤrdigſten Andenckens war eingeraͤu⸗ 
met worden / und nunmehro nach ſo vielen Peſt und 
Krieges-Drangſahlen die Hoffnung eines angeneh⸗ 
men Friedens hervor zubluͤhen ſchiene / haben auch 
feine ſeelige Eltern / nach Art der frommen Vaͤter / die- 
ſen ihren neugebohrnen Sohn umb ſolcher / und ande⸗ 
rer Mrſachen willen / mit dem ſchoͤnen Nahmen 
Boltfried bald nach ſeiner ſuͤndlichen Geburt in der 
Heiligen Tauffe benennen laſſen. Hierauff iſt Er 
unter ſorgfaͤltiger und fleißiger Zucht ſeiner geliebten 
Eltern in der Furcht G Ottes auffgewachſen / 616 Er 
zu mehrerer Frusübung feiner von GOtt verliehenen 
Fahigkeit / in den Schulen treuen Præceptoribus ift 
anvertrauet worden. qinter ſolcher Anfuͤhrung ift 
Er durch GOTTES Seegen fo weit gekommen / daß 
Er auf die höheren Claſſen hieſiges Gymnatii gelan: 
get / und zu Erlernung noͤthiger Sprachen und Wif- 
ſenſchafften zulaͤngliche Anleitung genoſſen. eut 
| derheit 
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derheit da ſo wohl ſein ſeeliger Derr Bater / als Er 
Selbſten / Sorge für die Excolirung feines verliehe⸗ 
nen Talents getragen / alſo hat die geſchickte Informa- 
tion des damahligen Re&oris, Herrn M. ERNESTI 
Noͤnigs / und anderer Herren Profefforum , als 

MAYERI, und TAUDIL nicht fruchtloß ſeyn koͤnnen. 
Zumahlen da Er fid bey derer beyden erſteren Privat- 
Manuductione fo viel moͤglich / fleißig erzeiget / auch gu⸗ 
te Fundamenta in Græcis & Latinis geleget. Wie es 
aber bey den Ebraͤern im Sprichwort lautet / daß / 
wenn Gott einen Propheten machen wolle / Er ihm 
auch einen groſſen Lehrer und MWegweiſer gebe: fo 
hat auch unſer Seeliger das Gluͤck gehabt / einen er⸗ 
wuͤnſchten Grund in allerhand Wiſſenſchafften zu le⸗ 
gen / durch die fpeciale Information des damahligen 
Pro- Rectoris allhier / und Schwaͤgerlichen Freundes / 
nunmehro aber noch mit groſſem Ruhm und Nutzen 
Sich um die gantze Evangeliſche Kirche wohlverdie⸗ 

nenden Herrn D. SAMUEL SCHELGVIGII , 
deſſen hohes Alter und Schwachheit G Ott in Gna⸗ 
den ſtaͤrcken wolle. Da auch hoͤchſtgedachter Herr 
D. Schelgvig zum Pro feſſorat an das Dangiger- 
Стаи А 167: beruffen wurde / iſt auch der Seelige 
А. 1677 Ihm dahin gefolget / und hat auff jetzt er- 
wehntem Сутпабо ſeine Studia weiter mit gutem 
Succeſs in die 3. Jahre bey den damahls ruͤhmlich⸗ 
Lehrenden Herren Profeſſoribus, Titio, Rofteufchero, 
und andern / continuiret. Sein Zweck war / dermahl⸗ 
eins G Ott ín feinem Weinberge als ein Lehrer zu 
dienen / weswegen Er ſich denn mo andaͤchtigem 
Q (ерер 
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Gebeth in denen hierzu erfoderten Wiſſenſchafften / 
und Sprachen fleißig geuͤbet / auch Diſputando & per- 
orando 68 fo weit gebracht / daß Er nad) dreymahl 
oͤffentlich abgelegten Difputationibus, und gehaltener 
Griechiſcher Oration, Anno 1681 daſelbſt valediciret / 
und noch in demſelbigen Jahre auff Einrathen ſeiner 
lieben Sltern und Freunde fid nacher Leipzig auff 
die hohe Schule begeben. Daſelbſt nun hat Er mit 
nicht geringerem Eiffer und Fleiß feine Studia Philo- 
fophica, Philologica und Theologica unter denen 
beruͤßhmten Maͤnnern fortgeſetzet / nahmentlich: 
unter Herren Alberti, Menkenio, Pfeiffero, Cypriano, 
und Schmidio. In Theologicis und Homileticis be- 
dienete Er fid ſonderlich der Manudu&ion des (201% 
gen Herren D. Schertzeri , Lehmanni, Rivini und 
Catpꝛovii. Burch GOttes Huͤlffe hat Ers auch 
allhier ſo weit gebracht / daß Er nicht allein mit gu⸗ 
tem Redt den Gradum Magiſterii in Philoſophia ай 
genommen / ſondern auch publice prefidendo hernach 
in öffentlichen Dilputationibus als: de Inftrumento, 
und wiederum de Cofacis, defendiret; Da Er auch 
vormahls ſchon unter des annoch in Halle lebenden 
Herren D. Antonii Præſidio, de Circumciſione Gen- 
tilium cum Applauſu difputittf hatte. Vier Jahre 
waren nun verfloſſen / die Er auff dieſer Univerfität 
mit gutem Nutzen zugebracht hatte und ſchiene faſt 
es Göttlicher Wille zu ſeyn / allhier länger zu verblei⸗ 
ben; zumahlen da ein alter Academiſcher Freund fet- 
nes Herren Vatern / der damahlige Superintendens 
Herr D. Lehmann / Ihn gaͤntzlich dazu perſpadirete. 
Es war auch durch diſſen und anderer vornehmen 
Herren 
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Herren Profefl. und Doctorum Gunſt ſchon dahin ge- 
diehen / daß Er die naͤchſte Hoffnung ad Aflefloratum 
in Facultate Philofophica und Collegiatur- Stelle er- 
langete. Allein er hatte eine Begierde / noch an an⸗ 
dern Orten groſſe Lehrer zu hoͤren / begab (id) deßwe⸗ 
gen imNahmen Bottes durch unterſchiedliche Reichs⸗ 
Staͤdte / als: Nuͤrnberg / Ulm / u. f. f. nach Straßburg / 
eben da die gute Stadt kurtz vorhero die ſchnelle Ver⸗ 
aͤnderung ihres Regiments von Franckreich erdulden 
muͤſſen. Daſelbſt nun hat Er fid im Haufe und am 
Tiſch des Hochberuͤhmten Herrn D. Bebelii ein Jahr 
lang auffgehalten / hiernechſt aber nicht verſaͤumet / 
was zu fernerer Verſtaͤndniß der Geheimnuͤſſe GOt⸗ 
tes gehoͤrete / auch aus anderer dam ahls lebenden Eeh 
rer / als: Seb. Schmidii, Fauftii, Zentgraffii Collegiis 
fleißig einzuſammlen. Von hier wandte Er ſich den 
Rheinſtrohm herunter / beſuchte die vornehmſte daran 
liegende Staͤdte / beſprach ſich mit Gelehrten und vor⸗ 
nehmen Maͤnnern / und gelangte endlich in den Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Provincien an. Hieſelbſt war ſeine 
fuͤrnehmſte Begierde / nebſt Amſterdam und ande- 
ken / Staͤdten die beruͤhmten Academien, als Grönin- 
gen / A trecht und Leyden zu beſuchen. Von dar mad- 
te Er ſich nach Engelland / und inſonderheit auff die 
Univerſitaͤt Orfurt. Als Er ſich nun alhier eine 
Zeitlang auffgehalten / auch was zu ſeinem Mutzen 


gedienet / fleißig angemercket / kehrete Er wieder zu- 


rúd über Sonden nach Holland / von dar durch die vor- 
nehmſten Städte Deutſchlandes / beſuchete unter- 
ſchiedliche Academien, als Altdorff / Erfurt / Jena / 
Wittenberg / Franckfurt an der Oder / u. f. f. An un- 

P г terſchied⸗ 
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eerfchiedlichen Orten hielte Er fid) einige Zeit bey groſ⸗ 
fen Theologis auff / als: In Srandfurt am Mayn in 
dem Haufe des Seeligen Herrn D. Speners / in 
Magdeburg bey dem Seel, Herrn Scriver; Endlich 
kam Er gluͤcklich in feinem Vaterlande zu groſſer 
Freude ſeiner geliebten Eltern und Freunde an / begab 
fid) aber bald darauff auff die Iöntverſitaͤt Koͤnigs- 
ber / gvon welcher Er nach verflieſſung einer halben Jah- 
res Friſt ап Anſuchen feines Hochgeſchaͤtzten 
Herrn Schwagers und ehemahls treugeweſenen 
Præceptoris Herrn D. Schelgwigs / wieder nach Dan⸗ 
tzig in ſein Hauß und Tiſch verfuͤgte. Hier hatte es 
nun das Anſehen / als ſolte Er die durch ſeinen ruͤhm⸗ 
lichen Fleiß erlangete Wiſſenſchafft zu GOttes Ehre 
in einem oͤffentlichen Ampte anwenden / zumahlen da 
Er auff vornehmer Patronen Einrathen den e Decemb, 
1687. inter Candidatos Rev. Міо, durch das gewoͤhn- 
liche Tentamen tecipiret / und zur Cünfftigen unaus- 
bleiblichen Promotion Ihme der Weg erwuͤnſcht ge 
bahnet wurde. Allein GOtt hatte ein anders mit 
Ihm vor / inmaßſſen kaum die Reception geſchehen 
war / als noch in eben demſelben :68eften zu Ende lauf⸗ 
fenden Jahre die damahls hieſelbſk in Thorn dem 
Gymnafio vorſtehende nunmehro aber in Gett ru- 
hende Herrn Scholarchen als: S. Hoch⸗ und Wohl⸗ 
Edlen Herrligk. Gere Daniel Wachſchlager / Ki- 
nigl. Burggraff und Burgermeiſter / und Herr Si⸗ 
mon Schultz / Raßtsverwandter / Ihm E. E. und 


Hochw. Rahts dieſer Koͤnigl. Stadt Willen und fon- | 


derbahre Zuneigung in einem Lateinischen Brieffe zu 


verſtehen gegeben / Krafft deffen Er auch ad Profeſſ. 
Extr. 
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Extraord. an dem hieſigen LÓN. G mnaſio vocitet 
wurde. Die ſtaͤrckeſten Argumenta ſolchem Winck 
zu folgen / gaben Ihm ſelbſt Hoͤchſtgedachte Herren 
Scholarchen zu verſtehen / nehmlich die Liebe zum 
Vaterlande und die noͤthige Hülfe feines alten Sert 
Vaters. Sothane wircketen auch fo viel / daß fie 
bey Ihm alle weitere Menſchliche Abſichten uͤberwo⸗ 
gen / und ec fid) im Rahmen GOttes hieher nach Thorn 
begab / und fein Ampt bey der ſtadirenden Jugend 
mit guter Hoffnung uud Vergnuͤgen feiner Herren 
Patronorum antrat. Da aber bald darauff zwo 
Prediger Stellen an hieſiger S. Marien Kirche / als 
nehmlich durch den ſeeligen Hintrit feines Herrn Ba- 
tern und Herrn Jacob Feldners erlediget wurden / fo 
geſchahe es / daß Er von E. E. und Hochw Rath 
allhier durch rechtmaͤßige Vocation Anno 1688. den 
29. Novembr. in des letzt erwehnten Stelle be ur, 
fen wurde. Solches Ihm anvertrauete A mpt hat 
Er auch hernach im Nahmen Gottes in denen bett. 
gen Weynachts⸗Ferien nicht allein gluͤcklich angetre⸗ 
ten / ſondern auch unter G Ottes Seegen hoffentlich 
mit aller Liebe und Bergnuͤgung dieſer Chriſtlichen 
Gemeine biß an fein letztes Ende gluͤcklich verwaltet. 
Jedermaͤnniglich tft nun bewuſt / wie Er fic teg De» 
muͤhet habe / fo wol von dieſer heillgen Staͤdte / als 
auch beſonders und in geheim die reine Evangeliſche 
Lehre ſeinen Zuhoͤrern deutlich vorzutragen / ſo wie 
ſie in unſerm Glaubens⸗Buͤchern nach Anleitung der 
Heiligen Schrifft enthalten / hiernechſt aber auch mit 
einer ſanfften und wohlanſtaͤndigen Gewalt ſein ge⸗ 
buͤhrenoes Straff⸗Ampt d'H auff ſolche Séi 
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die Berirrete und Berſtockten mit aller Sanfftmuht 
und Eiffer auff den rechten Weg zu bringen. Da⸗ 
bey war feine äufferfte Sorge ſelbſt auch ein Fuͤrbild 
ſeiner Heerde im Glauben / Liebe und Demuth nach 
der Ermahnung des Apoſtels Pauli zu werden. An- 
geſehen denn wohl keiner ſeyn wird / welcher Ihm das 
Lob eines unfträfflihen Wandels zweiffelhafftig ma- 
chen ſolte: Fmmaſſen Er fo wohl die Ehrerbietung 
gegen ſeine Oberen / Liebe / und Einigkeit gegen ſeine 
Herren Collegen, alg auch die Ehrbarkeit und Freund⸗ 
lichkeit gegen Jedermann in allen Stüden in acht zu- 
nehmen getrachtet. Wie aber auch die groͤſten 
Manner GOttes niemahls ohne Fehler geweſen / alfo 
hat Er auch in aller Beſcheidenheit / und Demuth / 
ſeine anklebende Schwachheit wohl erkant / Sie Ott 
abgebehten / und Ihn ſehnlich angeruffen / durch ſei⸗ 
nen guten Geiſt Ihn zu regieren / damit Er nicht durch 
einen ungeziemenden Wandel Selbſt bey ſeiner Ge⸗ 
meine verwerfflich wuͤrde. Sum wenigſten kan man 
dis von Ihm verſichert ſeyn / daß Er in ſo mannigfal⸗ 
tigen Krieges⸗ und Peſt-Ubeln / auch bey feiner Ihm 
offte zugeſtoſſenen Unpaͤßligkeit dennoch niemanden 
gerne ſeine Dienſte verſaget / ſondern vielmehr derer 
ihr Seelen Heyl und Wohl, fo feine A/ enz ver- 
langet / mit allen Eyffer zu befodern in die gantze 20. 
Jahr ſeines gefuͤhrten Predigt⸗Amptes Ihm moͤglichſt 
ſaſſen angelegen ſeyn. Seinen Eheſtand betreffende / 
fo ift Er zum erſtenmahl in denſelbigen Anno 1659. 
den 17. May nach reifflicher Überlegung und Anruf 
fung GOttes getreten mit der damahls Jungfer 
ANNA CATHARINA Setl. Herrn Jacob ve 
ner 
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ners Wohlverdientgeweſenen Predigers allhier nad» 
gelaſſenen juͤngſten Jungfer Tochter / mit weicher Er 
aber nicht laͤnger als 9. und einen halben Monath ge⸗ 
lebet. Immaſſen dieſelbige zwar eines jungen of 
nes gluͤcklich geneſen / doch aber bald darauff zu groſſen 
Leidweſen ihres Ehe⸗Herrn dieſes Zeitliche geſeeguet. 
Der damahls von Ihr erzeigte Sohn iſt nach GOt⸗ 
tes Willen noch am Leben / da Er aber feines verha- 
benden Studirens wegen Sich itzt abweſend / und auff 
der Univerſitaͤt Wittenberg beſindet / wolle Ihn EDEL 
bey der erhaltenen Trauer⸗Poſt von dem Hintritt fet- 
nes geliebten Herren Vaters kraͤfftig auffrichten / und 
in allen feinem Vorhaben fein Berather / Helffer / 
und Wührer fem. Anno 1692. den 17. Junii ift der 
Seelige abermahl in eine neue Ehe⸗Verbindung ge 
treten / mit Jungfer MARIANNA des Sdlen / 
Wohl-Ehrenveſten und Wohlweiſen Merrn Jacob 
Hollers / geweſenen Rahts-Aelteſten alhier Eheleib⸗ 
lichen Jungfer Tochter / welche vergnuͤgte Ehe auch 
nicht viele Jahre gedauret / immaßen der Seelige aber⸗ 
mahl an Datt der gehofften Freude des bevorfiehen- 
den Ehe⸗Seegens durch den unvermutheten Hintritt 
feiner geliebten Ehe⸗Genoßin in ein hefftiges Stai 
ren und betruͤbten Wittwer⸗Stand nach dem Willen 
Gottes geſetzet worden. Anno 1697, den 7. Mah 
hat Er Gë zum drittenmahl nach vorheriger Beral 
tung Goͤttlichen Willens entſchloſſen / in ein Ehe- 
Verbuͤndniß zu treten / mit der dahmahligen Jungfer 
MARIANNA des Wohl-Ehrenveſten Nahmhaff⸗ 
ten und Wohlweiſen Herrn Meinrich Prochn aus / 
damabligen Vorſtaͤdtiſchen / nunmehro aber Altſtaͤd⸗ 
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tiſchen Gerichts: Verwandten Eheleiblichen Jungfer 
Tochter / itzt aber hochbetruͤbten Frau Wittben / mit 
welcher Er nicht allein eine vergnügte / fonden auch 
laͤngere / nehmlich in die 17 Jahr weniger з Tage ge- 
dauerte Ehe doch ohne Leibes⸗Erben gefuͤhret: Ob 
zwar nicht ohne offtmahls untermiſchtemEreutz / Angſt 
und Wiederwaͤrtigkeit / womit G £33 insgemein 
nach feinem heiligen Willen fromme Ehe Leute zu 
belegen pfleget. Mun ift noch uͤbrig / daß wir etwas 
weniges von des Seeligen Kranckheit / und darauff 
erfolgeten Hintritt aus dieſer Zeitlichkeit gedencken. 
Mit der Kranckheit verhielt ſichs folgedercgeſtalt. Vor 
ohngefehr y Wochen uͤberſiel Ihn cine ſtarcker catarrhus 
cum raucedine {о jedoch nach депо x menen einigen Ar⸗ 
tzeney⸗Mitteln wieder nachließ / ſo daß man / weil Er 
oͤffters damit Igeplaget war / itzund auch bey deffen 
Vermittelung gute Hoffnung zur voͤlligen Geneſung 
ſchoͤpffete. Er bekam aber ſolches mit gröſſerer Neff” 
tigkeit bald wieder und klagte der Herr Patente dabey 
úber Angſt und Bangigkeit über der Linden Seite / 
welches täglich von 5 Uhr nach Rittage auff Art eines 
Paroxy/mi, MÉ 7 Uhr anhielte / doch nach etwann 3. 
Wochen wieder fo weit nachließ / daß Er früh Mor⸗ 
gens als Dominica Reminiſcere in der Reuſtadt / auch 
8 Tage darauff Dominica Oculi allhier in dieſer Kite 
chen feinem Ampte ein Genuͤgen thun koͤnnen. Nach 
wenigen Tagen recidirte das vorige malum, hielte auch 
Öffter und hefftiger an / alſo / das es bald Morgens 
bald Abends auch fonften zu anderer Seit fid) aͤuſſer⸗ 
te / und zwar cum inflatione, tumore (9 fervore in fini- 
Aro Hypochondrio bder unter den kurtzen Ribben мб 
| ( 
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es Ihn wie angeklammert Dielte/ und einen unter- 
beochenen Schlaff verurſachete / oͤffters gar keinen zu- 
ließ. Dahero die Merren Medici geſchloſſen / daß es 


pertinax morbus Lienis, oder / wie man es ſonſt zunen⸗ 


nen pfleget / Nutz- Beſchwerſev/ welches ſie deſto ſchwe⸗ 
rer gehalten / da es a vita ſedentaria von langer Zeit eins 
gewurtzelt. Itztgedachte Herren Medic: ob fie zwar 
Co ngii geſpahret / hat doch das Ubel nicht nad- 
enn / vielmehr fanden fid) 9400 Tumores pe- 
E. oder geſchwulſtige Süffe/fo mit der 


Saen und mehr zunahmen cam inflammatione do 


беге. Beh ſozweiffelhafftiger Kranckheit / 


da ie mehr / als abzunehmen ſchlene / ſtellete Er ihm 


Ende ſeines Lebens in CThriſtlicher Andacht 
у wie Er denn auch offtermahls bey ereignender 
tigkeit und Hertzens-Angſt Sich mit fet- 

de (ед Che» Genofin / Herrn Bruder / und 


Freunden egnete und Abſchied von ihnen nahm. 


50 zwar f in Herr Beicht⸗Vater und andere feine 
wen gen Ihn offtermahls erſuchet / und Ihn 


mit © aer Hülffe getröſtet / fo hat Sr dennoch 
m Och | im Sonntage Palmarum Sich durch die 


онт Sacraments mit GOtt und 
ſoͤhnen wollen / im übrigen alles dem 
der Tod und Leben zu gebieten hat / uͤ⸗ 


раса on der Zeit an hat Er mit andaͤchtigem 


Gebeth / € m und Andacht / fo Er zum Theil mit 
feinen GE noſſen als Anver wandten angeſtellet / 


^q inſonderheit in denen letzten zweyen 


Sage gea Briten und vierdten May / die gnaͤdige 


— 
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chen Angſt erwartet. Sein ſtetiges Seufftzen war: 
FED du dert wie ſo lange? wie lange wilt du mein 
ſo gar vergeſſen? ich muß auch klagen und ſagen / der 
elenden Naͤchte find mir viel worden. Biß Er end⸗ 
lich am Freytage Morgens / war der 4 May / nach ei⸗ 
nem kleinen Schlummer erwachte / und ſagte: Nun⸗ 
mehro werde ich den Himmel bald offen ſehen. Es 
hat aber der Seelige erlanget / was Er offt hertzlich 
gewuͤnſchet / auch anderen bey ihrer Todes⸗Angſt vor⸗ 
gebethet: Kans ſeyn / 0 Hegg / fo gib durch deine 
Hand / mir ein vernuͤnfftig Ende / daß ich meine Seel 
fein mit Berſtand / befehl in deine Hände &c. Immaſſen 
Er bey gutem Verſtande mit denen herumbſtehenden 
Verwandten und Freunden umb ein ſeeliges Ende 
Sott / ob zwar mit ſchwacher Stimme / angeruffen / 
pig Er endlich gleichſam Sich zum Schlaff bereitende 
wieder Vermuthen / ſanfft und (el von dieſer 
Welt geſchieden / da Er ſein Leben gebracht 
hat auff 54. Jahr / 3. Monath und 
19. Tage. 
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Jemand unter uns wird zweiffeln unfer Seeliger Herr 
N. WEISSIUS genieſſe nun ſchon wircklich / der See⸗ 
АУ len nach / daß jenige / was Chriſtus der HErr / in unſern 
netzt erklaͤrten Textes € Worten feinen treuen Dienern 
treulich verſprochen. Hieß es: Wer mir dienen wil / der 
folge mir nach / und / wo ich bin / da ſoll mein Diener 
auch ſeyn. Und wer mir dienen wird / den wird mein 
Bater ehren; So glauben wir / GOtt habe an ihm / ſeinem 
25˙ſaͤhrigen Diener / folches gnaͤdiglich erfuͤllet / und bey feinem Ab⸗ 
ſchied aus der Welt Ihn zur hoͤchſten Ehren⸗Stuffe promoviret 
und befordert. Hier in dieſer Welt /haͤlts GOtt der HErr mit Bes 
förderung feiner Diener nicht gleich / ſondern behält darinnen feine 
Hand frey. Seine Gedancken find dabey nicht allemahl unſere 
Gedancken / und feine Wege unſere Wege. Gewiß ift dieſes; So 
wie bey demienigen Diener Chriſti / welchen GOtt von einer Stelle 
und Сеце zur andern erhoͤhet / Göttliche Wege zu ehren find ғ 
Alſo mag dennoch derſelb e nicht vor ungluͤcklich erachtet werden / 
der gleichſam in ſeinem Neſte erſtirbt / und die einmahl betretene 
heilige Ampts⸗Stuffe / ohne muͤhſame Abwechſelung / biß zur letzten 
ſeeligen Promotion treulich und ruhig bekleidet. Ich erinnere mich 
icho eines alten wohlverdienten Theologi, D. SIMONIS MUS Е}, 
welcher vor etwan anderthalb hundert Jahren allhier in Thorn / 
von eben derjenigen heiligen Stete / auff welcher ich jetzo ſtehe / und 
eben in demjenigen heiligen Ampte / in welchem ich mich befinde / 
Das reine Wort GOttes verkuͤndiget hat; Derſelbe hatte das fons 
derbahre Fatum, daß er nicht an einem Orte verblieben / ſondern 
ga ntzer Vierzehen Veraͤnderungen erfahren / und allemahl / wann er 
von einer Stelle abgekommen / wieder an einem andern Or⸗ 
the befodert und promoviret worden; (a) big er zuletzt / Anno 15767 

R 2 (b) als 


(а) Meretur videri D. BUDDEUS, im allaemeinen Hit. Lexico, Тот. 3. 
p. 582, feq. BRUNNERUS, de Fato, Tomo т. p. 852. MATTHÆUS 
HANSI, Hedaͤchtniß der Breßlauer Prediger / pag. з. AD A MI, Delic. 
Bibl. V. T. 4nno1702, p. 713. Nobiliff, ZERNEKTUS, Kern der Thor» 
niſchen Chronicke p. 120 Et. noviffime М, ADAMUS PANTKIUS, 
im beng - anf der Eliſabethaniſchen Paſtorum zu 9Brefifatt / pag. 
12----17. Addatur Poeta Celeb. GEORG. REGEBRANDUS, in 
Tumulo Miniftrorum Verbi, edit. Jen. 1580. 8уо pag. 39. b. Мес 
non M. THEOPHIL, COLERUS, іп Сопс, fun. quam A. 1681 ha- 
buit D. Joh. Muſæo, Theologo Jehnenſi, SIMONIS noſtri abnepoti, 


pag. 32. 
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(b) als Paftor und Decanus zu Mansfeld / feines Alters ss Jahr / 
das Zeitliche geſeegnet. (e) Die Beforderungen waren bey ſeinen be⸗ 
trübten Veraͤnderungen gut / aber gewiß genug giengen ſie ohne 
Unruhe und Beſchwer nicht ab. Unſer wolſeeliger Herr M. WEIS- 
SIUS hat eben auch auff dieſer Cantzel gelehret; Er hat eben auch 
ein ſolches Alter erreichet; Aber darinn ift Er glücklicher geweſen / 
daß Er ohne dergleichen unruhigen Veraͤnderungen / auff eben der” 
ſelben anſehnlichen Ampts⸗ und Ehren ⸗Stuffe / zu welcher (сіп G Ott 
ihn vor 25 Jahren erhoben / in Ruhe big. an fein ſeeliges Ende be⸗ 
ſtaͤndig verblieben / und nun unmittelbahr von derſelben ad fupre- 
mam Claflem Coeli, zu der hochſten Himmels ⸗Stuffe cransferiret wor⸗ 
den. Den Leviten ertheilete G Ott im Alten Teſtament dieſes Privi- 
legium, das / wenn fie Fuͤnff⸗ und zwantzig Jahr fang des heiligen 
Amptes gewartet / fie alsdenn von folcher La | 

Stiet, 8.9.2326. Eben dieſes iff auch den 
derfahren; Nach Fünff und zwantzig⸗ ) ne 
des heiligen Amptes / hat der HERR ihn aller Зар Deet und 
zur völligen Ruhe promoviret. Er hat Баба) ſa allerdings veu 
Tages Laſt und Hitze getragen. Sein Ampt em nicht leicht 
und geringe / ſondern gewiß fafi (апе und (tbc ӛ traff bey Ihm 
recht ein / was Salomo laͤngſt geſchriebens 


made den Leib müde. Pred, Sal 12. 9. 2, oos 
ſeufftzete Er nicht feiten über die zunehmend ‹ 
und über die febändliche Geringachtung Dëtt < 00 
heiligen Predige-Ampts. Beſonders habe ic igen bi 
ren / gegen mir privatim und in geheim / dann zuch 
von der Cantzel und öffentlich / über den bey ihrer vielen unter t 

einreiſſenden ſchaͤndlichen Atheifmum und fir ts ote s 
achtung. Und das ſind gewiß ſolche Dingne Die⸗ 
nern Chrifi ans Hertz greiffen / und ihre Kraͤff m 


Dahero fand auch der Seelige Herr / von u dem heiligen 


Ampte / bey ſeiner ſonſt guten Leibes⸗Conſtitut 


[b] Apud BUDDEUM 1. с. nominatur Annus 1582, f 

[c] Die richtige Ordnung der XIV BVeruffs-Veraͤ 727 
MUS El iſt folgende. Er predigte Gottes Wort (O Zu Nürrenberg 
(2) Zu Fuͤrſtenwalde / in der Marck Brandenbnn : 
der Oder. (4) Zu Breßlau / in Schleſten. (5) ЗаФофала Thüringen 
(6) Zu Eißfeld / іп Francken. [7] Zu Jehna / iñ Thüringen, (9) Zu 
Bremen / in Sachſen. (9) Zu Schwerin in Nn 
Sera / im Vogtlande. (п) Zu Thorn! in Preumſen. (12) 38. Со 
di іп Francken. (13) Zu Soeſt / in Weſtphaſen (14) Zu Stande 
eld. 
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| FW Schluß Rede. 
nicht geringe Leibes ⸗Beſchwerden; darüber | 
offt geklaget hat. Wer beſonders nicht glauben wil / was das LV, 
CVBRlren oder Nacht · Wachen im Studiren / vor groſſes Nachtheil 
dem Leibe bringe / (d) und was VITA SEDENTARIA oder das vie⸗ 
le Stil, Sign vor Ungemach und Schaden an der Geſundheit 
nach fich ziehe / der hats an dem eligen Herrn guugfom feher 
koͤnnen. Eben dahero denn vernuͤnfftige und Chriſtliche Gemuͤ⸗ 
ther fich von ſelbſten gern deffen beſcheiden / daß einem treu ⸗wachſa⸗ 
men Diener Chriſti / ein und andere zu Conlervirung der Geſundheir 
vorgenommene gute und теча Leibes⸗Bewegung (е) (0 pes 
miß⸗ 


(d) Die Lucubrationes greifen gleichſam die Ovelle aller Kraͤffte an / und 
verfiopffen Dei oder hindern doch / daß ſie nicht ihre Bäche in die Glied. 
maffen des Leibes geben kan / das iſt / fie ſchwaͤchen die natürliche Con- 
coction und Dauung / daraus allerhand Cruditates entſtehen / ſte truck⸗ 
nen den gantzen Leib / und ſonderlich das Haupt und Hirn aus / haͤuf⸗ 
fen die Bilem oder Gall / und ziehen alſo acutas febres, hitzige Fieber 
und Kranckheiten nach ſich / darauff die Operationes und Geſchaͤffte 
des Gemuͤths auch erliegen muͤſſen. Ita de Lucubrationum incom- 
modo judiciofe fcribit "Theologus laude noftra maior, D. JOH. 
SCHMIDIUS, in Paftorali, Part. I. p. 112. Ubi plura hanc in rem legi 
merentur. 


(e) Fuvat, exemplum memorabile allegare, quo, quantum, facro munere 
fungentibus, corporis motus, I quidem imprimis ctiam ifle, qvi per 
Equitationem fit, contra phtiſin, tabem, malum by pochondr. 69е, 
conducat, oſtendit celeb. Londinenſium Medicus, D. THOMAS 
SVDENHAM, in praxı Med. experimentali, p. 522%, verbis feqq: 
Noſtrorum quidam in ſacris Antiſtes, vir prudentia atque eruditio- 
ne celeberrimus, poftquam diu ftudiis intempemperantius incubue- 
rat, omnesque animi, qui permagnus ei eft atque excelſus, nervos 
feriis cogitationibus nimio opere intenderat, tandem in affectum Hy- 
pochondriacum incidit, quo diutius laceffente, omnia corporis fer- 
menta erant vitiata, concoctionesque penitus fübverfe. Medicamen- 
torum Chalybeatorum tædium plus femel devoraverat ; Aquas Mi- 
nerales fere omnes, cum Catharfi бере repetita, fuerat expertus : Uti 
etiamAntifcorbutica omnium generum,pulveresqueTeftaceos quam- 
plurimos, fangvinis edulcorationem promittentes. Ita partim mor- 
0, partim medicatione per tot annos continuata, tantum non fra- 
&us, Diarrhza colliquativa (quz in Tabe, aliisque morbis Chronicis; 
ubi omnes omnino Digeftiones funt proſtratæ, mortem anteire fo- 
let) demum corripiebatur, Ubi me tandem conſuleret, ftatim me- 
cum reputavi, Pharmacis nullum amplius locum relinqui ,cum tot 
tantaque nullo cum fructu deglutiverat. Svadebam itaque, ob ya 
as 
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mißgegönnet oder mißge deutet werden moͤge / als wenig dem fleißigen 
aber ſchwachen und kraͤncklichen Timotheo der Gebrauch des heylſamen 
Recents Pauli zu verdencken war / da es hieß; Trinck nicht mehr 


Waſſer / ſondern brauche ein wenig Meins / umb dei⸗ 
nes Magens willen / und daß du offt kranck bift. 


x. Timoth. $. v. 23. 

Nun / der HERR HERR hat Ihn nunmehro völlig erloͤſet 
von allem Ubel / und Ihm ausgeholffen zu ſeinem himmliſchen Reich. 
Und / wie gut und wie fein hat fich folches muͤſſen ſchicken / eben gegen 
diejenige froͤliche Zeit / da die Gemeine G Ottes feyerlich begehet die 
andaͤchtige Betrachtung der Himmelfahrt Chriſti! Durch dieſelbe 
iſt ja der HErr JEſus hingegangen / ſeinen Dienern die Stete zu 
bereiten / auff daß ſie ſeyn / wo Er iſt. Dahin folgen ſie denn wirck⸗ 
lich / wenn ſie ſterben / und dieſe Welt verlaſſen. Denn / was iſt ſee⸗ 
lig Sterben anders / als gluͤcklich Himmelfahrt halten? Marggraff 
Heinrich zu Meiſſen verſtund dieſes febr wohl; drum redete er einga 
mahls ſeine Hoffbedienten alſo an: Orate, ut beatus mihi aſcenſus 


in celum deur; Setet doch zu Gott / daß ich an mel- 


nem Ende eine ſeelige Himmelfahrt halten moͤge. 
Sehet / dieſer Chriſtliche Fuͤrſt / hielt ſeinen Abſchied von der 
Welt vor anders nichts / als vor eine Himmelfahrt. Und ſo iſts 
auch. Stirbet ein glaͤubiger Chriſt / ſo haͤlt er eben damit ſeine 


Him⸗ 
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fas барға memoratas, ut ftatim fe Бого VEHENDUM curandumque 
traderet; modico primum itinere, quale ferre poffit valetudo ita in- 
firma, ut, nifi judicio valuiffet, rerum interiora altius penetrante, nec 
ad tentandum quidem illud exercitii genus potuiſſet adduci. Ro- 
gabam autem, ut quotidie in eo perfifteret , donec ex animi fenten- 
tia convaleſceret; majora indies fpatia gradatim conficiens, donec 
tandem ad tot milliaria aſcenderet, quot uno die percurrunt pruden- 
tiores ac moderati Viatores, qui iter longiusculum negotii alicujus 
gratia ſuſceperunt: Nullo interim five ad cibos, five potum , five 
etiam aeris temperiem reſpectu habito, fed ad inftar Itinerantis, о- 
mnia, prout fors dederit, exciperet, Ne longior fim,hanc ille viam 
inceffit, produ&is gradatim itinerum fpatiis, donec tandem ad vicefi- 
mum, imo ad tricefimum usque lapidem quotidie ve&aretur: сит» 
que fe longe melius habere poft pauculos dies experiretur, ipfo rei 
eventu pene mirabili animatus, 10 eodem curfu ad menfes aliquam 
multos perfeverabat, quo temporis fpatio plura milliarium millia, 
quod ipfe mihi narrabat, emenfus eft; donec tandem non convalue- 
rit modo, fed fatis validum etiam vegetumque corporis habitum fue- 


rit indeptus, 


Quz mortalia funt, mortalibus ultro relinquo; 
Corpus humum redeat, Spiritus ad Dominum, 


Das ift: 


Ich laß den Sterblichen / was ſterblich ift an mir; 
Der Leib geht Erden ein / der Geiſt u^ Himmels⸗ 
Tier. 


Da kommet denn freylich zwar der Leib oder der Staub ісе 
der zur Erden / wie er geweſen iſt / und muß noch eine Zeitlaug zu⸗ 
ruck bleiben / aber der Geiſt kommet alſobald wieder zu GOtt / der 
ihn gegeben hat. rep, Sal. 12. v. 7. 


Dieſen gluͤcklichen Wechſel des Seeligen Herrn wollen dem⸗ 
nach zu Hertzen nehmen die ſaͤmmtlichen werthen Leid⸗tragenden / und 
ihre Seele bey diefem Todes ⸗ und Trauer⸗Fall in Geduld fallen. Ber 
ſonders die Leid/ tragende Frau Wittwe der abweſende einige Herr 
Sohn / der gegenwertige einige Herr Bruder / nicht weniger 
der werthe Herr Schwieger⸗Vater. Da dieſes Scheiden nicht oh⸗ 
ne Leiden bey ihnen abgehet / und Sie ihres relpective geliebten Deo 
Herrn / Herrn Vaters / Herrn Bruders / und Herrn Schwieger⸗ 
Sohns / gewohnter angenehmen Gegenwart und Umgangs / theils 
auch treuer Vorſorge / forthin beraubet leben muͤſſen; So werden 
Sie dennoch dabey in ſtiller Gelaſſenheit (¿ben auff den guten Rath 
und Willen GOttes / vornemlich aber dem Seeligen Herrn gönnen 
was Ihm GOtt goͤnnet / nemlich / völlige und beſtaͤndige Ruhe nach 
langer und beſchwerlicher Arbeit; Verſetzung und Befoderung zum 
Ort der Himmliſchen Freude / zur ſeeligen Gemeinſchafft mit Chri⸗ 
(ру und zur Himinlifchen Ehre und Herrligkeit; Summa / feine 
letzte und befte Promotion zur hoͤchſten Ehren⸗Stuffe. GOtt er» 
freue Sie ſonſt mit ſeiner Gnade reichlich / und laſſe Sie noch zu 
langen Jahren feines Troſtes / feiner Treue / und feiner Vorſorge genieſ⸗ 
ſen / hier im Lande der Lebendigen / bif fie endlich / alt und Lebens ſatt / 
gleichfals zur himmliſchen Ehren ше werden erhaben werden. 

T 2 na 
(ж) Citante М. JOH. SARTORIO, in agonifticis fidclium verbis, E 
ex HILDEBRANDO, de arte bene moriendi, pag, 106. 
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Inſonderheit den jetzt abweſenden / und auff der Wittenbergiſchen 
Hohen Schul ſich befindenden einigen Herrn Sohn / befriedige GOtt 
ber HErr / wenn derſelbe durch die betruͤbte Todes » Zeitung unver 
hofft wird gerühret werden. Er nehme ihn nachgehends beſtaͤndig 
in feine Vaͤterliche Gnaden ⸗Obſicht⸗ Er bewahre ihn vor verfuͤh⸗ 
tiſcher ruchloſer und fleiſchlich⸗geſinneter Geſellſchafft; Er leite ihn 
ſtets auff den Wegen der wahren Gottſeligkeit / und geſegne ſeine 
Studia/ damit Er dermahleins zur Zierde ſeiner Vater⸗Stadt an⸗ 
gedeye / und der Seelige Herr Vater lange nach feinem Tode ſeiner 
dergeſtalt Ehre habe / daß es heie: Mo fein Vater ſtirbt / 
ſo iſt es / als waͤre Er nicht geſtorben / denn Er hat ſeines 


Aleichen hinter ſich gelaſſen. 


Es laffe der gütige GO T T auch fein Gnaden ⸗Antlitz 
leuchten / über ſaͤmmtliche andere geehrte Bluts⸗ Freunde 


und Anverwandten / anderwerts und hier. Er erhalte Sie / 
und Ihr werthes Geſchlecht / unverruͤckt im Seegen / und laſſe ge⸗ 
gentheils ſchaͤdliche Unglůͤcks / und Trauer⸗Faͤlle von ihnen zu lan- 
gen Zeiten entfernet bleiben. 


Der HERR über alles lebendige Fleiſch / laffe Ihm auch 
beſtaͤndig zur Seegens⸗ vollen Vorſorge empfohlen ſeyn das Evan⸗ 
geliſche Lehr⸗Ampt unſers Ortes. So wie Er nach feinem heili⸗ 
gen Rath nur vor wenig Wochen einen abgematteten zwey und 
achtzig⸗zaͤhrigen Diener Chriſti (t) durch den zeitlichen Tod zwar 
von uns abgefodert / und ihn im ſechs und funfftzigſten Jahr ſeines 
geführeren Predigt⸗Ampts zur ewigen Ruhe promoviret und bes 
fordert / deſſelben Stelle aber ſchon vorhero mit einem wolgeſchick⸗ 
ten Lehrer (g) gnaͤdiglich wieder verſorget Dat : Alſo wolle Er 

gleich 


(f) Plur. Rev. Dn. MICHAEL RINGELTAU BIUS, Eccleſiæ 

пойга Neopolitanæ per 4o. Annos Paftor Teuto Polonicus, & 

er tres Annos Emeritus, beata analyſi ad cœleſtia ab Archipa- 

Йоге IEſu Chrifto avocatur ipfo hoc currente Anno 1714. die 15. 
April, Ætat. 82. Officii facri hic & alibi geſti 56. 


(g) Айт. Rev. Dn, ТОН, REINHOLDUS BOEHMIUS, paſtor ante- 
hac per Annum caftrenfis, fingulari providentia divina eidem 
diviniori cœtui præficitur Anno 171, die 9, O&obr. 
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gleichfals auch in Vaͤterlichen Gnaden anſehen die anjetzo entle⸗ 
digte und vacirende Prediger⸗Stelle. Er goͤnne und beſchere der 
durch Chriſti Blut theuer⸗erkaufften Gemeine einen Mann / welcher 
in der Lehre richtig / zum Lehren tuͤchtig / und im Leben unſtraͤfflich. 
Und weil es doch wol daben bleibt / was NAZIANZENUS, und die 
lieben Alten mit ihm / wo bedaͤchtig geſprochen: Non tam Siniftra 
opus habet Dextra, quam Ecclefia Doctorum Concordia: Das iſt: 


Die lincke Hand iſt nicht ſo ſehr beduͤrfftig der rech⸗ 
ten Hand / als wie die Chriſtliche Kirche bedarff der 


Einigkeit ihrer Lehrer; [h] So wolle der gutige Gott uns 
einen ſolchen Mann verleihen / welcher auch fried⸗ liebend und 
friedfertig ſey / und Collegialiſche Einigkeit zu halten wiſſe / damit 
alfo wir alle / die wir zum Dienſt Chrifti verordnet ſind / zu aller 
Zeit in einem Geiſt und Seele moͤgen ſtehen / das Werck des 
HERRN freudig und ungehindert treiben / und einmutig mit eins 
ander heylſamlich und mit reichem Nutzen kaͤmpffen fuͤr den Glau⸗ 
ben des Evangelii. Eben deswegen wolle E. Ch. L. nicht ver⸗ 
abſaͤumen/ GOTT hertzlich anzuruffen / daß Er ſelbſt die 
kuͤnfftige Erwehlung eines neuen Lehrers allergnaͤdigſt dahin 
lencken und regieren wolle / daß auch disfals ſein Goͤttlicher 
Nahme geheiliget werde / ſein Reich komme / und ſein Wille geſchehe 
wie im Himmel alſo auch auff Erden. (1) 


Uns alle / Lehrer fo wohl als Juhoͤrer / 
ruͤhre / führe und regiere der gnaͤdige GStt kraͤfftig / daß wir in 
unſerm Leben ſtets und beſtaͤndig in der Nachfolge JEſu Gbrifit/ 
als ſeine Diener erfunden werden / und darauff / in unſerm Ster⸗ 
ben dermahleins allerſeits der verſprochenen ſeeligen Promotion und 
Befoderung mit genieſſen moͤgen / von welcher es heiſt: 


Wo Ich bin / da ſoll mein Diener auch ſeyn / 
und wer mir dienen wird / den wird mein Vater 


ehren. 
db And 


[h] Vid. NIFANIUS, Frommer Chriſten Wandel / p. 714. 
Li] Precibus hifce noftris clemente, annuente benigniffimo Numine, 
i in pie defuncti Dni WEISSII locum feliciter ipfo 1714 Anno, die 20. 
Таш, ſuffectus ей Adm, Rev, Dn, CHRISTOPH, НЕМЕ. 
ANDREAS GERET, legioni Kavanaghianæ ha&enus per duos 
. Agnos à facris, 
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Und hiemit überlaffen wir den entſeeleten Leichnam un- 
ſers Seeligen Lehrers dem allgemeinen Mutter ⸗Schooß der Gre 
den. Der Herr laſſe ihn daſelbſt ungeſtoͤhrt außruhen / biß an den 
Tag ſeiner herrlichen Wiederkunfft / und vereinige alsdenn den 
Coͤrper mit der allbereits ſeeligen Seelen zum ewigen Freuden» 
Leben. Er erloͤſe auch uns zu rechter Zeit und Stunde von al⸗ 
lem Ubel / verleihe uns eine ſeelige Himmelfahrt / und verhelffe 
uns zu feinem Himmliſchen Freuden ⸗Reich. So viel nun un- 
ſer ſind / die ſolches von Hertzen verlangen / die wollen ihr Gebet 
jetzt ſchließlich mit meinem Gebet zuſammen ſetzen / und hertzlich ſeuff · 
Bn: Vater unſer / etc. Amen! 


Amen / mein lieber frommer G Ott / 

Beſcher uns allen einen ſeeligen Tod / 

Gilff / daß wir mögen all zugleich 
Bald in dein Reich 

Mommen / und bleiben ewiglich! 

Amen! 
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 EPICEDIA 


- WILTENBER- 
š CEN SIA. 


DE On babuit mundus praefens fat 
қ premia diena 
Pro TE. mi WEISSI, proque 


labore tuo: 


cauıt 
Ex medio nofro preripuitgue T uis. 


Sanctis Manibus Theologi de Ecclefia præclare 
meriti haec dedit 


НЕМЕ, Mlauſing / Theol. D. 
Ejusdemque & Phil. Primæ prof. Publ. 
h. t. Acad. Pro-Rector. 


por — — ——— —Uñä6 een — ————k— was 


Yfiitiae præco, radians ceu fidus Olympi 
W EIAS eternus nunc fuper aftra 


nitet, 


Piis manibus Viri de Ecclefia praeclare 
meriti dedit 


Gottlieb Wernsdorffius, D. 
| W'cisfius 
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EI JI eternam requiem petit: 
| accipit illam! 
Тиғ аа dumturbant ſecula noſtrum ani- 
Atramen hocdammum plorant ecclefia cives, 
Солих & foboles orba Parente,dolet, 


Viride Ecclefia Thorunenfi optime meriti 


Қ 
\ 
X 


obitum Filii optimi caufa luget 


MARTINVS CHLADENIVS, D 
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Irapitur Precodivinusmortisacerb«, 
Qua Numen fleclunt,ora Шеп? pre- 
cibus, 


Georg, Fried. Schröer, D. 


() Vimentes hominum attonitas animosque te- 


fccit 
Fa&um, quod voluit DOMINVS: nos ferre necefle 


Triftes, hunc fubito mors inopina rapit 
eft 


Quicquid fatorum dextra Paterna dedit, 
Grande Decus Parriz, celſo ſuſceptus Olympo 

Cum fan&o coetu, coelica Tecta cele. 
Interea jaceant fub terris molliter offa, 

Quz rurſum ſurgent, quando? vocante tubá, 


Chriflianus Fater, D. 


Pathol, Prof. Publ, & Archiater 
Anhaltin. nec non Colleg, 


Natur. Curioſor. 
Cymba 


Ес 
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